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Zeitung, erschienen am …. Themen 

WR, 08.12.2013  Cambrai-Dreieck: neue Wohnungen 

WK, 08.12.2013  Valckenburghquartier: kritischer Spaziergang 

WR, 01.12.2013  110 neue Wohnungen auf dem Cambrai-
Dreieck 

WR, 01.12.2013  Verschönerungsideen für das Valcken-
burghquartier gesucht 

Pressemitteilung SUBV, 29.11.2013  Baudepu beschließt B-Plan Cambrai-Dreieck 

WK, 07.11.2013  Baustelle Huckelriede: Anwohnerunmut 

WR, 06.11.2013  Baustelle Huckelriede: Anwohnerunmut 

WK, 01.09.2013  ZZZ, Pflanzenpatenschaften 

WK, 18.08.2013  Haus des Friedens, Eröffnung 

Nordsee-Zeitung, 13.08.2013  Fahrgastunterstände, Neue Mitte 

BA, 04.08.2013  Neue Fahrgastunterstände 

BA, 14.07.2013  JOKES. Verzögerungen bei Standortplanung 

WK, 11.07.2013  Cambrai-Dreieck: Gesamtvorhaben im Beirat 

WK, 07.07.2013  JOKES auf dem Schulhof 

BA, 07.07.2013  Verkehrsführung Buntentorsteinweg 

WK, 30.06.2013  Verkehrsführung Buntentorsteinweg 

WK, 20.06.2013  Stadtspaziergänge der ZZZ 

WK, 16.06.2013  Jugend und Sozialpädagogik in Huckelriede 

WK, 16.06.2013  Einladung Lokales Forum 
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Zeitung, erschienen am …. Themen 

WK, 13.06.2013  Deichschart-Kiosk: Eröffnungsfeier 

WK, 02.06.2013  Niedersachsendamm, Roland-Klinik schwer 
erreichbar 

BA, 02.06.2013  Deichschart-Kiosk, Wiedereröffnung und 
Info zu Beginn Bauarbeiten Umsteigestelle 

BA, 12.05.2013  Baustelle Umsteigestelle Huckelriede 

WK, 10.05.2013  Deichschart-Kiosk: vor der Eröffnung 

WK, 21.04.2013  Hinweis auf Vollsperrung Straße Huckelriede 

WK, 07.04.2013  Martinsclub löst Haus Huckelriede auf 

WK, 11.03.2013  Wohnprojekt auf dem Cambrai-Dreieck 

WK, 25.02.2013  Aufregung wegen gefällter Bäume 

WK, 21.02.2013  Fotoausstellung Huckelriede 

ROW-Kreiszeitung, 14.02.2013  Fotoausstellung Huckelriede 

SUBV, Presse 12.02.2013  Fotoausstellung Huckelriede 

WK, 06.02.2013  Niedersachsendamm: weniger Stellplätze 
durch Bauarbeiten 

WK, 17.01.2013  Umsteigestelle Huckelriede: neue Fahrgast-
unterstände 

 
 
 
Abkürzungen: 
BA = Bremer Anzeiger 
WK = Weser Kurier 
WR = Weser Report 
 
 
 
Stand: 06.01.2014 
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Wohnraum in Huckelriede
110 Wohneinheiten für un-
terschiedliche Wohnformen  
und Einkommensklassen: 
Für das „Cambrai-Dreieck“ 
wurde jetzt ein Bebauungs-
plan beschlossen.

Huckelriede    Die Deputati-
on für Umwelt, Bau, Verkehr 
und Stadtentwicklung hat soe-
ben den Bebauungsplan für 
das „Cambrai-Dreieck“ ge-
nannte Gebiet in Huckelriede 
beschlossen. „Es geht voran 
mit der Bremer Wohnungs-
bauoffensive. Das Areal gehört 
zu den dreißig Baugebieten im 
Stadtgebiet, die vordringlich 
entwickelt werden, um neuen 
Wohnraum für Familien zu 
schaffen und besondere 
Wohnformen zu fördern. Ein 
großer Teil der Wohnungen 
wird zudem öffentlich geför-
dert und deshalb preiswert an-
geboten werden“, sagt Bause-
nator Dr. Joachim Lohse.

Insgesamt können rund 110 
Wohneinheiten im Plangebiet 
gebaut werden. Es soll ein 
Wohnquartier mit eigener 
Identität für Familien, alleinle-
bende Menschen und Interes-

senten an besonderen Bau-
formen entstehen. Die ange-
strebte Mischung aus Reihen-
häusern und Wohnungen im 
Geschosswohnungsbau wird 
auch die gewünschte Vielfalt 
unterschiedlicher Bevölke-

rungs- und Einkommensgrup-
pen fördern. Ein Investor hat 
sich bereits verpflichtet, rund 
45 Wohnungen nach den Re-
geln für den öffentlich geför-
derten Wohnungsbau zu er-
richten. Auf einem Grund-
stücksteil möchte eine Bauge-
meinschaft 20 Wohnungen mit 
Gemeinschaftsräumen und 
Dachterrasse realisieren. 

Das im Bereich Niedersach-
sendamm/Buntentorsdeich 
liegende und seit Jahrzehnten 
unbebaute und verwilderte 
Grundstück grenzt im Norden 
an die zum Wohnen umge-
bauten ehemaligen Gebäude 
der „Cambrai-Kaserne“ an. 
Südlich des Plangebietes, ge-
trennt durch die Straße Bun-
tentorsdeich, liegt der im Jahre 
2010 neu gestaltete Huckel-
rieder Park, das Naherho-
lungsgebiet Werdersee ist 
ebenfalls in der Nähe gelegen. 

Die rund 16.000 Quadrat-
meter große und im Privatei-
gentum befindliche Fläche soll 
zusätzlich zum Wohnungs-
neubau auch Platz für einen 
Kindertagesstätte und ein 
Quartierszentrum bieten. Die-
se Maßnahme soll mit Mittel 
für das Sanierungsgebiet 
„Hucklelriede/Sielhof“ geför-
dert werden. Nicht nur die 
neuen Bewohnerinnen und 
Bewohner des Quartiers, son-
dern alle Huckelrieder Bürge-
rinnen und Bürger werden 
diese neuen Angebote nutzen 
können. „Die Bebauung des 
„Cambrai-Dreiecks“ ist eine 
besonderes gelungene Wie-
dernutzung einer innerstäd-
tischen Brache: Sie liegt zen-
tral im Stadtteil, Straßenbahn- 
und Busanschluss sind vor der 
Tür und der Werdersee ist nur 
ein paar Minuten entfernt“, 
erklärte Lohse.  (eb)

Auf der Brachfläche am Huckelrieder Park sollen Reihenhäuser und Geschossbau entstehen

Diese Bauskizze soll zeigen, wie der zukünftige Wohnraum zwischen Buntentorsdeich und Nie-
dersachsendamm gestaltet werden könnte. Foto: pv

Bislang wenig ansehnlich: Hinter diesem Zaun liegt die zukünf-
tige Baufläche. Foto: Schlie

Gutes Chinesisch prämiert

Arne Mayer, Student im Bachelor-Studiengang Industrial Ma-
nagement and Engineering with China, freut sich über die Prä-
mie in Höhe von 2.500 Euro aus der Hand von Prof. Dr. Heiko 
Grendel. Foto: pv

Neustadt  Über eine Prämie 
in Höhe von 2.500 Euro darf 
sich Arne Mayer freuen. Er ist 
Student im 7. Semester des 
Bachelor-Studiengangs „In-
dustrial Management and En-
gineering with China“ (IMEC) 
an der Hochschule Bremen. 
Der 24-Jährige erhielt den 
Geldbetrag von der Firma 
Hübner zusätzlich zu seinem 
Stipendium als Anerkennung 
für das erreichte Sprachni-
veau (HSK-4) während seines 
einjährigen Aufenthaltes in 
China. Außerdem wurden 
zwei neue Kandidaten (eben-
falls Studenten des IMEC-
Studiengangs) für das Stipen-
dium ausgewählt, die in die-
sem Studienjahr zwei Semes-
ter in China verbringen. Sti-
pendiengeber ist gleichfalls 
die Firma Hübner.

Die Hochschule Bremen 
schloss 2012 ein Kooperati-
onsabkommen mit dem Kas-
seler Unternehmen, das die 
Förderung des kulturellen 
und sprachlichen Austauschs 
mit China beinhaltet. Das 
Hübner-Stipendium fördert 
primär IMEC-Studierende 
während eines China-Aufent-
haltes, das sich in einen 
Sprachkurs und ein Prakti-
kum von je sechs Monaten 
Dauer gliedert. 

Der HSK-Test (HSK: Hanyu 
Shuiping Kaoshi) ist ein stan-
dardisierter chinesischer 
Sprachtest für Chinesisch als 
Fremdsprache. Er dient der 
Prüfung und dem Nachweis 
der chinesischen Sprachfä-
higkeit. Der HSK ist eine 
wichtige Prüfung, um das 
 eigene Chinesisch-Niveau 
nachzuweisen, und auch ein 
wichtiges Zeugnis, um in Chi-
na zu studieren und zu arbei-
ten.

Studiengangsleiter Prof. Dr. 
Heiko Grendel freut sich über 
die Förderung der Studenten 

durch die Firma Hübner: 
„Herr Reinhard Hübner ist 
ein großer Befürworter und 
Förderer des Austausch zwi-
schen China und Deutsch-
land. Besonderes Interesse 
hat er an der Unterstützung 
der Ingenieursausbildung mit 
der zusätzlichen Kompetenz, 
sich im chinesischen Sprach- 
und Kulturraum zu bewegen. 
Das passt sehr gut zum Profil 
unseres bundesweit einzigar-
tigen Studiengangs IMEC.“

Die Hübner-Gruppe fertigt 
als Systemanbieter Produkte 
für verkehrstechnische Bran-
chen (zum Beispiel für Schie-
nenfahrzeuge, Busse, Flug-
hafentechnik, Automotive) 
sowie für die Medizintechnik, 
den Life Quality-Bereich und 
weitere Branchen. Die Pro-
duktpalette umfasst die Kon-
zeption und Produktion von 
Faltenbälgen, Fahrzeugge-
lenksystemen, flexiblen Über-
gangssystemen, Fenstersyste-
men, PUR Schaumformteilen 
sowie Produkten aus Gummi 
und Kunststoffspritzguss. Ne-
ben dem Hauptsitz in Kassel 
verfügt Hübner über Stand-
orte in Brasilien, China, Fran-
kreich, Indien, Italien, Russ-
land, Schweden, Südafrika, 
Ungarn, England und den 
USA

Der achtsemestrige Inter-
nationale Studiengang „In-
dustrial Management and En-
gineering with China“ (Ab-
schluss: Bachelor of  Enginee-
ring) bereitet auf eine Ingeni-
eurstätigkeit in einem inter-
nationalen Umfeld vor. Da 
sich viele Unternehmen ins-
besondere des Maschinen-
baus im Wachstumsmarkt 
China aktiv sind, wurden die 
chinesischen Sprachmodule 
und ein verpflichtendes Pra-
xissemester vor Ort in China 
in den Studienverlauf inte-
griert.  (eb) 

Staatsrat weihte neuen Schwimmbad-Shop ein
Neustadt Nicht nur der 
zehnte Geburtstag des um-
gebauten Südbades wurde
kürzlich gefeiert, sondern 
auch die Eröffnung des in-
tegrierten Shops „freiStil“.
Dort besteht seither die 
Möglichkeit, direkt im
Schwimmbad alles für ei-
nen Besuch in der Sauna 
oder im kühlen Nass zu

kaufen. „Wir freuen uns
sehr darüber, dass unser
Südbadshop seit Dienstag
geöffnet hat. Jetzt können
wir unseren Gästen eine
größere Auswahl an 
Schwimm- und Saunauten-
silien anbieten“, so Mario 
Lawendel (l.), Betriebsleiter 
im Südbad. Der „freiStil“-
Shop befindet sich im Ein-

gangsbereich des Südbads.
Der Name „freiStil“ stammt
von einem Gast der Bremer 
Bäder. Eröffnet wurde die
neue Einkaufsmöglichkeit
in der Neustadt durch 
Staatsrat Holger Münch (r.), 
der gleichzeitig Aufsichts-
ratsvorsitzender der Bäder-
gesellschaft ist.

(eb)/Foto: pv

Diskussion über 
Verkehrskonzept
Neustadt Während der 
nächs ten Sitzung des Beirats-
ausschusses für Bau, Umwelt
und Verkehr am kommenden
Dienstag, 10. Dezember 2013,
18 Uhr, im Seminarraum der 
Vereinigten Ev. Gemeinde Bre-
men-Neustadt (Gemeindehaus 
St. Pauli),Große Krankenstraße 
11, soll vor allem über das Ver-
kehrsprojekt „Wohin mit dem
Blech“ debattiert werden. Zu-
dem wird über den Radweg
Werderstraße und Bauprojekte
(Stadtwerder und Gartenstadt 
Süd) gesprochen. (eb)

Weser-Report, 08.12.2013



Anwohner erläutern Stadtplaner die Probleme des Ortsteils / Ideen der Bürger sind gefragt - 08.12.2013

Kritischer Spaziergang durchs 
Valckenburghquartier
Von Jörg Teichfischer

Huckelriede. 

© Walter Gerbracht

Beim Spaziergang durch das 
„Valckenburghquartier“ diskutierten 
Anwohner und Vertreter des 
Bausenats über das geplante 
„Wohnumfeldverbesserungsprogramm“.

Während in Huckelriedes Mitte noch kräftig 

an einer neuen Straßenbahnhaltestelle 

gebaut wird sowie andere Maßnahmen in 

Angriff genommen werden, denken die 

Stadtplaner bereits an das benachbarte 

„Valckenburghquartier“. Es soll ein 

„Wohnumfeldverbesserungsprogramm“ 

erhalten. Was sich dort verändern soll, 

wollten sie kürzlich von den Anwohnern im 

Rahmen einer Befragung und eines 

Quartierspaziergangs wissen.

Das „Valckenburghquartier“, das von der 

Friedrich-Freudenthal-Straße entlang der 

Kornstraße bis an die Neuenlander Straße reicht, war und ist besonders von den 

Baumaßnahmen in Huckelriede-Mitte betroffen. Verkehrssperrungen, Umleitungen und 

Einbahnregelungen sorgen dafür, dass sich die Anwohner über Stau, Schleichverkehr 

und zugeparkte Bürgersteige beklagen. Am Sonnabend konnten sie ihrem Ärger 

während eines Quartiersspaziergangs etwas Luft verschaffen und den anwesenden 

Stadtplanern die Probleme schildern.

Doch das war eigentlich gar nicht der Sinn 

der Veranstaltung. „Die Baustellenschelte 

machen wir später“, so der Stadtplaner Axel 

König vom Bausenat. 350 Flugblätter 

wurden von seiner Behörde in dem 

Wohngebiet verteilt. Die Anwohner wurden 

über das Vorhaben informiert, in der 

Siedlung rund um die Valckenburghstraße 

etwas verändern zu wollen. Welche 

Wünsche es dafür gibt, konnten die 

Befragten während der Ortsbesichtigung 

mitteilen. 

So gab es auch zahlreiche Anregungen, 

beispielsweise verkehrsberuhigende 

Maßnahmen wie einen Huckel oder Bäume 
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© Walter Gerbracht

Stadtplaner Axel König vom Bausenat 
lädt die Anwohner der Valckenburgh-
straße ein, ihre Wünsche für die 
künftige Planung des Quartiers zu 
äußern.

in die Straße zu setzen, sodass der Verkehr 

verlangsamt wird. Da das Gebiet gerne von 

Pendlern genutzt wird, die hier nur parken 

und dann mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

in die Stadt fahren, könnte auch das 

Anwohnerparken eine Lösung sein, so 

schlug eine Frau vor. Unebene und zugeparkte Bürgersteige in ihrer Nachbarschaft 

sind besonders für Ältere mit einem Rolllator ein Problem. 

Für Kinder und Jugendliche gibt es in dem Areal außer der eigenen Wohnstraße keine 

Möglichkeit, sich zu treffen oder zu spielen. Ob eine brachliegende Fläche neben 

einem Gewerbebetrieb tatsächlich der Stadt gehört und für eine Aufenthaltsfläche 

genutzt werden kann, wollen die Planer nun prüfen. 

Auch die Frage, ob vor einer Bäckerei Sitzgelegenheiten aufgestellt werden könnten 

und ob der Zugang zum Park Huckelriede nach der Fertigstellung der Baumaßnahme 

an der Straßenbahnhaltestelle durch einen Zaun von dem Quartier abgeschnitten wird, 

soll untersucht werden. Mit dem Großmarkt wird außerdem verhandelt, ob der derzeit 

in der Valckenburgh-straße stattfindende Wochenmarkt an die Wilhelm-Kaisen-Schule 

verlegt werden könnte, sodass mehr Platz für Parkflächen oder zum Verweilen für die 

Quartiersbewohner zur Verfügung steht.

Die Straßenbeleuchtungen, der Rückbau der Neuenlander Straße sowie die Auf- und 

Abfahrten der neuen Autobahn A281 haben ebenfalls Einfluss auf die Gestaltung der 

Siedlung und müssten bei einer Neuplanung mit berücksichtigt werden, so die 

Forderung einiger der rund 30 Teilnehmer an dem Spaziergang. 

Bei einer im Anschluss an die Besichtigung durchgeführten Gesprächsrunde wurden 

die Wünsche und noch nicht geklärten Widersprüche zusammengefasst. So ist die 

Frage, ob die Anwohner auf Parkplätze verzichten würden, um im Gegenzug einen 

zentralen Platz zu bekommen, noch nicht abschließend geklärt. Zumal es auch 

Vorschläge aus der Nachbarschaft gibt, statt zentraler Orte lieber die einzelnen 

Straßenzüge aufzuwerten, da sich dort ohnehin das Leben abspiele. 

Außerdem findet gegenwärtig in dem Stadtviertel ein Generationenwechsel statt, bei 

dem Jüngere mit ihren Fahrzeugen zukünftig eher mehr Parkraum beanspruchen 

werden als die ältere Generation derzeit in Beschlag nimmt.

Einige Bewohner des Quartiers hatten sich ihren Raum vor dem Haus bereits 

zurückerobert, in dem sie Blumenkübel aufstellten, wo sonst Fahrzeuge parkten. Lars 

Lemke vom „Büro Baumgart + Partner“ verwies darauf, dass es neben den 

städtischen Maßnahmen auch Förderprogramme für Hausbesitzer gibt, die ihre 

Fassaden verschönern oder andere Umbaumaßnahmen durchführen wollen. 

Auf die Befürchtungen Einzelner während des Spaziergangs, dass ihre Anliegen bei der 

städtischen Planung nicht ernst genommen werden könnten, erläuterte König das 

weitere Verfahren. Im Frühjahr werden die Bewohner erneut eingeladen, um in einer 

„Bürgerwerkstatt“ konkrete Ideen entwickeln zu können.

Im Sommer sollen dann die Ergebnisse einer Studie sowie die konkreten Projekte im 

Quartier besprochen werden. „Am Ende muss die Politik entscheiden“, so König 

weiter. Jetzt hätten die Anwohner aber noch viel Einfluss auf die Planungen.
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Inklusion weiter mit Leben füllen
Die UN-Behindertenrechts-
konvention beinhaltet das 
Ziel, alle öffentlichen Infor-
mationssysteme barriere-
frei zu gestalten. Behörden-
texte sollen dazu beitragen.

Ost    Behördentexte sind oft 
äußerst kompliziert. Deshalb
sollen sie künftig häufiger 
nach den Regeln der leichten
Sprache formuliert werden, 
damit Menschen mit Lese- 
und Verständnisschwierig-
keiten sie besser verstehen. Ei-
nen entsprechenden Antrag 
der Bundesländer Bremen
und Bayern hat jetzt die 90. Ar-
beits- und Sozialministerkon-
ferenz (ASMK) in Magdeburg
einstimmig verabschiedet. 

„Für Menschen mit Lern-
schwierigkeiten oder einer 
geistigen Beeinträchtigung ist
es eine unabdingbare Voraus-
setzung für gesellschaftliche 
Teilhabe, dass Texte in 
leichter Sprache zur 
Verfügung stehen“, 
sagte Sozialsenatorin 
Anja Stahmann (Grüne). 

Das Netzwerk leichte Spra-
che hatte vor einigen Jahren
Regeln aufgestellt und weiter 
entwickelt, die inzwischen 

Grundlage für Übersetzungen 
in leichte Sprache in Deutsch-
land, Österreich und der
Schweiz sind. Bereits im Juli 
hatte das Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales ge-
meinsam mit diesem Netz-
werk einen Ratgeber veröffent-
licht, der die
Verbreitung 
der leichten 
Sprache be-
sonders in 
Bundes-

behörden unterstützen hilft. 
Dieser Leitfaden soll nun auch
in der Verwaltung der Länder 
verstärkt bekannt gemacht 
und besonders bei Bera tungs-

angeboten der 
Sozialbehör-
den verwen-
det werden. 
In Bremen ist

d a s 

zum 
B e i -

spiel im Internet-
angebot der Fall und
bei den Anschreiben
an die Eltern zum Be-

ginn des Kindergar-
tenjahres. 

„Die leichte Sprache ist eine
besonders leicht verständliche
Ausdrucksweise“, erläuterte 
Stahmann. „Mit ihrer Verwen-
dung vermeiden wir Ausgren-
zung und füllen das Prinzip 
der Inklusion weiter mit Le-
ben.“ Ein einfacher Satzbau 
und die Verwendung ge-
bräuchlicher Begriffe mache 
Texte für Menschen mit Lern-
schwierigkeiten oder geistigen 
Beeinträchtigungen leichter 
verständlich. Zusätzliche Er-
läuterungen durch Bilder und 
Symbole erleichterten das Ver-
ständnis weiter. 

Wie andere Sprachen, muss 
die leichte Sprache erlernt wer-
den.   Ihre Regeln sind nämlich
nicht so einfach. Bei der Bre-
mer Lebenshilfe werden dazu
Kurse gegeben. Zudem wird
dort seit vielen Jahren an Über-
setzungen in Leichte Sprache
und eng mit Menschen aus
den Zielgruppen, beispielswei-
se mit geistigen Behinde-
rungen, zusammengearbeitet.
Diese überprüfen die Überset-
zung auf Verständlichkeit.  (ak)

Behördentexte künftig häufiger in leichter Sprache / Antrag aus Bremen und Bayern

Die Grafik zeigt symbolisch 
das Wort „Arbeitsgruppe oder 
Team“ zur Unterstützung in 
der leichten Sprache.  

Grafik: pv

Woltmershausen  Zu einer 
Autorenlesung mit vorweih-
nachtlichen Einlagen und 
Musik lädt das Kulturhaus 
Pusdorf für den Nikolaustag, 
Freitag, 6. Dezember, ab 20 
Uhr ein. Im ersten Teil stellt 
der Bremer Künstler und Au-
tor Joachim „Bommel“ Fi-
scher sein zweites Buch „So 
ist meine Tierwelt“ vor. Es 
enthält eine große Auswahl 
Glossen. In literarischen 
Häppchen von A wie Assel bis 
Z wie Zootiere wird die Tier-
welt aus kuriosen Perspekti-
ven erörtert – philosophisch, 
fantasievoll und ein bisschen 
verrückt, denn in „Bommels“ 
Tierbuch haben auch die 
Eselsbrücke und der Wetter-

hahn ihre Berechtigung. 
Im zweiten Teil der Veran-

staltung spielt das Weih-
nachtsfest die Hauptrolle. 
„Bommel“ verspricht einen 
augenzwinkernden Blick aufs 
Fest und trägt dazu passende 
Geschichten aus seiner Feder 
vor. „Diese Veranstaltung ist 
mein Weihnachtsgeschenk an 
alle, die in der Vorweih-
nachtszeit die Muße haben, 
mir an diesem Abend zuzu-
hören“, erläutert der Autor 
den freien Eintritt zu der Le-
sung. Der 53-Jährige bietet 
die Möglichkeit, an diesem 
Abend außer seinem Buch 
auch seine aus alten Schall-
platten gefertigten Schalen 
und Teller zu erwerben. (eb)

Der Pusdorfer Künstler „Bommel“ Fischer mit nicht ganz ernst
gemeinten „Einachtsgrüßen“. Foto: pv

Weihnachtlicher „Bommel“

Infos zur Oberschule

Lesung im Kulturhaus am 6. Dezember

Habenhausen    Die Ober-
schule Habenhausen, Bunns-
ackerweg 2, lädt für Dienstag, 
10. Dezember, zu einem Tag 
der offenen Tür ein. Besucher 
können von 16 bis 19 Uhr 
durch die Schule gehen und 
in den Klassen Unterrichts-
stunden beobachten, Ausstel-
lungen besuchen, Theater-
vorführungen sehen oder 
Musik hören und sich dabei 
über die Oberschule am 
Standort informieren. Sowohl 
die Elternvertretung als auch 
der Schulverein werden sich 
präsentieren und neben der 

Schulleitung und dem Kolle-
gium für Gespräche zur Ver-
fügung stehen. 

Nach einem Rundgang 
können die Besucher in der 
Cafeteria einen Kaffee trin-
ken, aus einem reichhaltigen 
von Eltern gespendeten Ku-
chenbüfett wählen oder von 
Schülerinnen und Schülern 
frisch hergestelltes Gebäck 
probieren. Dabei ergeben 
sich Gelegenheiten zu Ge-
sprächen mit anderen Eltern, 
Schülerinnen und Schülern, 
Lehrkräften oder Mitgliedern 
der Schulleitung. (eb)

110 Wohnungen im Cambrai-Dreieck
Das Cambrai-Dreieck in Hu-
ckelride wird bebaut. Das 
hat die Baudeputation in 
ihrer jüngsten Sitzung be-
schlossen. 

Huckelriede  „Es geht voran
mit der Bremer Wohnungs-
bauoffensive. Das Areal gehört 
zu den dreißig Baugebieten im 
Stadtgebiet, die vordringlich 
entwickelt werden, um neuen 
Wohnraum für Familien zu 
schaffen und besondere 
Wohnformen zu fördern. Ein 
großer Teil der Wohnungen 
wird zudem öffentlich geför-
dert und deshalb preiswert an-
geboten werden“, sagt Bause-
nator Dr. Joachim Lohse. Ins-
gesamt können rund 110 
Wohneinheiten im Plangebiet 

Cambrai Dreiecck gebaut wer-
den. Es soll ein Wohnquartier 
mit eigener Identität für Fami-
lien, alleinlebende Menschen 
und Interessenten an beson-
deren Bauformen entstehen. 

Die angestrebte Mischung 
aus Reihenhäusern und Woh-
nungen im Geschosswoh-
nungsbau wird auch die ge-
wünschte Vielfalt unterschied-
licher Bevölkerungs- und Ein-
kommensgruppen fördern. 
Ein Investor hat sich bereits 
verpflichtet, rund 45 Woh-
nungen nach den Regeln für 
den öffentlich geförderten 
Wohnungsbau zu errichten. 
Auf einem Grundstücksteil 
möchte eine Baugemeinschaft 
20 Wohnungen mit Gemein-
schaftsräumen und Dachter-
rasse realisieren. 

Das im Bereich Niedersach-

sendamm-Buntentorsdeich 
liegende und seit Jahrzehnten 
unbebaute und verwilderte 
Grundstück grenzt im Norden 
an die zum Wohnen umge-
bauten ehemaligen Gebäude 
der „Cambrai-Kaserne“ an. 
Südlich des Plangebietes, ge-
trennt durch die Straße Bun-
tentorsdeich, liegt der im Jahre 
2010 neu gestaltete Huckel-
rieder Park, das Naherho-
lungsgebiet Werdersee ist 
ebenfalls in der Nähe gelegen. 

Die rund 16.000 Quadratme-
ter große und im Privateigen-
tum befindliche Fläche soll zu-
sätzlich zum Wohnungsneu-
bau auch Platz für einen Kin-
dertagesstätte und ein Quar-
tierszentrum bieten.  „Die Be-
bauung des „Cambrai-Drei-
ecks“ ist eine besonders gelun-
gene Wiedernutzung einer in-

nerstädtischen Brache: Sie 
liegt zentral, Straßenbahn- 
und Busanschluss sind vor der 
Tür und der Werdersee ist nur 
ein paar Minuten entfernt“, so 
Lohse.  (eb)

Deputation beschließt Bebauungsplan / Lohse: „Es geht voran mit dem Wohnungsbau“

Senator Lohse Foto: pv
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Physio-Fit
Mark Fitschen, bc.

borgwardstraße 12
28279 bremen

Phone: 0421 / 898 96 41
Mail to: physiofit@avant-fitness.de
URL: www.avant-fitness.de

TOP-Tagesangebot
Nur Mittwoch 4.12.2013 von 9–18 Uhr

10x
Rückenmassage
á 30 Minuten

PhysiotheraPie • rückenschule • sPinning,
50 Plus training • kurse • Personal-training

ückenschule • sPinning,

statt e 220,-

180,-e
für nur 

SEASON

SALE POLSTERMÖBEL
   SENSATIONELL REDUZIERT
           UND

NUR FÜR KURZE ZEIT:

           UND SOFORT LIEFERBAR!*

POLSTERMÖBEL
   SENSATIONELL REDUZIERT

*

Bremen-Habenhausen 
Borgwardstraße 2
neben CONRAD
Mo-Sa: 9.30 - 20.00

www.kabs.de

www.herzstiftung.de

Herzrhythmusstörungen:
Wann harmlos? Wann gefährlich?

Hervorragende Rhythmusspezialisten informieren über
den heutigen Stand der Medizin auf diesem Gebiet und
zeigen das ganze Spektrum der Behandlungsmöglich-
keiten auf.

Den Ratgeber (132 S.) erhalten
Sie für 3,– EUR in Briefmarken bei:

Deutsche Herzstiftung e.V.
Vogtstraße 50
60322 Frankfurt

Weser-Report, LdW, 01. Dez 2013
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SO.  1.  DE Z E M B E R

Apotheke Roland-Cen-
ter
Alter Dorfweg 30-50
‡ 57 66 00

MO. 2.  DE Z E M B E R

Albrecht-Dürer-Apothe-
ke 
Ohserstraße 4
‡ 83 20 50

DI.  3.  DE Z E M B E R

Arsterdamm-Apotheke
Arsterdamm 136
‡ 82 55 77

MI.  4.  DE Z E M B E R

Robert-Koch-Apotheke
Robert-Koch-Straße 42
‡ 87 51 11

� www.apotheken.de

APOTHEKEN-
NOTDIENSTE

REDAKTION

Dr. Hauke Hirsinger
Tel. 04 21 - 36 66 119
Fax 04 21 - 36 66 160

E-Mail: hauke.hirsinger
@weserreport.de

ANZEIGEN
Martina Szemetat 

Tel. 04 21 - 36 66 156
Fax 04 21 - 36 66 191

Timo Klemm
Tel. 0421 – 36 66 142
Fax 0421 – 36 66 190

ZUSTELLUNG
Tel. 04 21 - 36 66 350

E-Mail: vertrieb
@weserreport.de

LOKALAUSGABE
Neustadt

Obervieland
Woltmershausen

Verschönerungs-Ideen gesucht
Während eines Quartiers-
Rundganges und einer Bür-
gerwerkstatt sollen neue 
Ideen zur Umgestaltung 
des Gebietes zwischen 
Kornstraße und Neuenlan-
der Straße gesammelt wer-
den.

Huckelriede    Jetzt sind die 
Bewohner des Valckenburgh-
quartiers im Stadtteil Hu-
ckelriede an der Reihe. Nach-
dem mittlerweile die Groß-
baustelle an der neuen Mitte 
von Huckelriede deutlich 
voranschreitet und im kom-
menden Jahr abgeschlossen 
sein wird, geht es nun ins be-
nachbarte Valckenburgh-
quartier – dort soll das 
Wohnumfeld aufgewertet 
werden. Das Valckenburgh-
quartier umfasst die Be-
reiche um die Friedrich-
Freudenthal-Straße, Schar-
relmannstraße, Georg-
Droste-Straße, Vohnenstraße, 
Nollendorfer Straße sowie 
die Valckenburghstraße 
selbst. 

Vertreter des Bauressorts 
sowie die beauftragten Pla-
nungsbüros möchten sich 
mit den Quartiersbewohnern 
auf den Weg durchs Quartier 
machen, um über Probleme 
direkt vor Ort zu diskutieren. 
Gemeinsam erfolgt eine Be-
standsaufnahme, die einen 
wichtigen Ausgangspunkt für 
folgende Konzepte bildet. 

Gestern fand der erste 
Quartiersspaziergang statt. 
Im kommenden halben Jahr 
wird es zudem eine Bürger-
werkstatt geben, zu der auch 
besonders Kinder und Ju-
gendliche eingeladen wer-
den. Wer also am kommen-
den Samstag verhindert ist, 
hat noch die Möglichkeit 

sich in der Werkstatt einzu-
bringen. 

„Ich hoffe, dass sich viele 
Bewohner des Quartiers Zeit 
nehmen, um an der Bürger-
werkstatt teilzunehmen. Wir 
freuen uns über jeden, der 
Ideen hat und uns etwas mit 
auf den Weg geben möchte“, 

erklärt Claus Gieseler vom 
Referat Stadtumbau der 
Stadt Bremen. „Wir sind auf 
das Wissen der Bewohner 
angewiesen, sodass wir 
funktionierende und reali-
sierbare Projektansätze ent-
wickeln können“, ergänzt 
Frau Frenz-Roemer vom zu-

ständigen Landschaftsarchi-
tektur-Büro „Kilian+Frenz“. 
Auch der Sanierungsträger 
Baubecon freut sich und for-
dert die Bewohner auf, die 
Gelegenheit zu nutzen und 
sich aktiv in die zukünftige 
Quartiersgestaltung einzu-
bringen. (eb) 

Die Anwohner sollen an der Umgestaltung des Valckenburgquartiers beteiligt werden

Es werden Ideen zur Umgestaltung des Valckenburgquartiers gesucht. Foto: pv

Adventsskat 
in Kattenturm
Kattenturm  Sicherlich wer-
den in diesem Jahr die Bildung 
der Großen Koalition, die Be-
setzung der Ministerposten 
und die Befragung der Mitglie-
der die beherrschenden The-
men auf dem traditionellen 
Adventsskat des SPD-Ortsver-
eins Kattenturm/Kattenesch 
unter Leitung von Will und 
Doris Hennig sein. Am Mitt-
woch, 4. Dezember, heißt es ab 
18.30 Uhr wieder „reizen“, 
„ramschen“ und aus dem 
„Schneider“ kommen in der 
Begegnungsstätte Aktive Men-
schen Bremen e. V. (AMeB) an 
der Willy-Hundt-Straße 2. Das 
Skatturnier ist offen für alle 
und es gibt wieder Preise zu 
gewinnen. Im vorigen Jahr 
sind die „Buben“ von einer 
„Dame“ abgehängt worden. 
Das riecht nach einem span-
nenden Reizabend. 

� Die Anmeldung läuft noch 
bis 3. Dezember, um 15 Uhr, 
unter Telefon 82 09 44. (eb)

Günstiges Kino 
für alle Senioren
Links der Weser  Ermäßigter 
Kinoeintritt für Senioren bie-
tet das Forum Ältere Men-
schen (FÄMB) nun auch 
dienstags im Filmkunstthea-
ter Atlantis, Böttcherstraße 4, 
an. Voraussetzung ist der 
neue kostenlose FÄMB-Film-
clubausweis, der auch für die 
Filmkunsttheater Gondel 
(sonntags) und Schauburg 
(mittwochs) gültig ist. Zu er-
halten sind die Filmclubaus-
weise immer mittwochs von 
11 bis 13 Uhr in den FÄMB-
Sprechstunden im Schau-
burg-Café, Vor dem Steintor 
114.  (eb)

Flohmarkt ermöglichte Spende für Jugendfeuerwehr
Seehausen Der zweite We-
serflohmarkt war trotz des 
durchwachsenen Wetters ein 
voller Erfolg. Etwa 130 un-
terschiedliche Stände und 
rund 2.500 Besucher aus 

ganz Bremen und dem Um-
land machten es möglich, 
dass Organisator Günter 
Pruss (r.) und Walter Kiel (l.) 
vom Handwerkerverein Klas 
Radanke (m.) von der Frei-

willigen Feuerwehr Seehau-
sen für die Jugendfeuerwehr 
eine Spende in Höhe von 
200 Euro aus den Floh-
markteinnahmen überrei-
chen konnten.  (eb)/Foto: pv

Volkmannstraße 2-4 | 28201 Bremen 
Tel.: 0421 59 66 341 | www.fitnessloft-bremen.de*G
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Testen Sie uns! 
Den ganzen
Dezember 
für nur

Antikes & Trödel 
Ständiger Ankauf zu Höchstpreisen

Mo. bis So. von 9 bis 18.30 Uhr • Fa. Held • Tel.: 0152/19 29 63 65

Nerze & Pelze
zahle ab 500 bis 7.500 Euro in bar

Porzellan • Service • Sammeltassen

Antike Möbel • Klaviere • Wand-/Standuhren
zahle ab 300 bis 3.500 Euro

Gemälde • Teppiche • Briefmarken
Goldmünzen • Altgold • Schmuck

Tafelsilber • Besteck

Achtung! Achtung!
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Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr

Pressemitteilung

110 neue Wohnungen und Häuser auf dem Cambrai-Dreieck
Deputation beschließt Bebauungsplan
Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr und Stadtentwicklung hat am 28. November
 2013 einen Bebauungsplan für das "Cambrai-Dreieck" genannte Gebiet in Huckelriede
 beschlossen. "Es geht voran mit der Bremer Wohnungsbauoffensive. Das Areal gehört zu
 den dreißig Baugebieten im Stadtgebiet, die vordringlich entwickelt werden, um neuen
 Wohnraum für Familien zu schaffen und besondere Wohnformen zu fördern. Ein großer
 Teil der Wohnungen wird zudem öffentlich gefördert und deshalb preiswert angeboten
 werden", sagt Bausenator Joachim Lohse. Insgesamt können rund 110 Wohneinheiten im
 Plangebiet gebaut werden. Es soll ein Wohnquartier mit eigener Identität für Familien,
 alleinlebende Menschen und Interessenten an besonderen Bauformen entstehen. Die
 angestrebte Mischung aus Reihenhäusern und Wohnungen im Geschosswohnungsbau
 wird auch die gewünschte Vielfalt unterschiedlicher Bevölkerungs- und
 Einkommensgruppen fördern. Ein Investor hat sich bereits verpflichtet, rund 45
 Wohnungen nach den Regeln für den öffentlich geförderten Wohnungsbau zu errichten.
 Auf einem Grundstücksteil möchte eine Baugemeinschaft 20 Wohnungen mit
 Gemeinschaftsräumen und Dachterrasse realisieren.
Das im Bereich Niedersachsendamm-Buntentorsdeich liegende und seit Jahrzehnten
 unbebaute und verwilderte Grundstück grenzt im Norden an die zum Wohnen
 umgebauten ehemaligen Gebäude der "Cambrai-Kaserne" an. Südlich des Plangebietes,
 getrennt durch die Straße Buntentorsdeich, liegt der im Jahre 2010 neu gestaltete
 Huckelrieder Park, das Naherholungsgebiet Werdersee ist ebenfalls in der Nähe gelegen.
 Die rund 16.000 Quadratmeter große und im Privateigentum befindliche Fläche soll
 zusätzlich zum Wohnungsneubau auch Platz für einen Kindertagesstätte und ein
 Quartierszentrum bieten. Diese Maßnahme soll mit Mittel für das Sanierungsgebiet
 "Hucklelriede/Sielhof" gefördert werden. Nicht nur die neuen Bewohnerinnen und
 Bewohner des Quartiers, sondern alle Huckelrieder Bürgerinnen und Bürger werden
 diese neuen Angebote nutzen können. "Die Bebauung des "Cambrai-Dreiecks" ist eine
 besonderes gelungene Wiedernutzung einer innerstädtischen Brache: Sie liegt zentral im
 Stadtteil, Straßenbahn- und Busanschluss sind vor der Tür und der Werdersee ist nur ein
 paar Minuten entfernt", erklärt Senator Lohse.
Verantwortlich: Hermann Kleen - Sprecher des Senats - Tel. (0421) 361 2396 - hermann.kleen@sk.bremen.de
 und Brigitte Köhnlein - Tel. +49 421 361 6012 - brigitte.koehnlein@umwelt.bremen.de
Redaktion: Gabriele Brünings - Tel. (0421) 361 4102 - gabriele.bruenings@sk.bremen.de und 
Peter Lohmann - Tel. (0421) 361 2193 - peter.lohmann@sk.bremen.de
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VON KARIN MÖRTEL

Neustadt.Wenn über 25 betagtere Damen
und Herren nach Einbruch der Dunkelheit
noch den Weg auf eine politische Sitzung
finden, hat das in der Ortspolitik Selten-
heitswert. Doch das Thema „Geplante Kür-
zungen der Finanzmittel für die Begeg-
nungsstätten“ schien den regelmäßigenBe-
suchern der Senioren-Begegnungsstätte
amBuntentorsteinweg offenbarwichtig ge-
nug zu sein, um auch abends noch das
Haus zu verlassen. Am Dienstagabend ha-
ben sie sich beim Sozialausschuss des Neu-
städter Beirates über mögliche Folgen für

die erst vor einem Jahr von den Johanni-
tern übernommene Einrichtung informiert.

Die Bremer Sozialsenatorin hatte imVor-
feld für ganz Bremen angekündigt, für die
Jahre 2014 und 2015 insgesamt 60000 Euro
bei den 28 Begegnungsstätten, die von der
Sozialbehörde betreut werden, einsparen
zuwollen. In einem aktuellen Schreiben an
die Beiräte erläutert Anja Stahmann, dass
diese Kürzung allerdings nicht auf alle 28
Einrichtungen verteilt werden solle. „Des-
halb ist die Schließung einzelner Begeg-
nungsstätten, die den Bedürfnissen der
heutigen Zeit nicht mehr entsprechen, lei-
der unumgänglich“, schreibt sie in ihrem

Brief an die Lokalpolitiker. Vorschläge,wel-
che Seniorentreffs von einer solchen Schlie-
ßung betroffen sein könnten, sollen nun
von der Sozialbehörde bis Dezember für
die Beiräte und die Sozialdeputation ge-
sammelt werden. Auch die Einrichtung
Buntentor wird daher auf ein zeitgemäßes
Konzept und weitere Kriterien hin über-
prüft.

Rainer Müller (SPD) ist verärgert über
die Kürzungspläne der Senatorin: „In einer
Zeit, in der es immermehr ältereMenschen
gibt, die zu vereinsamendrohen, ist dieKür-
zung oder gar Schließung solcher Anlauf-
punkte der falsche Weg.“ Der Sprecher

und die weiteren Mitglieder des Sozialaus-
schusses haben daher parteiübergreifend
einstimmig einen Beschluss verabschiedet,
in dem sie die Sozialsenatorin auffordern,
„die Ergebnisse der bei der Begegnungs-
stätte Buntentor erfolgten Prüfung rechtzei-
tig vor einer Entscheidung in der Deputa-
tion dem Beirat zu berichten.“ Der Beirat
unterstreicht in seinem Beschluss zudem
die Notwendigkeit, dass das bestehende
Angebot der Begegnungsstätte Buntentor
aufrechterhalten wird. Insgesamt müssten
für die Altenarbeit im Stadtteil eher mehr
Mittel als bisher zur Verfügung gestellt
werden. Eine Kürzung wird abgelehnt.

Neustadt (xik). Die Hochschule Bremen,
Neustadtswall 30, bietet von Januar bis
März das berufsbegleitende Weiterbil-
dungsmodul „Geschäftsprozessmanage-
ment und -modellierung (mit BPMN 2.0)“
des Studiengangs „Certificate in Manage-
ment“an. An fünf Wochenenden wird frei-
tagabends und sonnabends unterrichtet.
Es geht um Inhaltewie:MitwelchenMetho-
denund Instrumenten kanndas Prozessma-
nagement erfolgreich gestaltet werden?
Wie können Geschäftsprozesse im Unter-
nehmen optimiert werden? Das Seminar
kann separat und ohne Hochschulab-
schluss gebucht werden. Weitere Informa-
tionen und Anmeldungen bis zum 13. De-
zember auf www.cas-man.hs-bremen.de
oder unter der Telefonnummer 59054165
und per E-Mail an kirstin.reil@hs-bre-
men.de.

Neustadt (ju). Drei öffentliche Fachvor-
träge mit Diskussion stehen beim Schiff-
bauertreffen am Freitag, 8. November, auf
dem Programm. Eingeladen hat dazu die
Fakultät Natur und Technik in die Hoch-
schule Bremen, Neustadtswall 30, M-Ge-
bäude (Altbau). Der Eingang zum Raum
M25A befindet sich in der Langemarck-
straße.

Jürgen Braun von der Direktion Wasser-
schutz undVerkehrspolizei,MaritimerUm-
weltschutz, referiert nach der Eröffnung
durch Hans Gudenschwager von der Fach-
richtung Schiffbau und Meerestechnik an
der Hochschule Bremen ab 14.10 Uhr zum
Thema „Seeschiffe verursachen vielfältige
Umweltgefahren – InternationaleVorschrif-
ten sollen dies verhüten“. Auf „Aspekte
aus der Schwergutschifffahrt“ geht Axel
Urban von Combi Lift Offshore & Enginee-
ring GmbH ab 14.40 Uhr ein. „Ballastwas-
ser-Konventionen“ lautet der Titel des Vor-
trags von Amir Dolan (RWO) um 15.50 Uhr.
Fridtjof Rohde, Futureship, nennt seine
Ausführungen ab 16.20 Uhr „Schritte zum
,Zero Emission Ship’“.

Neustadt (xed).Zu seinem traditionellenCi-
nemarkt lädt Radio Bremen Vier für Sonn-
tag, 10. November, zwischen 13 und 17Uhr
in dasVeranstaltungszentrum „Modernes“
am Neustadtwall 28 ein. Die Radiomodera-
torenMalte Janssen und Michael Reimann
verkaufen und versteigern zusammen mit
vielen Freiwilligen Filmplakate, Kinoban-
ner, Pappaufsteller undMerchandising-Ar-
tikel, unter anderem zu den Filmen
„Django Unchained“, „Kokowääh 2“ oder
„Der Große Gatsby“. Der Erlös fließt an die
Aids-Beratungsstelle im „Rat und Tat-Zen-
trum“ für Schwule und Lesben. Der Eintritt
zum Cinemarkt ist frei.

Neustadt (xkn). Um die „Förderung von
energetischen und barrierefreien Moder-
nisierungsmaßnahmen durch zinsgünstige
Darlehen“ geht es beim nächsten Stamm-
tisch des Neustädter Projekts „KiQ-Koope-
ration im Quartier“ am Dienstag, 12.
November, ab 18 Uhr im KiQ-Büro in der
Bachstraße 38/Ecke Lahnstraße. Der För-
derberater der Bremer Aufbau-Bank
GmbH stellt Fördermöglichkeiten für
Eigentümer, Vermieter und Wohneigentü-
mergemeinschaften vor und beantwortet
Fragen.

Neustädter Beirat setzt sich für Erhalt der Begegnungsstätten ein

Anwohner und Geschäftsleute in Huckel-
riede sind genervt. Durch die Monate an-
dauernde Baustelle an der unteren Korn-
straße sind Wohnstraßen, Gaststätten und
Geschäfte nur schwer erreichbar. Einige
Ladenbesitzer schildern Umsatzrück-
gänge, die ihreExistenz gefährdenund for-
dern ein zügiges Ende der Bauarbeiten.
Hansewasser und das Amt für Straßen und
Verkehr versichern indes, mit den Arbei-
ten im Zeitplan zu liegen.

VON KARIN MÖRTEL

Neustadt. Die Stimmung ist gespannt, die
Diskussion hitzig. „Wir halten diese Dauer-
baustelle nicht mehr aus“, sagt Senida Hu-
removic, Inhaberin eines Friseursalons.
Seit zwei Wochen trifft sie sich regelmäßig
mit den Geschäftsleuten der umliegenden
Restaurants, Arztpraxen und weiterer Ge-
schäfte an der unterenKornstraße, umüber
die Vollsperrung vor ihren Ladentüren zu
beraten, die seit August besteht. „Wenn
ich nur auf Laufkundschaft angewiesen
wäre und nicht so viele Stammkunden
hätte, wäre ich heute pleite“, sagt Huremo-
vic.

„Im September habe ich wegen der Bau-
stelle 30 Prozent Umsatzrückgang ge-
habt“, sagt Joachim Poss. Ein weiteres Pro-
blem sei sowohl für ihn als auch für Ärzte,
dass Patienten und Kunden sie nicht finden
könnten, wenn sie auf einen Notdienst an-
gewiesen seien. „Fast ein Drittel aller An-
rufe bezieht sich zur Notdienstzeit darauf,
wieman zuunskommt, das ist ein unhaltba-
rer Zustand“, bestätigt Zahnarzt Rolf Buh-
ler.

Sabine Böttcher vom Imbiss Böttcher hat
über 30 Geschäfte entlang der Kornstraße
abgeklappert, um ein Stimmungsbild ihrer
Kollegen einzufangen. Ihr Fazit: „Viele Ge-
schäftsleute bangen mittlerweile um ihre
Existenz für den Fall, dass die Vollsperrung
noch länger dauert.“Dies gelte auch für La-
deninhaber, die abseits der Baustelle bis
hin zum Kirchweg an der Kornstraße ihren
Ladenbetreiben, „weil die Kunden auf bes-
ser erreichbare Geschäfte ausweichen“, so
Böttcher.

„Wenn ich vorher das Ausmaß der Bau-
stelle gewusst hätte, hätte ich im Frühjahr
kein neues Personal eingestellt“, sagt Ioan-
nis Karamouzis. Der Inhaber des Restau-
rants „Mykonos“ kritisiert besonders, dass
nur selten Bauarbeiter auf der Baustelle zu
sehen seien sowie die fehlende Information
über den genauen Zeitablauf der lang an-
haltenden Vollsperrung.

Auch während der vergangenen Beirats-
sitzung meldeten sich mehrere Anwohner
zu Wort, die sich über die Dauer der Groß-
baustelle sowie die zeitweilig untätig er-
scheinenden Bauarbeiter beschwerten.
Außerdem klagen die Anwohner der Boß-
dorfstraße, die seit Mitte August neben
dem Huckelrieder Park erneut als einzige
Umleitungsstrecke zwischen Habenhau-
sen und dem Buntentor genutzt wird, über
Lärmbelästigung. „Busse, Laster und

Autos machen das Durchschlafen nachts
unmöglich“, schreibt Rolf Becker an
unsere Redaktion. Auch in diesem Fall sei
den Anwohnern unklar, wie lange sie den
dichtenVerkehr sowieweitere Unannehm-
lichkeiten noch ertragen müssten.

Ortstermin sollte Fragen klären
Der für das Sanierungsgebiet Huckelriede
zuständige Sanierungsträger Baubecon
zeigt sich verständnisvoll. „Eine Baustelle
vor der Tür ist für niemanden schön“, soAn-
dreas Bodeit. Er verweist auf die regelmäßi-
gen Anwohnerinformationen, die im Vor-
feld der Sanierungsmaßnahmen verteilt
worden sind. „Die Dauer der Kanalbau-
arbeiten von Hansewasser, die unabhän-
gig von unseren Sanierungsarbeiten lau-
fen, waren zu dem Zeitpunkt des letzten
Flyers aber noch völlig unklar.“ In etwa
zweiWochen soll ein aktuelles Infoblatt ver-
teilt werden. Hansewasser-Sprecher Oli-
ver Ladeur wiederum erklärt: „Wir haben
im Juli ein Informationsblatt an alleAnwoh-
ner verteilt, die einen Briefkasten haben.“
Darin sei auf die Dauer der Arbeiten sowie
auf die Internetseite desUnternehmens ver-
wiesen worden, auf der ein aktueller „Bau-
stellenradar“ einen Überblick über die lau-

fenden Arbeiten gibt.
„Da Kanalarbeiten unterirdisch stattfin-

den, kann manchmal der Eindruck entste-
hen, es sei kein Bauarbeiter vor Ort, weil
sie in der Baugrube arbeiten“, so Ladeur.
Doch es bestehe kein Anlass zur Sorge.
„Wir liegen genau im Zeitplan undwerden
wie angekündigt imDezember fertig sein.“

Die daraufhin erforderlichen Straßenbau-
arbeiten durch das Amt für Straßen und
Verkehr (ASV) seien erwartungsgemäß
pünktlich fertig, versichert ASV-Sprecher
Martin Stellmann. „Wir haben auf einem
Ortstermin mit Hansewasser, Polizei und
Ortsamtsvertretern interessierten Anwoh-
nern den Zeitplan erläutert und Fragen be-
antwortet“, so Stellmann. Ein Verfahren,
das beim stellvertretenden Sprecher des
Neustädter Beirates gut ankommt: „Die
Verantwortlichen haben sich Mühe gege-
ben unddie Sorgen derAnwohner ernst ge-
nommen“, sagt JensOppermann (SPD).Mi-
chael Radolla vom Ortsamt Neustadt versi-
chert, jeder Bürger, der sich mit Fragen zur
Baustelle an das Ortsamt gewendet habe,
sei persönlich zu dem Treffen eingeladen
worden. „Diese Bereitschaft der Vermitt-
lung haben wir auch weiterhin.“

DieGeschäftsleute sind bislangmit ihren

Beschwerden nicht an die Ortspolitik her-
angetreten. Apotheker Poss: „Davon erwar-
ten wir uns nicht allzu viel, uns wäre es lie-
ber, die Stadt richtet hier eine Power-Bau-
stelle ein, an der Tag und Nacht gearbeitet
wird, damit die Straße schneller fertig ist.“

HOCHSCHULE BREMEN

Weiterbildung im Management

Schiffbauertreffen
mit Vorträgen
Anschließend Diskussion

CINEMARKT IM MODERNES

Filmplakate und Aufsteller

KIQ-BÜRO

Fördergeld fürs Modernisieren

Die monatelange Baustelle an der unteren Kornstraße nervt Anwohner und Geschäftsleute gleichermaßen, weil Wohnstraßen, Gaststätten und Ge-
schäfte nur schwer erreichbar sind. Einige Ladenbesitzer sehen ihre Existenz bereits gefährdet. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Geschäftsleute fordern Power-Baustelle
Kanal- und Sanierungsarbeiten sorgen in Huckelriede für Ärger / Arbeiten im Zeitplan

n Fertigstellung bis Januar 2014:
Kanal- und Straßenbau mit Vollsperrung
von Kreuzung Buntentorsteinweg bis ein-
schließlich Kornstraße 569.
Dezember bis März 2014:
Kanal- und Straßenbau mit Vollsperrung bis
einschließlich Kornstraße 616 sowie
Nollendorfstraße bis Hausnummer 12.
Mitte/EndeMai 2014 (etwa acht Tage):
Vollsperrung des kompletten Bereiches
(siehe oben), Auftragen der Asphaltschicht.
Bis März 2014:
Stadtplatz, Pflasterung undMöblierung
Mai/Juni 2014:
Halbseitige Sperrung für Restarbeiten, Stra-
ßenbau an Habenhauser Landstraße, Höhe
Ottjen-Alldag-Straße.
Juni/Anfang Juli 2014:
Rückbau provisorischeWendeschleife.

Zeitplan Baustelle Huckelriede

NACHRICHTEN IN KÜRZE

ANZEIGE

Berliner Freiheit
28327 Bremen · Berliner Freiheit 11
Mo. bis Sa. 9 bis 19 Uhr

28844 Weyhe / Ortsteil Dreye
Mittelwendung 1–3
Telefon 0 42 03 / 4 37 02 77
Mo. bis Fr. 10 bis 19 Uhr
Sa. 10 bis 16 Uhr

Oldenburg · Leer · Norderney

HEINZ
OTTO

M O D E & M E H R

Entzückend

Strick-Accessoires
für die Kleinen in tollen Farben

Mütze
in Baskenform

Schal

Handschuhe

8.–f

10.–f

8.–f

22,–

29,–

22,–

Kleine Leute fette Beute

20%
auf unsere bereits
drastisch reduzierte
Kindermode sowie
hochwertige
Skibekleidung

Rabatt wird an der Kasse abgezogen

REGATTA
GRUNT

DIESEL
Capt’n Sharky

AST
Glanzvoll

Tablett
aus Aluminium mit
gehämmerter
Oberfläche,
Ø ca. 35 cm
Teelicht-
gläser ab 1.–f

19,90

7.–f

Edler Schein

Windlicht
in Bauernsilberoptik,
H/Ø ca. 40/11,5 cm

Rustikal

Kranz
aus Ästen gefertigt, mit silbernen
Akzenten, Ø ca. 50 cm

Bezaubernd

Hirsch
aus Eisen,
weiß lackiert,
ca. 36 cm hoch

Stimmungsvoll

Haus mit Zaun
liebevoll verziert, inkl. Lichterkette,
ca. 83 cm hoch

15.–f
32,–

19.–f59,95

15.–f
39,90

19.–f59,90

Original Edzard Eiche
Romantisch

Glaslaterne
bietet ein wunderschönes LIcht,
in Rot, Bronze oder Silber
H/Ø ca. 21/15 cm

Ausgefallen

Regal
aus Massivholz und weiß lackier-
tem MDF, ca. 180 x 110 x 30 cm

Elegant

Schreibtisch
in erstklassiger
Optik, Birke furniert,
braun lasiert,
ca. 165 x 71 x 78 cm

22,90 9.–f

349.–f

129.–f

799,–

2.–f

299,–
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Lokalausgabe
Neustadt

Obervieland
Woltmershausen Mi.  6.  Nov e m b e r

Apotheke Roland-Center
Alter Dorfweg 30-50
‡ 57 66 00

Do. 7.  Nov e m b e r

Albrecht-Dürer-Apotheke 
Ohserstraße 4
‡ 83 20 50

Fr.  8.  Nov e m b e r

Arsterdamm-Apotheke
Arsterdamm 136
‡ 82 55 77

Sa.  9.  Nov e m b e r

Robert-Koch-Apotheke
Robert-Koch-Straße 42
‡ 87 51 11

So.  10.  Nov e m b e r

Apotheke am Klinikum
Links der Weser
Senator-Weßling-Straße 1
‡ 4 31 36 56

■ Weitere Infos unter 
www.apotheken.de

Apotheken-
Notdienste

Aufbau eines Ensembles

Katja Kuzminykh (l.) und Victoria Kuriloff wollen mit dem 
Konzert Mitglieder für eine neues Ensemble werben. Foto: pv

Woltmershausen Mit 
einem Konzert ihrer Musik-
schüler am Samstag, 9. No-
vember, ab 18 Uhr stellen
sich die zukünftigen Ensem-
bleleiterinnen Victoria Kuri-
loff und Katja Kuzminykh der 
Öffentlichkeit vor. Ab No-
vember bauen die beiden
Musikerinnen ein Ensemble
im Kulturhaus Pusdorf auf.
Geprobt wird jeden Don-
nerstag. Musizierende, die
sich das gemeinsame Spielen
noch nicht zutrauen, können
sich im Einzelunterricht oder 
in kleinen Gruppen darauf
vorbereiten. 

Kuriloff unterrichtet Quer-
flöte, Blockflöte, Irische Flöte 
und Keyboard. Kuzminykh
ist für Cello-, Gamben-, Key-

board- und Bodhranunter-
richt zuständig. Es wird in al-
len möglichen Stilrichtungen 
musiziert. Lebendig und 
stressfrei. Die fleißigsten
Schüler erhalten ein Stipen-
dium. Bei dem Einführungs-
konzert erwartet das Publi-
kum eine große Bandbreite
von Klassik bis Jazz, von Duo 
bis Kammermusik, leichte 
und schwere Melodien. Da-
mit soll gezeigt werden, wel-
che Freude das gemeinsame 
Musizieren machen kann.

n Der Eintritt zum Konzert 
am 9. November ist frei. An-
meldungen für den Musik-
unterricht im Kulturhaus 
Pusdorf, Woltmershauser 
Straße 444, unter Telefon 54 
46 06.� (eb) 

Schiffbauvorträge 
an der Hochschule
Neustadt  Die Fakultät Natur 
und Technik der Hochschule 
Bremen lädt für Freitag, 8. 
November, 14 Uhr, aus Anlass 
des diesjährigen Schiffbauer-
treffens zu einer öffentlichen 
Vortragsveranstaltung mit 
Diskussion ein. Ort: Hoch-
schule Bremen, Neustadts-
wall 30, M-Gebäude (Altbau), 
Eingang Langemarckstraße, 
Raum M 26A.

Nach der Begrüßung durch 
Prof. Dr. Hans Gudenschwa-
ger, Fachrichtung Schiffbau 
und Meerestechnik an der 
Hochschule Bremen, stehen 
folgende Vorträge auf dem 
Programm: „Seeschiffe verur-
sachen vielfältige Umweltge-
fahren – Internationale Vor-
schriften sollen dies verhü-
ten“ (Jürgen Braun, Polizei 
Bremen, Direktion Wasser-
schutz und Verkehrspolizei, 
Maritimer Umweltschutz), 
„Aspekte aus der Schwergut-
schifffahrt“ (Axel Urban, 
Combi Lift Offshore & Engi-
neering GmbH, Bremen), 
„Ballastwasser Konventi-
onen“ (Amir Dolan, RWO 
GmbH, Bremen) und „Schrit-
te zum ,Zero Emission Ship‘“ 
(Fridtjof Rohde, Futureship 
GmbH, Hamburg).� (eb)

Benefiz für 
den Schulverein
Arsten  Die Grundschule
Arsten veranstaltet am kom-
menden Samstag, 9. Novem-
ber, einen Flohmarkt für 
Groß und Klein. Kinder und 
Eltern wollen dann allerhand 
Gebrauchtes aber noch gut 
Erhaltenes an den Mann 
bringen. Der Markt inklusive 
eines kleinen Cafés findet in 
der Schule, Carl-Katz Straße 
100, statt. Von  11 bis 14  Uhr 
kann dort nach Herzenslust 
gestöbert, gefunden, ge-
feilscht und schließlich auch 
gekauft werden. Der gesamte 
Erlös aus dem Café kommt 
dem Schulverein der Grund-
schule zugute.� (eb)

„Tanzboden“ 
im Bürgerhaus
Obervieland    Der „Tanzbo-
den“ wird am kommenden 
Samstag, 9. November, im 
Bürgerhaus Obervieland, Al-
fred-Faust-Straße 4, eröffnet. 
Von 15 bis 18 Uhr können alle 
Tanzbegeisterten nonstop zu  
lateinamerikanischer-, Stan-
dard- und Disco-Musik die 
Hüften schwingen. Angespro-
chen werden alle Tänze-
rinnen und Tänzer, die in ei-
ner Tanzschule, im Sportver-
ein oder einer Tanzgruppe 
tanzen gelernt haben. Weitere 
Informationen gibt es bei Ka-
rin Wolf im Bürgerhaus unter 
Telefon 82 40 30. (eb)

Busse werden umgeleitet
Woltmershausen  Wegen
Asphaltarbeiten in der Wolt-
mershauser Straße, etwa zwi-
schen Akazienstraße und Hu-
der Straße, werden die Busse 
der Linien 24 und N3 ab heu-
tigem Mittwoch, 6. Novem-
ber, 9 Uhr, bis auf weiteres
in Richtung Rablinghausen
über die Ladestraße umgelei-
tet. Folgende Haltestellen 

sind davon betroffen: Akazi-
enstraße in Richtung Rab-
linghausen: verlegt in die La-
destraße in Höhe der ge-
wohnten Haltestelle; Huder 
Straße in Richtung Rabling-
hausen: verlegt in die Nähe
zum Polizeirevier; Huder 
Straße in Richtung Innen-
stadt: verlegt vor die Haus-
nummer 244.� (eb)

Informationen 
rund um die AMeB
Kattenturm  Petra Bordaux-
Grabau lädt für jeden Montag 
von 9.30 bis 12.30 Uhr zu 
Sprechstunden der Aktiven 
Menschen Bremen e.V. 
(AMeB) ein. Dann beantwor-
tet sie Fragen rund um die 
AMeB. Die Infosprechstunde 
findet in der AMeB-Begeg-
nungsstätte Kattenturm, Willi-
Hundt-Straße 2, statt. (eb)

Schlecht für das Geschäft
Vo n 
Kat j a Wi l l e u n d 
Hau k e Hi r s i n g e r

Seit Monaten ist im hin-
teren Teil der Kornstraße 
kein Durchkommen mög-
lich. Etliche Geschäftsleute 
fürchten jetzt um ihre Exis-
tenzen. ASV und Hansewas-
ser betonen jedoch, voll im 
Zeitplan zu liegen.

Huckelriede    Wie leergefegt
sieht die Kornstraße zwischen 
dem Niedersachsendamm 
und der Haltestelle Huckelrie-
de aus. Seit Monaten dauern 
dort bereits die Bauarbeiten 
zur Grundsanierung des Stra-
ßenzuges an. Martin Stell-
mann, Sprecher des Amts für 
Straßen und Verkehr (ASV) er-
läutert: „Bevor wir an der 
Oberfläche mit den Arbeiten 
beginnen können, muss zu-

nächst die Hansewasser die 
Kanäle erneuern. Das ist das, 
was im Augenblick geschieht.“

Doch Anwohner und Ge-
schäftstreibende sind erboßt. 
„Immer wieder verschiebt 
sich der Termin, an dem die 
Bauarbeiten fertig sein sol-
len“, sagt Elvis Huremovic, 
Besitzer des Friseursalons Se-
nida an der Kornstraße. Er 
und etliche weitere Geschäfts-
leute treffen sich mehrmals 
pro Woche im nahegelegenen 
Imbiss Böttcher zur Lagebe-
sprechung. Die Stimmung ist 
gespannt, denn seit Wochen 
könne man beobachten, dass 
auf der Baustelle kaum oder 
gar nicht gearbeitet würde, so 
Huremovic. 

In einem Anwohnerschrei-
ben, das die Hansewasser im 
Juli verteilt hatte, war ein Ab-
schluss der Kanalarbeiten für 
Dezember 2013 in Aussicht 
gestellt worden. Oliver Ladeur, 
Sprecher der Hansewasser: 
„Wir liegen voll im Zeitplan. 

Es ist ein alter Kanal, der muss 
saniert werden und wir ma-
chen das so schonend für die 
Bevölkerung, wie möglich.“

„Uns bleibt die Kundschaft 
weg, weil es umständlich ist, 
zu den Geschäften zu gelan-
gen und die Parkmöglich-
keiten begrenzt sind. Davon 
sind wir alle betroffen“, klagt 
Huremovic und Joachim Polls 
von der Huckelrieder Apothe-
ke ergänzt: „Die Leute hier ha-
ben Existenzängste.“ So auch 
Horst Bruns. Er ist Physiothe-
rapeut mit eigener Praxis am 
Buntentorsteinweg und eben-
falls von der Baustelle betrof-
fen: „Von einem Tag auf den 
anderen befand sich vor mei-
ner Praxis plötzlich eine hohe 
Stufe. Ich habe viele gehbe-
hinderte Patienten, für die das 
ein großes Hindernis ist.“ 
Umsatzeinbußen von 20 Pro-
zent verzeichnet beispielswei-
se der Bäcker Tantzen beim 
Lidl-Markt. „Es ist wie ausge-
storben“, sagt Geschäftsführe-

rin Anne Meyer.
Stellmann kann die Sorgen 

der Betroffenen verstehen, be-
tont jedoch, dass im Vorfeld 
umfänglich über die Baustelle 
informiert wurde. Außerdem 
habe sich das Bürgerinteresse 
während des für vergangenen 
Freitag anberaumten offizi-
ellen Ortstermins mit Vertre-
tern von Behörde, Hansewas-
ser und Ortsamt in Grenzen 
gehalten. Stellmann: „Da wa-
ren gerade zwei Anwohner ge-
kommen.“ Mit dem Abschluss 
der Arbeiten sei im Frühjahr 
2014 zu rechnen, so der Spre-
cher des ASV. 

Die Geschäftsleute bangen 
derweil um ihre Existenz und 
hoffen, dass schon früher et-
was passiert. „Die Gegend ist 
einfach nicht mehr attraktiv“, 
erklärt Huremovic. „Vielleicht 
wäre es wenigstens möglich, 
eine Spur auf der Kreuzung 
für den Verkehr zu öffnen, das 
würde ja für den Anfang 
schon reichen.“

Baustelle an der Kornstraße verärgert Anwohner, Gastronomen und Einzelhändler

Die Geschäftsleute der hinteren Kornstraße wollen nicht länger mit der Baustelle vor ihren Türen leben.� Foto: Schlie



Künstler pflegen Grün auf der Brache am Buntentorsteinweg 475 / Abschied am Freitag - 01.09.2013

Patenschaft für eine Chilipflanze
Von Karin Mörtel

Huckelriede. Der Buntentorsteinweg 475 galt noch bis vor wenigen Tagen als das Revier für 

Schmetterlinge und Bienen. Mannshohe Brennnesseln hatten das Grundstück erobert und die Frage in 

der Nachbarschaft aufgeworfen, ob dort jemals wieder ein Gebäude stehen wird. Mit einer 

„Pflanzenambulanz“ haben sie allerdings mit Sicherheit nicht gerechnet. Seit einigen Tagen haben sich 

Künstler auf der Brache niedergelassen und ein Gartenhäuschen aufgebaut. „Hier können Menschen 

aus dem Ortsteil täglich ihre Pflanzen abgeben, die wir eine Zeit lang für sie pflegen oder die wir an 

neue Besitzer weitervermitteln können“, erklärt Pauline Kruse von der Bremer Zwischenzeitzentrale 

(ZZZ), die das Projekt gemeinsam mit dem „Alsomirschmeckts!-Theater“ und dem Künstlerkollektiv 

R&ST aus Hamburg ins Leben gerufen hat.

© Walter Gerbracht

Michael Stephan, Ayda Kültür, 
Katharina Neumann und Brigitte 
Raabe haben sich auf der Brache am 
Buntentorsteinweg mit der 
„Pflanzenambulanz“ niedergelassen. 
„Gärtnerin“ Ayda Kültür zieht mit 
dem Handkarren durch Huckelriede 
und sammelt Pflanzen ein. FOTOS: 
WALTER GERBRACHT

Wo lange Zeit mannshohe Brennnesseln auf 

einer Huckelrieder Brache standen, haben 

sich kürzlich Künstler niedergelassen: Die 

„Pflanzenambulanz“ sorgt mit ihrem bunten 

Gartenhäuschen, Beeten, Regalen mit 

Blumentöpfen und provisorisch gerodeten 

Wegen am Buntentorsteinweg für 

neugierige Blicke. Das Projekt soll eine 

Ideenwerkstatt sein und Menschen im 

Ortsteil über das Thema Pflanzen einander 

näherbringen.

Seit vergangener Woche zieht die 

„Gärtnerin“ Ayda Kültür mit einem großen 

Handwagen durch die Straßen von 

Huckelriede und sammelt Pflanzen zum 

Aufpäppeln und Verschenken ein. Ein Teil 

dieser Blumen, Palmen und Bäumchen hat mittlerweile einen Platz in einem Beet vor 

dem Gartenhäuschen gefunden. Eine arg zerrupft aussehende Yucca-Palme steht dort 

neben mehreren stattlichen Ficus-Pflanzen. Katharina Neumann vom 

„Alsomirschmeckts!-Theater“ findet es spannend, wie sich die Bewohner von 

Huckelriede Stück für Stück dem Projekt annähern. „Unser Ziel war es, über das 

Thema Pflanzen über den pflegebedürftigen Stadtteil ins Gespräch zu kommen und 

Ideen auszuprobieren, die hier in so kurzer Zeit funktionieren können.“

Hilfe für den kranken Apfelbaum

Auf diese Weise seien bereits Patenschaften entstanden, die zum Beispiel der Junge 

Hassan aus der Nachbarschaft für eine Chilipflanze übernommen hat. Jeden Tag 

kommt er zum Gießen, doch heute will er lieber einen kaputten Stein bemalen, den er 

zwischen den Brennnesseln gefunden hat. „Die Kinder sind am neugierigsten und 
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Kranke und verwaiste Pflanzen 
werden von den Künstlern wieder 
aufgepäppelt.

bringen später ihre Eltern mit“, weiß Kruse 

aus Erfahrung. Und tatsächlich: Hassans 

Vater kommt über die Straße auf der Suche 

nach Hilfe für seinen kranken Apfelbaum.

Auch eine Mutter hat sich von ihrer kleinen 

Tochter überreden lassen, zur 

Pflanzenambulanz mitzukommen. „Heute 

sind wir bereits das zweite Mal da, weil sie 

den Ort ihrer besten Freundin aus dem 

Kindergarten zeigen wollte“, berichtet sie 

lächelnd. Soeben kommen die beiden 

Mädchen zu den Künstlerinnen und zeigen 

stolz ein paar Glas- und Tonscherben in 

ihren Händen. „Das sind Scherben und Diamanten von einem Römerlager“, sind sie 

überzeugt. Wieder eine neue Geschichte der Pflanzenambulanz, die in einem Online-

Blog zu dem Projekt ihren Platz finden wird. Dort ist auch das Erlebnis festgehalten, 

dass ein Huckelrieder Original, das am Werdersee einen kleinen Kiosk betreibt, 

Tabakpflanzen aus dem eigenen Kleingarten zum Buntentorsteinweg gebracht hat. Mit 

dem Hinweis darauf, dass früher zahlreiche Arbeiter, die Tabak im Hafen verluden, in 

dem Quartier gelebt haben. 

„Wir wollen zeigen, dass es möglich ist, auch auf brachliegenden Orten mit wenig 

Mitteln etwas zu gestalten, vielleicht regt das ja die Fantasie der Menschen an, selber 

etwas verändern zu wollen“, sagt Kruse. So sei ein kleiner Verkaufsstand denkbar, an 

dem Menschen aus dem Ortsteil ihre eigene Ernte anbieten können. Oder einige 

Teilnehmer wollen Suppe und Tee aus Brennnesseln brauen. Jede abgegebene Pflanze 

wird von ihrer alten Erde befreit. Dann stellen die Künstler sie in einen Wasserbottich 

und topfen sie in frische Erde um. Aber neben diesem „Grundrezept“ wissen sie 

durchaus auch in spezielleren Fragen eine Antwort. 

Besonders Brigitte Raabe vom Künstlerkollektiv R&ST beschäftigt sich bereits seit 

1992 intensiv mit dem Thema Pflanzen. „Ich habe zuvor bei der Kunst den direkten 

Umgang mit etwas Lebendigem vermisst“, so Raabe. Es gebe kein besseres Mittel, um 

zu nachhaltigem Denken anzuregen und verschiedene Generationen ins Gespräch zu 

bringen. Seit 2009 arbeitet sie nun mit ihrem Mann Michael Stephan und dem 

befreundeten Künstler Piet Trantel zusammen. Letzterer lebt zwar in China, 

unterstützt aber auch von dort durch Hilfeleistungen für den Internet-Blog das Projekt 

in Huckelriede. 

Bereits am Freitag, 6. September, muss die Pflanzenambulanz wieder schließen, weil 

bald Bagger anrollen, um dort ein neues Haus zu bauen. An diesem Tag soll es 

allerdings von 15 bis 18 Uhr noch einmal ein großes Nachbarschaftsfest mit Musik 

geben. Die letzte Gelegenheit, um eine Pflanze mit nach Hause zu nehmen und sich so 

gut um sie zu kümmern, wie ganz Huckelriede es verdient hätte.

Nähere Infos unter pflegerundsammler.blogspot.de.

Weitere Artikel aus diesem Ressort
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„Haus des Friedens“ in Huckelriede wird am 24. August eröffnet / Drei Vereine haben sich als 

Betreiber zusammengeschlossen - 18.08.2013

Ein Zentrum für soziales Engagement
Von Edwin Platt

Wo an der Kornstraße 599 über 50 Jahre im Kegler-Heim die Kugel rollte und sich Jung und Alt trafen 

und wo in Zukunft Menschlichkeit und Glaube ein Zuhause haben werden, da wird am Sonnabend, 24. 

August, das "Haus des Friedens" eröffnet.

© Walter Gerbracht

Engagieren sich für das "Haus des 
Friedens": Sven Anbergen (von 
links), Michael Onkoha, Chinyere 
Kahn, Amari und Kenneth Eze.

Huckelriede. Seit Februar 2010 wurden für 

das ehemalige Kegler-Heim, das ganz auf 

Gastronomie und Kegeln ausgelegt war, 

neue Betreiber gesucht. Kein leichtes 

Vorhaben, denn zuvor waren Margot und 

Ehemann Heino Stehmeier sowie Tochter 

Cornelia an der Kornstraße 599 immer gut 

im Geschäft gewesen. Sie hatten das 

richtige Gespür, als Kegeln nicht länger 

Trendsport blieb. Sie boten Raum und 

Bewirtung für Familienfeiern und duzten 

sich mit allen Gästen. In über 50 Jahren 

entwickelte sich daraus eine Art 

Großfamilie. Als das Kegler-Heim unter einem ausgeprägten Renovierungsstau litt, 

musste der Betrieb eingestellt werden. 

Im Juni vergangenen Jahres unterschrieb eine Gruppe von Enthusiasten – 

wohlwissend, was an Renovierungen auf sie zukam – einen Mietvertrag. Dieser 

Personenkreis will aber nicht etwa kegeln, doch der Gedanke an eine große Familie 

und eine soziale Gemeinschaft, in der einer den anderen fördert, soll weiterleben. 

Diese Ziel ist Programm in den drei Vereinen, die sich als Betreiber 

zusammengefunden haben.

African Tomorrow Plus mit Kenneth Eze, Consolata Foundation mit Chi Beer und die 

freie evangelische Kirche ICC (Internationales Christliches Center) sind eingezogen 

und haben mit Unterstützung Freiwilliger in vielen Arbeitsstunden aus den Räumen ein 

Zentrum für soziales Engagement entstehen lassen. Viele mühsam gesammelte 

Spendengelder haben dafür Verwendung gefunden. 

African Tomorrow Plus und Kenneth Eze fördern seit 2009 durch Schulprojekte und 

Kindergartenaktionen die Bremer Jugend und Jugendprojekte in Afrika. Dieser Verein 

ist Partner von Werder Bremen und war in Ghana, Togo, Nigeria sowie anderen 

Staaten durch gespendete Bücher und Schulmaterialien in Sportprojekten für die 

Jugend aktiv und möchte den Partnern in Huckelriede, Arsten und Kattenturm nun im 

"Haus des Friedens" sein Musikstudio für Aufnahmen unter Profibedingungen und für 

den Musikunterricht anbieten. Der Jugendaustausch mit Afrika soll dabei im Blickpunkt 

stehen. Kenneth Eze, der Klavier und Bass spielt, hat unter anderem Werder Bremen, 
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die WaBeQ (Beschäftigung, Qualifizierung und Ausbildung Bremen) und "Soziale 

Stadt" zur Förderung seiner Arbeit für junge Menschen gewinnen können und den 

Chor "Universal Children‘s Choir (UCC)" für Werder Bremen gegründet und möchte mit 

"Mama Mia", das er mit 40 Kindern verschiedener Nationen einstudiert, auf Bundes-

Tournee gehen.

Chi Beer konnte mit Consolata Foundation zuletzt im September 2012 – trotz ihrer 

Arbeit im deutschen Krankenhaus und der Renovierung des Kegler-Heims, in Kenia an 

drei Tagen ein durch Spenden finanziertes Hospital anbieten. Fast 1000 Menschen 

fanden dort kostenlose ärztliche Versorgung, davor waren es in Namibia über 150. 

Gespannt ist Chi Beer, wie viele es nächsten Monat in Kamerun sein werden. Bereits 

vor der Eröffnungsfeier in Huckelriede zeigen die Vereine etwas von dem, was sie in 

der Kornstraße 599 anstreben. 20 Freiwillige bilden den festen Helferkern, insgesamt 

sind es über 50 für den neuen Treffpunkt, der in besonderer Form auch Hilfe für 

Bremer Obdachlose bieten möchte. 

Bremer Tafel will unterstützen

Eine Essen-Ausgabe ist vorgesehen, für die die Bremer Tafel Unterstützung 

angekündigt hat. Die Hilfe für die Obdachlosen reicht vom Wäschewaschen bis zur 

Versorgung mit gespendeter Kleidung. Duschmöglichkeiten werden geschaffen, und 

Gespräche mit der Gewoba sind vorgesehen, um diesem Personenkreis 

Wohnmöglichkeiten zu eröffnen. Dabei ist eine geballte heimartige Unterkunft von 

Consolata nicht gewollt. Vielmehr sollen integrierend Einzelwohnungen gefunden 

werden.

Der Seniorentreff und der Karaoke-Bereich befinden sich im Eingangsbereich bei der 

Essenausgabe. Daneben liegen das Pastorenbüro sowie der Predigt-, Gebets- und 

Veranstaltungssaal mit Polsterstühlen für 110 Besucher. Daran schließt sich der 

Jugendbereich mit Musikraum und Studio für CD-Aufnahmen an. 

Das "Haus des Friedens", Kornstraße 599, wird am Sonnabend, 24. August, um 14 

Uhr eröffnet. Zu erreichen ist die Haltestelle Huckelriede mit den Buslinien 26, 27, 51 

und 53 sowie mit den Straßenbahnen 4 und 5. 

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Überfall auf Bauarbeiter: Ortsamtsleiterin Annemarie Czichon wird nach 

Mahnwache von Unbekannten diffamiert: Drohungen per E-Mail

Zeitlich begrenztes Projekt startet in Huckelriede: Pfleger päppeln Pflanzen 

auf

Reizvolle Orte in der Neustadt für Wettbewerb fotografiert: Abstimmen im 

Internet

BUND informierte über Ressourcen: Von Flaschen und Schulheften

Neues Angebot am Café Rosengarten: Boule-Einladung für jedermann
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Artikel vom 13.08.13 - 12:00 Uhr

Haltestellen im Sakral-Stil

Bremen. Bremen macht ernst mit der Neugestaltung des Stadtteils Huckelriede. Zum 
Auftakt hat die Bremer Straßenbahn AG (BSAG) die zentrale Haltestelle erheblich 
aufgewertet. Die Stadtgemeinde investiert weitere 3,4 Millionen Euro in das Quartier 
sowie in den Umbau der „Quartiers-Achse Niedersachsendamm“. Alexander 
Schnackenburg  
 

Die BSAG hat am Montag die neu gestaltete Haltestelle 
„Huckelriede“ wieder in Betrieb genommen. Breitere Geh- und 
neue Radwege sowie Radfahrstreifen sollen für mehr 
Sicherheit sorgen. Entlang der Fahrbahn hat die Stadt neue 
Bäume gepflanzt, die einen direkten Bezug zum Huckelrieder 
Park herstellen sollen.

Alles in allem investiert die Stadtgemeinde Bremen mit 
Zuschüssen aus dem Bund-Länder-Programm „Stadtumbau-
West“ 3,4 Millionen Euro in das Quartier „Huckelriede/Sielhof“. 
Weitere 5,3 Millionen werden in den Umbau der „Quartiers-
Achse Niedersachsendamm“ zwischen Neuenlander Straße und 
Werdersee fließen, die durch Huckelriedes Mitte führt.

Bereits jetzt fallen die ungewöhnlich gestalteten 
Fahrgastunterstände an der Haltestelle „Huckelriede“ ins Auge. Sie sind sowohl von hinten als 
auch von vorn begehbar, erinnern auf den ersten Blick an Kirchenfenster der fünfziger Jahre. 
Ein Münchener Architekturbüro hat sie im Auftrag der BSAG gestaltet.

Bereits im vergangenen Herbst hatte die BSAG die Schienen neu trassiert, Teile der 
Betriebstechnik erneuert und eine neue Wendeanlage gebaut. „Die notwendige Modernisierung 
der Anlagen nützt dem reibungslosen Straßenbahnbetrieb. Gleichzeitig ist hier mit vereinten 
Kräften auch für die Stadtgestaltung viel erreicht worden“, findet Wilfried Eisenberg, Vorstand 
der BSAG.

Links und rechts der Umsteigestelle sind weitere Maßnahmen noch in Bau. Die BSAG schafft 
hier eine neue Fahrerunterkunft, nicht zuletzt, um durch ein weiteres belebtes Gebäude den 
wartenden Fahrgästen ein Gefühl der Sicherheit zu vermitteln.

„Die neue Mitte für Huckelriede nimmt Gestalt an. Das Quartier bekommt ein neues, 
freundliches Gesicht und Platz für lebendiges Stadtleben“, urteilte am Montag Bremens 
Senatsbaudirektorin Iris Reuther. Bausenator Joachim Lohse (Grüne) bezeichnete die neu 
gestaltete zentrale Haltestelle gar als „echtes Highlight für Huckelriede.“ Noch bis Mitte 
nächsten Jahres werden Baustellenfahrzeuge auf der ehemaligen Wendeschleife stehen. Die 
Planungen für die künftige Nutzung sind nach Angaben des Bauressorts in Vorbereitung.

 

Der neue Fahrgastunterstand an der 
Haltestelle „Huckelriede“ ist von allen 
Seiten begehbar. Die Straßenbahn AG 
investierte in die Modernisierung der 
Anlagen, die auch eine Aufwertung des 
Bremer Stadtteils bedeutet. Foto 
Schnackenburg

Seite 1 von 1Haltestellen im Sakral-Stil - Drucken - Bremen - Nordsee-Zeitung

16.08.2013http://www.nordsee-zeitung.de/region/Bremen_artikel,-Haltestellen-im-Sakral-Stil-_ar...



7Sonntag, 4. August 2013 LINKS DER WESER

VIELE ATTRAKTIVE SOMMERAKTIONEN IM AUGUST

Ke
ine

 M
itn

ah
m

eg
ar

an
tie

. S
of

er
n 

nic
ht

 vo
rh

an
de

n,
 g

lei
ch

 b
es

te
lle

n.
 P

re
ise

, t
ec

hn
isc

he
 Ä

nd
er

un
ge

n 
so

wi
e I

rrt
üm

er
 vo

rb
eh

alt
en

.
Ge

sta
ltu

ng
: 

At
el

ie
r M

ich
ae

l H
üb

in
ge

r
l

ta
ltu

ng
:

At
ell

ie
rM

hich
l

ae
lH

übb
in

ge
r

ONEN IM AUGUSTTTT

SoundBox
Design-Musikanlage mit CD, Radio,
iPod/iPhone-Dockingstation und USB, extrem überzeugender Klang, 
in silber, schwarz und jetzt neu auch in orange lieferbar.

TX-L 39 EN 63
98 cm Smart VIERA mit Full HD und 100Hz blb. HD Triple Tuner, 
USB-Recording, DVB-S/-T/-C, Aufnahmemöglichkeit auf externe 
Festplatte. W-LAN, kabellose Vernetzung mit DLNA, Web-Brow-
ser, VIERA Connect und HbbTV. Energieeffizienzklasse A+.

SoundVision
Design-Hifi-Anlage mit
revolutionärem Touch-
Display und konkurrenz-
loser Soundqualität. Im edlen
Aluminiumgehäuse sorgen sechs Lautsprecher, darunter zwei 
Subwoofer, für einzigartig authentischen und kraftvollen Klang. Viel-
fältig und ohne Installations-Aufwand vernetzen. CDs verschwinden 
elegant im Einzug. W-LAN und UPnP garantieren perfekten Netzwer-
kanschluss. Per USB greifen Sie auf MP3-Player und über Bluetooth 
auf Android-Smartphones zu… Erleben Sie unendlichen Bedienspaß 
mit dem 7,5 Zoll Touch Display. Streicheln erlaubt. Antippen genügt.

102 cm LED, 3D, 600 Hz Clear Motion, Micro Dimming, analoger 
u. HD Triple Tuner (DVB-C/S2/T) mit CI+, HbbTV, Dual Core 
Prozessor, USB-Recording, Internetfähig, Samsung Galaxy als 
Fernbedienung, Sprachsteuerung, 20 W, 3D Sound, 4 x HDMI,
3 x USB, LAN/WLAN, Scart, Energieeffizienz A+. Auch in den 
Größen 46“ (116 cm), 50“ (126 cm) und 55“ (139 cm) erhältlich.

UE 4 0  F6750

z-
 edlen
gen sechs Lautspre hhcher ddddddaru tnter zwei

ALT gegen NEU
1.499,-

minus bis zu 500,-

Aktion gültig bis 31.8.2013.3
=999,-

Connect 26 SL
66-cm-LED-Fernseher, HDTV Trippeltuner,
guter Klang durch wertige Front-Lautsprecher,
LAN-Netzwerkanschluss, HbbTV,  CI+, EPG, Digitalradio,
Energieeffizienzklasse B, Farben: silber, weiß oder schwarz.

ng
er

ALT gegen NEU
UVP 850,-

 garantiert minus  201,-

Aktion gültig bis 31.8.2013.3
=649,-
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Speaker 2 go
Klangstarke
Begleitung –
den ganzen Tag.
Bluetooth-
Lautsprecher aus
hochwertigem Aluminium –
mit sattem 2.1 Stereo Sound sowie
komfortablem Easy Pairing dank NFC. 300,-
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Neuheit

PREISÄ NDERUNG
unser

alter Preis 799,-

jetzt699,-

PREISÄ NDERUNG
unser

alter Preis 999,-

jetzt
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899,-
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A LT gegen NEU
499,-

minus 100,-

Aktion gültig bis 31.8.2013.3
=399,-

KONTAKT
Ingo Lucker

Redaktion:
ldw@bremer-anzeiger.de
Tel.: (0421) 51804 - 5996
Zeitungszustellung:
Tel.: (0421) 3 30 35 20
Anzeigen:
anzeigen@bremer-anzeiger.de
Tel.: (0421) 5 18 04 - 5600

MONTAG
Deich-Apotheke

Woltmershauser Str. 343
Telefon 54 12 00
Apotheke im Viamiko

Alfred-Faust-Straße 3
Telefon 84 13 40

DIENSTAG
Delme-Apotheke

Pappelstraße 91
Telefon 50 02 01

MITTWOCH
Kattenturmer-Apotheke

Gorsemannstraße 18
Telefon 82 07 76

DONNERSTAG
Apotheke im Real-Markt

Steinsetzerstraße 15
Telefon 8 30 52 80

FREITAG
Doc-Morris-Apotheke

Ernst-Buchholz-Straße 11
Telefon 83 33 18

SONNABEND
Apotheke im Real-Markt

Duckwitzstraße 55
Telefon 51 30 24

APOTHEKEN-
NOTDIENSTE

Neue Haltestellenhäuschen in Huckelriede / Weitere Baumaßnahmen folgen in Kürze

„Warten unter Bäumen“

Von Ingo Lucker

HUCKELRIEDE. Die neuen 
Wartehäuschen sind da. Was 
bei der ersten öffentlichen 
Vorstellung Ende 2011 auf 
die Bürger noch skurril und 
fremdartig erschien, sorgt 
nun an der Umsteigestation 
Huckelriede für Originalität. 
Die Sanierung des gesamten 
Areals steht somit kurz vor 
ihrer Fertigstellung. 

„Warten unter Bäumen“ – 
so hat der damalige Senats-
baudirektor Franz-Josef Hö-
ing seine (in eigenen Worten) 
„verrückte“ Idee vor einein-
halb Jahren betitelt. Er hatte 
das Konzept in Landshut ken-
nengelernt, wo der Architekt 
Andreas Hild verschiedenen 
Bushaltestellen eine kreative 
Note verpasst hat.

In Huckelriede können die 
Nutzer von Bahn und Bus 
seit wenigen Tagen in vier 
unterschiedlich großen Un-
terständen auf ihr jeweiliges 
Fahrzeug warten. Umringt 
werden sie dabei von Wän-
den, die Astwerk oder Wur-
zelgeflecht ähnlich sehen. 
Die Sitzgelegenheiten haben 
ebenfalls ein Baumstamm-
Design. Auf diese Weise soll 
die Atmosphäre des angren-
zenden Parks weiter optisch 
in den Haltestellenbereich 
hinüber gezogen werden.

Knapp 380 000 Euro hat die 
Baudeputation Anfang des 
Jahres für die neuen Warte-

häuschen genehmigt. Davon 
stammen 93 000 Euro aus 
dem Bundesprogramm Stadt-
umbau West, mit 185 000 
Euro ist die Stadt Bremen da-
bei und weitere 100 000 Euro 
übernimmt die Bremer Stra-
ßenbahn AG.

Als nächste Maßnahme 
im Bereich der Huckelrieder 
Mitte ist der Abriss des ehe-
maligen Spielhauses geplant. 
An dessen Stelle soll ein städ-
tischer Platz entstehen, der 
für Märkte und kleine Feste 
genutzt werden könnte.

Währenddessen wird im 
Rahmen des Sanierungspro-
gramms Huckelriede noch an 
anderen Stellen gearbeitet. 
Von Donnerstag bis Diens-
tag, 8. bis 13. August, ist da-
her die Kornstraße zwischen 
Boß dorfstraße und Einfahrt 
Huckelriede voll gesperrt. 
Die Straßenbahnlinie 4 ist 
davon nicht betroffen. Auch 
die Buslinien 51 und 53 kön-
nen auf ihren gewohnten 
Strecken fahren. Allerdings 
werden die Buslinien 26 und 
27 umgeleitet: Sie fahren 

dann in Richtung Huckelrie-
de über Boßdorfstraße und 
Buntentorsdeich zur Umstei-
geanlage Huckelriede und 
zurück in Richtung Innen-
stadt über Buntentorsdeich, 
Boßdorfstraße, Buntentor-
steinweg sowie Kirchweg. 
Die Haltestellen „Stenumer 
Straße“ und „Willigstraße“ 
in Richtung Walle entfallen. 
Ersatzweise werden die Hal-
testellen der Linie 4 im Bun-
tentor bedient. Zusätzlich 
halten die Busse in der Boß-
dorfstraße.

Vier neue Unterstände sollen die Straßenbahn- und Buspassagiere nicht nur vor Regen schützen, sondern 
ihnen durch das ungewöhnliche Design auch Parkatmosphäre vermitteln.  Foto: Lucker

Flohmarkt

Wandern

Organspende

HABENHAUSEN. Der nächste 
Familientag mit Flohmarkt 
auf der Kinder- und Jugend-
farm an der Ohserstraße findet 
am Sonntag, 11. August, von 
14 bis 18 Uhr statt. Anmel-
dungen für den Flohmarkt 
sind leider nicht mehr mög-
lich. Schnäppchenjagende 
Besucher sind aber zahlreich 
willkommen.  (EMSN)

ARSTEN. Der Verein Arster 
Freizeitgestaltung veranstal-
tet für alle Interessierten ab 50 
Jahre zwei Wander-Touren. 
Die eine führt am Sonntag, 
11. August, nach Stenum und 
eine Woche später heißt das 
Ziel „Rund um den Bremer 
Flughafen“. Nähere Infos zu 
den Zeiten und den Gebüh-
ren unter der Rufnummer 
69 62 06 75.  (EMSN)

HABENHAUSEN. Bundesweit 
informieren die Krankenkas-
sen ihre Mitglieder über die 
Änderungen des Organspen-
degesetzes. 12 000 Patienten 
stehen momentan auf der 
Warteliste – die Zahl der 
Organspenden ist jedoch in 
diesem Jahr rückläufig. Am 
Donnerstag, 8. August, findet 
ab 18.30 Uhr im Forum K 
des Roten Kreuz Kranken-
hauses, St.-Pauli-Deich 24, 
eine Podiumsdiskussion mit 
Fachleuten zum Thema statt. 
Allen Interessierten sind dazu 
willkommen.  (EMSN)







 - 07.07.2013

Zirkus auf dem Schulhof
Von Kmö

Huckelriede. Das kostenlose Ferienprogramm auf dem Schulhof der Wilhelm-Kaisen-Schule wird ab 

dem morgigen Montag, 8. Juli, um eine Attraktion reicher: Denn dann lädt die Circusschule Jokes 

Kinder und Jugendliche dazu ein, das Jonglieren, Einradfahren und vieles mehr auszuprobieren. 

Außerdem wird weiterhin die Street-Skate-Area aufgebaut sein. Neben Bastelangeboten kann auch 

gegrillt oder gebacken werden. Das Projekt läuft noch bis zum 12. Juli und wird unterstützt von dem 

Programm "Wohnen in Nachbarschaften" (WiN) sowie vom Deutschen Roten Kreuz, dem Verein zur 

Förderung akzeptierender Jugendarbeit und Jokes. Alle Kinder und Jugendlichen sind von 15 bis 18 

Uhr eingeladen, an der Valckenburghstraße 1-3 vorbeizuschauen. 

Eigenen Kommentar schreiben »Bisher 0 Kommentare 

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Spendenlauf und großes Benefizfest mit zahlreichen Beteiligten und 

Finanzsenatorin: Einsatz für die Kinderklinik

Ende Juli wird Honig geschleudert: Imker betreut Bienen des BUND

Inklusive Jugendband SPUNXX hat am kommenden Sonntag einen Auftritt 

bei der Breminale: Gleichberechtigt und musikalisch gut drauf

Sechs Jazz-Combos spielen beim Konzert am Dienstag im Moments: 

Hochschul-Big-Band swingt

Schaulust unter freiem Himmel

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen. 
Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren » 

Diskutieren Sie über diesen Artikel

 

Bleiben Sie fair, sachlich und respektieren Sie die anderen Diskussionsteilnehmer. Um einen 
Link einzufügen schreiben Sie einfach den Link (http://...) oder E-Mail Adresse, wir erzeugen 
die klickbare Version. 
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Lager-Räumungsverkauf für Gartenholz vom 07.07.-13.7.2013

899,- 
nur

599,-

SONNTAGS SCHAUTAG
von 14.00 – 18.00 Uhr Keine Beratung Kein Verkauf

3000 m
2 Gartenwelt 

mit 30 Garte
nhäusern

Neuer Gartenkatalog 2013 unter www.holzwelt-graef.de

Blockbohlenhaus
California CA287100
ca. 246 x 246 cm
Wandbohlenaußenmaß ca. 246 
x 246 cm, Sockelmaß ca. 226 x 
226 cm, Bausatz aus Fichtenholz 
massiv unbehandelt, Wandstärke 
28 mm, inkl. Doppeltür und 
Beschlägen, ohne Fußboden,
ohne Dachrinne, inkl.  Dachpappe

Vorgartenzaun
180 x 70 cm, kesseldruckimprägniert

14,95 
nur

6,95 13,95 
nur

9,99

Über 400 Zäune

in unserer 
Gartenwelt

Lamellenzaun
ca. 180 x 180 cm,

kesseldruckimprägniert

29,95 
nur

17,95

Dichtzaun
ca. 180 x 180 cm,

kesseldruckimprägniert

Über 400 Zäune

in unserer 
Gartenwelt

44,95 
nur

29,95

Bohlenzaun massiv
ca. 180 x 180 cm,

kesseldruckimprägniert

Über 400 Zäune

in unserer 
Gartenwelt

159,- 
nur

99,95
Bohlenzaun WPC anthrazit
ca. 180 x 180 cm, aus wetterfestem WPC 
(kein Nachstreichen erforderlich)

Über 400 Gartenmöbel

in unserer 
Gartenwelt

Über 60 Holzterrasse
n

in unserer 
Gartenwelt

2,69 
m nur

1,49Terrassendielen aus Lärche
20 x 115 mm,
beidseitig geriffelt gehobelt,
Längen: 2000, 3000, 4000 mm

599,- 
nur

299,-Gartenmöbel 13-teilig
bestehend aus 6 Sesseln inkl.
6 Sitzkissen und 1 Tisch mit
Glasplatte 152 x 83cm wetterfestes
Kunststoffgefl echt braun in Rattan-Optik

Über 400 Gartenmöbel

in unserer 
Gartenwelt

Terrassendielen aus WPC (Holz Kunststoffgemisch)
ideale Alternative zu Tropenhölzern
25 x 140 mm Hohlkammerdiele extrem 
witterungsbeständig, jahrzehntelang 
haltbar, wird nicht grau kein Nachstrei-
chen erforderlich, unsichtbare Befes-
tigung mit Klipsen brillante Optik, sieht 
aus wie Edelholz einseitig geriffelt, ein-
seitig gebürstet, lieferbar in dunkel-
braun und dunkelgrau, Längen: 3000, 
4000 mm

8,95 
m nur

4,95
Über 60 Holzterrasse

n

in unserer 
Gartenwelt Über 400 Gartenmöbel

in unserer 
Ausstellung

905,- 
nur

699,-
KETTLER-GARTENMÖBEL-
GARNITUR 5-TEILIG BASIC PLUS 
aus stabilem Alugestell mit extrem wetterfesten 
Textilenbezug bestehend aus 4 Klappsesseln 
silber/anthrazit und 1 Lofttisch 165x95cm, ohne 
Auflagekissen

298,- 
nur

199,-

Am Lager, sofo
rt lieferbar!

Gerätehaus ca. 170 x 120 cm
Bausatz aus Fichtenholz massiv unbe-
handelt, Wandstärke 14mm, inkl.
Doppeltür und Beschlägen, inkl. Fuß-
boden, ohne Dachpappe

650,- 
nur

499,-

Blockbohlenhaus ca. 230 x 230 cm
Bausatz aus Nadelholz massiv unbehan-
delt, Wandstärke 18mm, inkl. Doppel-
tür verglast und Holzfußboden, ohne 
Dachpappe

Über 30 Gartenhäuse
r

aufgestellt
! Am Lager, sofo

rt lieferbar!

999,- 
nur

699,-
Blockbohlenhaus California
CA287800 ca. 312 x 312 cm
Wandbohlenaußenmaß ca. 312x312cm, 
Sockelmaß ca. 292x292cm, Bausatz aus 
Fichtenholz massiv unbehandelt,
Wandstärke 28mm, inkl. Doppeltür
und Beschlägen, ohne Fußboden,
inkl. Dachpappe

Am Lager, sofo
rt lieferbar!

1249,- 
nur

899,-
Blockbohlenhaus California
CA288100 ca. 396 x 312 cm
Wandbohlenaußenmaß ca. 396x312cm, 
Sockelmaß ca. 376x292cm, Bausatz 
aus Fichtenholz massiv unbehandelt, 
Wandstärke 28mm, inkl. Doppeltür und 
Beschlägen, ohne Fußboden, inkl. Dach-
pappe

Gartenhaus 881373
Komplettbausatz aus Nadelholz un-
behandelt, Sockelmaß ca. 200 x 200 cm, 
Wandstärke 18mm, inkl. Doppeltür ver-
glast, inkl. Zubehör, ohne Holzfußboden, 
ohne Dachpappe

Gartenhaus 881373

Am Lager, sofo
rt lieferbar!

585,- 
nur

399,-

Verkehrsausschuss plädiert gegen Linksabbieger-Barriere und für „große Lösung“

„Die Insel ist absolut wirkungslos“

Von Ingo Lucker

NEUSTADT. Eine Insel mit 
zwei Baken – damit soll ver-
hindert werden, dass Auto-
fahrer vom Buntentorstein-
weg regelwidrig links auf 
die Kornstraße abbiegen. In 
Huckelriede herrscht jedoch 
die weitverbreitete Mei-
nung, dass dieses Experiment 
gescheitert sei. Also müsse 
eine große Lösung her, for-
dern die Stadtteilpolitiker.

Als Henning Bruns vom 
Amt für Straßen und Verkehr 
(ASV) kürzlich den Neu-
städter Verkehrsausschuss 
besuchte, hatte er bestimmt 
mit einem anderen Ergebnis 
gerechnet. „Wir haben zwar 
keine konkreten Zahlen“, so 
der Behördenvertreter, „aber 
anhand von Beobachtungen 
des ASV und der Polizei ist 
die Zahl der Linksabbieger 
durch die Maßnahme zurück-
gegangen.“  

Seit Ende Januar befin-
det sich das Provisorium an 
der Kornstraße – die Behör-
de möchte nun die weiteren 
Umbauten im Rahmen des 
Sanierungsprogramms nut-
zen, um die Insel dauerhaft zu 
installieren. „Zusammen mit 
der auf zwei bis drei Sekun-
den reduzierten Grünphase 
am Buntentorsteinweg halten 
wir die Maßnahme für eine 
gute Möglichkeit, den Durch-
gangsverkehr zu verhindern“, 
erklärte Bruns.

Das sieht man im Verkehrs-
ausschuss allerdings anders. 
Ingo Mose (Grüne) weiß: „Die 
Insel ist absolut wirkungslos. 
Da wird auch weiterhin links 
abgebogen.“ Ein Anwohner 
meinte, sie sei sogar gefähr-
lich: „Die Falschabbieger 
sind jetzt so stark auf die Insel 
konzentriert, dass sie die Fuß-
gänger übersehen.“

Ortsamtsleiterin Annemarie 
Czichon plädierte aufgrund-
dessen für eine Problem-
lösung, die eine Verkehrs-
führung bis zum Kirchweg 
beinhalte. Um den Durch-
gangsverkehr von der Innen-
stadt bis nach Habenhausen 
zu verhindern, stehen noch 

zwei weitere Möglichkeiten 
im Raum: Der Buntentorstein-
weg werde zu einer Sackgas-
se umfunktioniert oder die 
einstige Einbahnstraßen-Re-
gelung stadteinwärts werde 
wieder eingeführt.

Ausschusssprecher Günter 
Kräkel (CDU) befürwortet 
Letzteres: „Das ist der beste 
Kompromiss – damit hat es 
nie so große Probleme gege-
ben, wie wir sie jetzt haben.“ 
Allerdings würde der Großteil 
des stadtauswärtigen Ver-
kehrs dann über die Kornstra-
ße verlaufen – was wiederum 
die dortigen Anwohner nicht 
gerne sähen. Außerdem wer-
de laut Henning Bruns zurzeit 

geprüft, ob es möglich wäre, 
auf dem Kirchweg einen se-
paraten Fahrradstreifen zu 
markieren.

Einen diesbezüglichen Be-
schluss konnte der Ausschuss 
indes noch nicht fassen. „Wir 
müssen erst einmal wissen, 
wie es mit dem Buntentor-
steinweg weitergeht“, so Ingo 
Mose. Auch Irmtraud Konrad 
(CDU) forderte zunächst die 
Planung einer großen Lösung: 
„Wir brauchen vom Senator 
ein langfristiges Konzept, das 
sowohl die Verkehrsführung 
im Buntentorsteinweg und im 
Kirchweg als auch den Um-
bau der Huckelrieder Kreu-
zung betrifft.“

Gregorianika-Chor in Mönchskutten

Mystischer Gesang

STUHR. Die Besucher des Gre-
gorianika-Konzertes in der  
St.-Pankratiuskirche Stuhr 
machen am Sonntag, 14. Juli, 
eine Zeitreise ins Mittelalter. 
Mystische Stimmung kommt 
auf, wenn sieben Männer 
in schlichten Mönchskutten 
– die Gesichter noch unter 
den Kapuzen verborgen – die  
Kirche betreten. 

Geprägt durch ihre Spiritua-
lität und den Gesang zeigt 
der Chor, dass die klassische 
Gregorianik bis heute aktuell 
ist. Mit seinen Eigenkomposi-
tionen, die das Klassische mit 
dem Modernen verknüpfen, 
möchte das Ensemble dem 
Publikum eine spirituelle Rei-
se und Besinnung bescheren.

Mit dem aktuellen Pro-
gramm  „Credo“, in dem sich 
moderne und alte Choräle 

vereinen, wollen die Sän-
ger einen Brückenschlag vom 
Mittelalter in die Gegenwart  
wagen.  (EMSN)

Der Chor Gregorianika singt 
am Sonntag, 14. Juli, ab 18 
Uhr in der St. Pankratiuskir-
che Stuhr.

Die Sänger verbinden traditionelle und klassische Chormusik mit  
modernen Elementen.  Foto: Gregorianika

VERLOSUNG

Wir verlosen 5 x 2 
Tickets und jeweils 

eine DVD dazu. Einfach ab heute 
(10 Uhr) bis Mittwoch (15 Uhr) 
unter 01378 / 7 07 09 01 (50 ct/
Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobil-
funktarife ggf. deutlich teurer) 
anrufen und Namen, Anschrift, 
Telefonnummer sowie das Stich-
wort „Gregorianika“ angeben. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

(

Die provisorische Verkehrsinsel hat ihren Zweck – das regelwidrige Linksabbiegen vom Buntentorsteinweg auf 
die Kornstraße – nicht erfüllt. Stadtteilpolitiker fordern ein langfristiges Verkehrskonzept.  Foto: Müller



Neustadt - 30.06.2013

Buntentorsteinweg: Autofahrer ignorieren 
Abbiegeverbot
Von Bianca Kläner

Neustadt. Soll die bislang provisorische Verkehrsinsel am Ende des Buntentorsteinwegs eine 

Dauerlösung werden? Mit dieser Frage hat sich der Fachausschuss Bau, Umwelt und Verkehr des 

Beirates Neustadt befasst. Die Lokalpolitiker haben einstimmig dagegen votiert.

© Walter Gerbracht

Autofahrer ignorieren nicht nur das 
Linksabbiegeverbot hinter der 
Verkehrsinsel, manche wenden vor 
der Insel, was für alle 
Verkehrsteilnehmer gefährlich 
werden kann.

Das hohe Verkehrsaufkommen am 

Buntentorsteinweg war im vergangenen 

Jahr der Anlass gewesen, die Verkehrsinsel 

zu bauen (wir berichteten). Sie soll 

Autofahrer, die aus Richtung Stadt 

kommen, daran hindern, am Ende der 

Straße nach links in Richtung Huckelriede 

abzubiegen. Das dort geltende 

Linksabbiegeverbot allein hatte nicht die 

gewünschte Wirkung gezeigt. Was jetzt mit 

dem Provisorium passieren soll, damit 

beschäftigte sich der Fachausschuss Bau, 

Umwelt und Verkehr des Beirates Neustadt.

Verlässliche Zahlen dazu, welchen Effekt die 

provisorische Insel bislang gebracht hat, konnte Henning Bruns vom Amt für Straßen 

und Verkehr (ASV) den Mitgliedern nicht präsentieren. "Wir haben seit vergangenem 

Jahr wegen der Bauarbeiten in Huckelriede keine realistische Verkehrssituation mehr", 

nannte er als Grund.

Nach Beobachtung des ASV und der Polizei sei aber die Anzahl der Linksabbieger 

zurückgegangen, so Henning Bruns. Die Ampelschaltung im Bereich der Insel sei auf 

die kürzeste Grünphase eingestellt. Dass der Behördenvertreter vom 

Verkehrsausschuss eine Entscheidung zur Zukunft der Verkehrsinsel haben wollte, 

hängt damit zusammen, dass eine dauerhafte Insel im Zuge der Bauarbeiten an der 

Kornstraße eingerichtet werden könnte. Diese beginnen schon in Kürze. Henning 

Bruns selbst plädierte dafür, eine feste Insel einzurichten: "Ich halte das für eine gute 

Möglichkeit, den Durchgangsverkehr stadtauswärts zu unterbinden."

"Wir haben selten so viele Rückmeldungen zu einer Verkehrsregelung bekommen wie 

zu dieser", berichtete Ortsamtsleiterin Annemarie Czichon über die Reaktionen der 

Neustädter auf die provisorische Verkehrsinsel. "Darunter war keine einzige positive." 

Da aber positive Meinungen der Bürger im Gegensatz zu Beschwerden nicht unbedingt 

dem Ortsamt gemeldet würden, sei ihre Beobachtung nicht als repräsentativ 

anzusehen.
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Zweimal pro Woche ist Beiratssprecher und Ausschussmitglied Ingo Mose (Bündnis 

90/Die Grünen) nach eigener Aussage vor Ort und kann beobachten, wie der Verkehr 

dort funktioniert. Mose stimmte in der Ausschusssitzung nicht der Einschätzung von 

Henning Bruns zu. "Die Maßnahme ist nicht wirksam", meinte er. Nach wie vor könne 

man dort Fehlverhalten bei den Autofahrern beobachten. Er halte den jetzigen 

Zeitpunkt für ungeeignet, sich mit der Verkehrsinsel zu befassen, weil zunächst 

geklärt werden müsse, welche große Lösung für den Buntentorsteinweg in Betracht 

komme, zum Beispiel die Einrichtung einer Sackgasse oder einer Einbahnstraße.

Günter Kräkel (CDU) erwähnte in dem Zusammenhang ebenfalls das Thema 

Einbahnstraße: "Die hatten wir ja schon, das ist jahrelang gut gegangen, und wir 

waren damit zufrieden." Irmtraud Konrad (SPD) sprach sich gegen eine Verkehrsinsel 

mit Baken aus, die sie als "Krücke" bezeichnete. "Wir brauchen eine verkehrlich und 

städtebaulich neue Lösung", forderte sie.

Autos fahren auf Fußgängerüberweg

Aus dem Publikum wurde die Beobachtung geäußert, dass etliche Autofahrer beim 

Umfahren der jetzigen provisorischen Insel sogar den Fußgängerüberweg nutzen: "Die 

fahren dem Verkehr entgegen, und das sehr häufig." Die einzige praktikable Lösung 

sei, am Ende des Buntentorsteinwegs nach links und rechts abbiegen zu dürfen. Ein 

anderer Bürger warnte davor, weiteren Verkehr in den Kirchweg und in die Kornstraße 

zu leiten. Gerade letztere sei bereits jetzt belastet und verstopft. Ein weiterer 

Zuschauer äußerte, ihm lägen Zahlen vor, nach denen der Verkehr stadtauswärts am 

Buntentorsteinweg zurückgegangen sei.

ASV-Vertreter Henning Bruns räumte auf die Kritik an der provisorischen Insel hin ein, 

dass selbst eine fest installierte Verkehrsinsel keine Garantie bieten könne, dass 

niemand mehr nach links abbiegt: "Wer das möchte, wird es auch weiterhin machen." 

Die Anzahl der Linksabbieger lasse sich durch die Maßnahme bestenfalls reduzieren.

Am Ende stimmte der Verkehrsausschuss des Beirats einstimmig dagegen, eine feste 

Verkehrsinsel zu bauen.

 

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Männer und Frauen vom Chor „Donauklang“ proben immer freitags im 

Mehrgenerationenhaus: Singend zur guten Nachbarschaft

Greune, Zounyekpe und Studenten: Städtische Galerie: Drei Ausstellungen

Holzwerkstatt in den Kinderwildnis

Martin Arnold bei „Kaboom!“

Bibliotheksraum nach Wunsch

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen. 
Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren » 
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Im Zickzack durch den Ortsteil Huckelriede
Von Ilka Rickers

Huckelriede. Im Zickzack durch Huckelriede hieß das Motto des zweiten urbanen Spaziergangs in der 

Reihe "Huckelriede Abstempeln?" des Autonomen Architektur Ateliers (AAA). Nachdem das AAA in 

seinem ersten Spaziergang die Umgebung des Werdersees erkundet hatte, wollten die Organisatoren 

mit den Teilnehmern dieses Mal in das Straßenleben eintauchen. Vier weitere Spaziergänge durch den 

Ortsteil sollen noch folgen. 

© Roland Scheitz

Oliver Hasemann (links) und Daniel 
Schnier vom Autonomen Architektur 
Atelier führten durch Huckelriede.

Oliver Hasemann aus der östlichen Vorstadt 

und Daniel Schnier aus Huckelriede wollten 

Einblicke in das Straßenleben des Ortsteils 

geben. "Heute werden wir zwischen den 

Straßen gehen", sagte Hasemann. 

Historische Orte oder aktuelle 

Umbaumaßnahmen standen nicht im 

Vordergrund. "Wir werden uns Wege und 

Hinterhöfe angucken, die sonst nicht jeder 

sieht. Hier ist alles sehr heterogen. Viele 

verschiedene Menschen treffen 

aufeinander", versprach Hasemann. Nicht 

nur die Veranstalter wollten Erklärungen 

abgeben, sie forderten auch die 60 

Teilnehmer auf, von denen die Hälfte aus 

Huckelriede kam, sich und ihr Wissen 

einzubringen. 

"Wenn ich Zeit habe, mache ich mit", sagte 

Lars Lenhartz aus Huckelriede. Er kennt 

Daniel Schnier noch aus Studentenzeiten 

und ist schon bei einigen Spaziergängen in 

der Überseestadt dabei gewesen. "Beim ersten Spaziergang hier in Huckelriede bin ich 

nicht dabei gewesen, aber weil ich hier wohne, wurde es mal wieder Zeit, 

mitzugehen." 

Oliver Hasemann machte auf die grünen und dicht bebauten Ecken aufmerksam, auf 

die Lagen am Werdersee und dem Stadtwerder, aber auch auf die Grenzen und deren 

Zusammenhänge zu den anderen Ortsteilen. "Es findet ein Austausch zwischen Jung 

und Alt statt", sagte Schnier. 

Am Treffpunkt konnten die Teilnehmer auf dem Gehweg ein Herz erblicken, das mit 

weißer Farbe auf den Teer gesprüht ist. Darüber steht in weißer Schrift: Huckelriede. 

"Und genau das ist unser Motto hier in Huckelriede, das Herz der Liebe", sagte 

Schnier. 
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Abschicken

Ein Teilnehmer, der schon seit 68 Jahren in Huckelriede lebt, erklärte, woher der 

Buntentorsteinweg seinen Namen habe. Es läge daran, dass die, die hier früher 

gearbeitet, aber nicht gewohnt haben, "die Bunten" waren. Zudem sei der 

Buntentorsteinweg eine der längsten Straßen in Bremen.

Jeder, der an dem Spaziergang teilgenommen hat, bekommt am Ende einen Stempel. 

Die Karten dazu werden immer zu Beginn ausgeteilt. Wer zum Schluss aller sechs 

Spaziergänge drei Stempel gesammelt hat, dem wird ein Gewinn überreicht.

Die nächsten urbanen Spaziergänge finden am 23. Juni ("Die grünen Höhen"), 18. 

August, 1. und 8. September jeweils um 14 Uhr statt. Treffpunkt ist im Huckelrieder 

Zentrum am Spielplatz im Huckelrieder Park. Die Teilnahme ist kostenlos. Weitere 

Information unter www.aaa-bremen.blogspot.com oder Telefon 6958126.

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Verein Kulturpflanzen: Zukunftspläne für Lucie-Flechtmann-Platz

Verein Kulturpflanzen plant Veranstaltungen und langfristige 

Umgestaltung des Platzes: Große Zukunftspläne für „Lucie“

Fotowettbewerb über öffentliche Orte in der Neustadt: Gesucht: die 

schönsten Ecken

Kulturmanagement studieren

Kompakte Sommer-Kunstkurse

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen. 
Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren » 

Diskutieren Sie über diesen Artikel

 

Bleiben Sie fair, sachlich und respektieren Sie die anderen Diskussionsteilnehmer. Um einen 
Link einzufügen schreiben Sie einfach den Link (http://...) oder E-Mail Adresse, wir erzeugen 
die klickbare Version. 
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Inge Krevert befragt Jungen und Mädchen nach ihren Wünschen / Ferienangebot als Anfang -

 16.06.2013

Gesucht: Treffpunkt für die Jugend
Von Karin Mörtel

Huckelriede zählt als weißer Fleck in der Neustadt, wenn es um Angebote für Jugendliche geht. Das 

soll sich ändern: Seit Februar durchkämmt die Sozialpädagogin Inge Krevert den Ortsteil auf der Suche 

nach Anlaufstellen, die sich um Jugendliche außerhalb der Schulzeit kümmern. Zusätzlich befragt sie 

Schüler nach ihren Wünschen. Ein erster Schritt zu einem neuen Treffpunkt soll ein Ferienangebot an 

der Wilhelm-Kaisen-Schule sein.

© Walter Gerbracht

Sozialpädagogin Inge Krevert setzt 
sich für die Interessen von 
Jugendlichen in Huckelriede ein. In 
den Sommerferien bietet sie 
gemeinsam mit Kooperationspartnern 
ein Ferienprogramm auf dem 
Schulhof der Wilhelm-Kaisen-Schule 
an.

 

Huckelriede. Sozialpädagogin Inge Krevert 

ist seit Februar als Forscherin tätig: 

Finanziert vom Programm "Wohnen in 

Nachbarschaften" (WiN) und vom 

Deutschen Roten Kreuz sucht sie nach 

Anlaufstellen in Huckelriede, die für 

Jugendliche außerhalb der Schulzeit offen 

sind. Viele sind es nicht, musste sie 

feststellen. Die Moschee bietet mehrmals 

wöchentlich Nachhilfe an, und freitags 

schließt ein Sozialarbeiter von Vaja den 

"Blumenladen" am Niedersachsendamm für 

Jugendliche auf. Zusätzlich kümmert sich 

seit einiger Zeit auch ein Mitarbeiter aus 

dem Freizi Neustadt einmal wöchentlich vor 

Ort um Jungen und Mädchen, die ihre 

Freizeit nicht auf der Straße oder zu Hause 

verbringen wollen. Das war‘s. Reicht das 

aus? "Ich habe den Eindruck, dass die 

Jugendlichen in Huckelriede nicht 

verstehen, warum sich die meisten 

Neustädter Angebote und alle drei großen 

Einrichtungen auf sehr engem Raum 

außerhalb von ihrem Wohnumfeld 

befinden", meint Krevert. Und das, obwohl auch einige Jugendliche den Weg auf sich 

nehmen würden, um das Mädchenhaus und die Freizis anzusteuern. Sie wertet es als 

ein Zeichen der Wertschätzung, wenn die Verantwortlichen der Jugendförderung nun 

zeigten, dass auch Huckelriede stärker wahrgenommen werde. Damit teilt sie die 

Einschätzung des Beirates.

Die Neustädter Lokalpolitiker haben sich zum Ziel gesetzt, langfristig etwa 20 Prozent 

des Stadtteilbudgets, das für Jugendarbeit eingesetzt wird, nach Huckelriede und ins 
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Hohentor fließen zu lassen. Denn beide Ortsteile gelten als "weißer Fleck", wenn es 

um wohnortnahe Angebote für die jüngeren Bewohner geht.

Nun versucht Krevert herauszufinden, ob die Jugendlichen in Huckelriede die Idee der 

Erwachsenen gut finden, einen eigenen Treffpunkt vor Ort einzurichten. Unterstützung 

erhält die Sozialpädagogin dabei vom Mädchentreff "Gewitterziegen", von den Freizis 

Buntentor und Neustadt sowie von der Circusschule Jokes und Vaja. Ein erster Schritt 

war ein Fragebogen, den Schüler der Wilhelm-Kaisen-Schule (WKS), der Schule an der 

Mainstraße sowie der Oberschule am Leibnizplatz ausgefüllt haben. Erstes 

Zwischenergebnis: "Etwa die Hälfte der Schüler von der WKS kann sich vorstellen, 

auch an einer Schule einen offenen Treffpunkt zu nutzen", sagt Krevert. Die anderen 

Fragen wertet sie nun mit Helfern nach den Sommerferien aus. Darin geht es um das 

Freizeitverhalten der Jungen und Mädchen, um negativ oder positiv bewertete Orte im 

Stadtteil sowie um Wünsche und Ideen, die die Jugendlichen mit einbringen möchten.

Um zu sehen, ob die Jugendlichen einen eigenen Treffpunkt überhaupt annehmen 

würden, hat Krevert gemeinsam mit den Freizis, der Circusschule Jokes und Vaja nun 

ein offenes und kostenloses Ferienangebot entwickelt, das in den ersten beiden 

Ferienwochen auf dem Schulhof der Wilhelm-Kaisen-Schule stattfinden wird.

Etwas Außergewöhnliches bieten

Das Konzept: Zwei Erwachsene der Kooperationspartner stehen täglich auf dem 

Schulhof und geben den Jugendlichen die Möglichkeit, ihre Freizeit nach den eigenen 

Wünschen zu gestalten. Ob das Fußball- oder Tischtennisspielen bedeutet, 

gemeinsames Basteln oder Spaß mit Karten- und Brettspielen bleibt den jungen 

Besuchern überlassen. Damit auch Skater auf ihre Kosten kommen, hat Krevert vom 

Sportpark verschiedene Elemente für eine "Street-Skate-Area" ausgeliehen. "Wir 

wollen etwas Außergewöhnliches bieten", erklärt Krevert. Dazu zählt auch der 

Mitmachzirkus von Jokes.

Weil sie aber weiß, dass Schüler auch häufig einfach nur einen Ort suchen, an dem sie 

zusammen "abhängen" wollen, möchte sie auch dafür Raum bieten. Das Handyverbot, 

das üblicherweise an der Schule herrscht, ist in den Ferien aufgehoben. Andere Regeln 

gelten jedoch weiterhin: "Keine Gewalt, kein Alkohol, keine Zigaretten, das sollte aber 

eigentlich selbstverständlich sein", sagt Krevert. Viele Schüler der WKS hängen häufig 

nach dem Unterricht an der Schule ab, weil sie nicht wissen, wo sie sich sonst treffen 

sollen, hat Krevert beobachtet. "Ich glaube deshalb, dass der Bedarf für unser 

Angebot da ist."

Das kostenlose Ferienprogramm findet vom 27. Juni bis 12. Juli von 15 bis 18 Uhr an 

der WKS, Valckenburghstraße 1-3, statt.

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Im Rosencafé ist jeden Tag Betrieb

ATS Buntentor feiert 111. Geburtstag mit einem Tag der offenen Tür und 

stellt neues Angebot Genbukan vor: Einen ganzen Tag lang Sportangebote

Olbers-Planetarium lockt Kinder: Reise durch den Weltraum

Neues Programmheft liegt vor
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 - 16.06.2013

Sitzung Lokales Forum
Von Xik

Huckelriede. Das Quartiersmanagement Huckelriede lädt zur nächsten öffentlichen Sitzung des lokalen 

Forums Huckelriede ein. Im Rahmen der Förderprogramme "Wohnen in Nachbarschaften" (WiN), 

"Soziale Stadt" und "Lokales Kapital für soziale Zwecke" (Los) geht es am Montag, 17. Juni, um 18 Uhr 

in der Grundschule Buntentorsteinweg 245 um den Bericht des Sanierungsträgers Baubecon. Das neue 

Projekt "Pfleger und Sammler" der Zwischenzeitzentrale "ZZZ" mit Stadtteilrundgängen und Belebung 

von Brachflächen soll vorgestellt werden, und die Anträge auf Fördermittel vom Schnürschuh-Theater 

mit "Der schöne Stuhl ...", einem Theaterpädagogikprogramm für Grundschüler, von der Circusschule 

Jokes und der Grundschule Buntentor werden vorgetragen.

Eigenen Kommentar schreiben »Bisher 0 Kommentare 

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Inge Krevert befragt Jungen und Mädchen nach ihren Wünschen / 

Ferienangebot als Anfang: Gesucht: Treffpunkt für die Jugend

Im Rosencafé ist jeden Tag Betrieb

ATS Buntentor feiert 111. Geburtstag mit einem Tag der offenen Tür und 

stellt neues Angebot Genbukan vor: Einen ganzen Tag lang Sportangebote

Olbers-Planetarium lockt Kinder: Reise durch den Weltraum

Neues Programmheft liegt vor

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen. 
Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren » 

Diskutieren Sie über diesen Artikel

 

Bleiben Sie fair, sachlich und respektieren Sie die anderen Diskussionsteilnehmer. Um einen 
Link einzufügen schreiben Sie einfach den Link (http://...) oder E-Mail Adresse, wir erzeugen 
die klickbare Version. 
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Werdersee - 13.06.2013

Deichschart-Kiosk offiziell eröffnet
Von Katharina Delling

Huckelriede. Von Pleiten, Pech und Pannen wurde der Kiosk-Umbau am Werdersee von Anfang an 

begleitet, doch jetzt ist es geschafft. Der Verkaufspavillon ist täglich von 11 bis 20 Uhr geöffnet und 

hat Eis, Kaffee, Kekse und Süßigkeiten im Angebot. Außerdem können Picknickdecken, Grills und 

Federball-Spiele ausgeliehen werden. Über ein Jahr haben die Jugendlichen, die mit dem Projekt 

Arbeiten und Realschulabschluss (AuRa) ihren Realschulabschluss nachmachen, an dem Deichschart-

Kiosk gewerkelt.

© Walter Gerbracht

Bereits am Eröffnungstag hatten die 

Jugendlichen im Deichschart-Kiosk 

alle Hände voll zu tun. Das Geschäft 

lief so gut, dass das Eis schon lange 

vor Ladenschluss ausverkauft war.

Neben zwei Festangestellten wird der Kiosk 

überwiegend von Jugendlichen des AuRa-

Projektes betrieben. Neben 15 Stunden 

Unterricht in der Woche lernen sie in 

weiteren 15 Stunden die Grundlagen des 

kaufmännischen Rechnens, um auf den 

Einstieg in das Berufsleben vorbereitet zu 

sein. Da der Kiosk auch Werbung für 

Bremen machen soll, denn er befindet sich 

am Radfernweg, haben die Jugendlichen die 

touristischen Attraktionen Bremens in den 

vergangenen Monate noch mal genauer 

kennengelernt, um Auskunft geben zu 

können. Mit dem erlangten 

Realschulabschluss und der 

Arbeitserfahrung sollen die Jugendlichen 

dann bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt haben.

Der Beschäftigungsträger "Arbeiten für Bremen" (bras) hatte das Projekt Arbeiten und 

Realschulabschluss für Jugendliche, die es an der Schule aus vielfältigen Gründen 

nicht geschafft haben, ihren Abschluss zu machen, am 15. Oktober 2011 ins Leben 

gerufen. In einer Gruppe befinden sich 15 Jugendliche, die von einem 

Sozialpädagogen betreut werden. "Das Wichtigste ist mir immer, dass die 

Jugendlichen ein klares Ziel haben", sagt Gaby Ohlrogge, Projektleiterin der bras. "Wir 

bieten zum Beispiel mit dem Kiosk jetzt den jungen Leuten im Stadtteil die Chance, 

etwas zurückzugeben." Durch AuRa sollen besonders Jugendliche aus den Ortsteilen 

Kattenturm, Huckelriede und Kattenesch gefördert werden, so Ohlrogge. "Wir 

versprechen uns davon, dass den Jugendlichen der Kiosk besonders am Herzen liegt, 

wenn sie tatsächlich auch aus dem Stadtteil kommen", sagt sie weiter.

Für das Kulturprogramm sorgt die Circusschule Jokes. Jeden Sonntag von 15 bis 18 

Uhr wird beim Deichschart-Kiosk ein Programm für Kinder angeboten. Es wird eine 

Manege aufgebaut und beim "Mitmach-Zirkus" können die Kinder kleine Kunststücke 

lernen. "Der Stadtteil soll ein bisschen aufgewertet werden und wir wollten auch 

einfach ein Programm am Kiosk haben. Mit Jokes machen wir da ganz viel, die 
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Eigenen Kommentar schreiben »Bisher 0 Kommentare 

Circusschule ist der ideale Partner", so Gaby Ohlrogge. Gemeinsam mit Jokes seien 

noch zwei Feste am Kiosk geplant. Ein Bergfest im Sommer und das 

Saisonabschlussfest im September, genaue Daten gebe es aber noch nicht.

Kurzfilme über Müll am Werdersee

Je mehr Leute sich am Werdersee tummeln, desto mehr Müll entsteht. Aus diesem 

Grund hat das Frauenprojekt Tessa zwei Kurzfilme über die Müllproblematik am See 

gedreht. Tessa ist Teil des Beschäftigungsträgers bras und beschäftigt 

langzeitarbeitslose Frauen jeden Alters, die einen Einstieg ins Berufsleben suchen. 

"Die Frauen werden sechs Monate einem Injob zugewiesen. Unser Ziel ist es, die 

Frauen zu stabilisieren, ihnen mehr Selbstvertrauen zu geben, die Dinge von Anfang 

bis Ende zu machen. Das gibt ihnen mehr Ausdauer sowie Durchhaltevermögen und 

macht sie belastbarer", sagt Marion Touray von Tessa. Bei der Eröffnung des Kiosks 

wurden diese Filme gezeigt. Sie können noch von Interessenten in der Deichschart-

Gastro-Location angeguckt werden.

Die Eröffnung des Deichschart-Kiosks hat sich offenbar gelohnt: Es wurde am ersten 

Tag so viel Eis verkauft, dass vor Ladenschluss alles weg war.

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Die Parzellisten „Zum Kuhhirten“ lehnen Abwassertanks ab: 

Kleingartenverein wehrt sich

Die Parzellisten „Zum Kuhhirten“ lehnen Abwassertanks ab: 

Kleingartenverein wehrt sich

Berufsvorbereitung an der Allgemeinen Berufsschule Valckenburghstraße 

feiert zehnjähriges Bestehen: Spagat zwischen Familie und Beruf

Was wächst denn da?

Händler spenden für DRK

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen. 
Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren » 

Diskutieren Sie über diesen Artikel
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Vollsperrung wegen Bauarbeiten - 02.06.2013

Roland-Klinik schwer erreichbar
Von Kmö

Huckelriede. Im Zuge der Sanierungsarbeiten am Niedersachsendamm in Huckelriede müssen sich 

Besucher der Roland-Klinik in der kommenden Woche noch einmal auf erhebliche 

Verkehrsbehinderungen einstellen: Weil Bauarbeiter die Asphaltdecke aufbringen, wird der nördliche 

Niedersachsendamm ab Donnerstag, 6. Juni, bis Sonntagmittag, 9. Juni, voll gesperrt. Betroffen ist der 

Bereich zwischen der Einfahrt der Bundeswehr bis zur Roland-Klinik. 

Eigenen Kommentar schreiben »Bisher 0 Kommentare 

Besucher und Patienten der Roland-Klinik müssen während dieser vier Tage eine 

größere Distanz als gewöhnlich zu Fuß oder im Rollstuhl überwinden: Für sie richtet 

das Amt für Straßen und Verkehr in der Max-Eyth-Straße eine Kurzparkzone ein. Das 

wiederum führt dazu, dass die Max-Eyth-Straße während der Vollsperrung nur als 

Einbahnstraße nutzbar ist. 

Die Zufahrt zur Bereitschaftspolizei ist weiterhin durch das Süd-West Tor, Ecke Sophie

-Germain Straße/Max-Eyth Straße möglich. Rettungsfahrzeuge werden über das 

Gelände der Bereitschaftspolizei direkt zur Roland-Klinik begleitet.

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Kinder- und Familienfest am und im Dorfgemeinschaftshaus Blockland: 

Spiel und Spaß fast umsonst

Petra Stockinger spielt immer wieder auf Bühnen von Knut Schakinnis und 

ist jetzt nach Schwachhausen gezogen: Aus Wienerin ist echtes Nordlicht 

geworden

Ortsteile Arsten, Habenhausen, Kattenturm und Kattenesch stellen sich bei 

der „Obervielander Vielfalt“ vor: Veranstaltungsplakat aus Puzzleteilen

Forscherfest in Huchting

Neue Dauerausstellung „Mit voller Fracht übers weite Meer“ / Huchtinger 

Kapitän erzählt seine Geschichte: Schiff ahoi im Hafenmuseum

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen. 
Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren » 

Diskutieren Sie über diesen Artikel
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7Sonntag, 2. Juni 2013 LINKS DER WESER
Kein Verkauf ohne Marktwertanalyse –
jetzt kostenlos anfordern!

1. zertifi zierter
 Makler in Bremen!

Ihr Makler in Stuhr, Weyhe, Bremen und „umzu“

� 0421- 5697674 · www.mues-twachtmann.de

Meilensteine des Bauablaufes

Erste vorbereitende Maßnahmen sind bereits begonnen worden.
Die Gesamtmaßnahme wird sich zwischen Frühjahr 2013 und Sommer 2014
erstrecken. Nachfolgend einige Eckpunkte:

22. April 2013  Sperrung der Umsteigestelle und Baubeginn 
Anfang August 2013  Inbetriebnahme der neuen Umsteigestelle
Ende September 2013  Beginn Umbau / Umgestaltung des
 neuen Stadtplatzes
Ende November 2013  Fertigstellung des Stadtplatzes
Januar 2013  Beginn Umbau Trafo-Gebäude zur
 Fahrerunterkunft der BSAG
Anfang August 2013  Fertigstellung der Fahrerunterkunft
Anfang Oktober 2013  Abschluss der Bauarbeiten im Bereich
 Niedersachsendamm
April 2013 bis August 2014  Verschiedene Tief- und Straßenbaumaßnahmen
 im Straßenzug Habenhauser Landstraße –
 Huckelriede – Kornstraße

Weitere Informationen zum Verkehrsangebot während der Bauphase
unter www.bsag.de

Weitere Informationen zur Sanierung Huckelriedes auch unter
www.bau.bremen.de – Bau & Stadtentwicklung – Stadterneuerung
und dann folgende Seiten. Unter dieser Adresse kann auch der Newsletter
zum Umbau der Umsteigeanlage eingesehen werden.

Amt für Straßen und Verkehr 
Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr,
Referat Stadtumbau

Ansprechpartner

Amt für Straßen und Verkehr Bremen

Projektleitung

Herr Prießner Tel.: 04 21 / 3 61- 9712

Sanierungsbeauftragte

BauBeCon Sanierungsträger GmbH

im Auftrag des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr

Herr Bodeit, Tel.: 04 21 / 3 29 01- 39

Planungsbüros

Verkehrsplanung: Büro BPR, Bremen

Freifl ächenplanung: Büro WES, Hamburg

Fahrgastunterstände: Büro Hildundk, München

Fahrerunterkunft BSAG

 Planungsgruppe Gestering | Knipping | de Vries, Bremen

Herausgegeben im April 2013

   Amt für Straßen

und Verkehr

Stadtumbau
Huckelriede
Umbau der Umsteigeanlage Huckelriede

Eine weitere Phase zur Gestaltung der neuen Ortsmitte wird eingeleitet: Nachdem im Herbst 
vergangenen Jahres die Gleise erneuert wurden und die alte Haltestellenüberdachung abgebaut 
worden ist, beginnen nun die Bauarbeiten an den Verkehrsanlagen. Durch eine engere Ver-
fl echtung des Huckelrieder Parks mit den Anlagen der Haltestelle entsteht hier ein völlig neuer 
Stadtraum. 
Durch Rückbau, Ersatz und Neubau werden viele Puzzleteile zu einem neuen Stadtraum rund 
um die Umsteigestelle zusammengesetzt: Fahrgassen und Bahnsteige, ein Stadtplatz, eine 
Straße, neue Fahrgastunterstände, eine Trafo-Station in modernem Gewand, Bäume und der 
Huckelrieder Park werden der Huckelrieder Mitte ein neues Gesicht geben. 
Die Anforderungen der Bremer Straßenbahn AG (BSAG) an die neue Umsteigeanlage stehen 
mit den stadt- und freiraumplanerischen Zielen in Einklang. Eine Neuausrichtung und ein 
reduzierter Querschnitt der Fahrbahnen ermöglichen nun neue Geh- und Radwege, eine bes-
sere Aufteilung der Bahnsteige sowie die Anlage von Baum und Grünstreifen. Ein veränderter 
Straßenquerschnitt und die umzubauende Einmündung an der Kornstraße bewirken einen 
übersichtlichen und sicheren Verkehrsraum, insbesondere für Fußgänger und Radfahrer. 
Im Bereich des abzubrechenden Spielhauses wird ein städtischer Platz angelegt; in Verbindung 
mit dem Park und gegenüber der geplanten Neubebauung auf der ehemaligen Wendeschleife 
bieten sich hier Möglichkeiten für Märkte und kleine Feste. 
Die BSAG baut das Trafo-Gebäude zu einer Fahrerunterkunft um; damit zieht nicht nur neues 
Leben in das Gebäude, die moderne Fassade erzeugt dann auch ein harmonisches Bild mit dem 
Huckelrieder Park und den neuen Fahrgastunterständen. 
Die Fahrgastunterstände unterstreichen die angestrebte Verknüpfung von Park und Verkehrsan-
lage: das in der Ornamentik der Stahlwände umgesetzte Thema „Baum“ stellt einen deutlichen 
Bezug zum Park her. Die Verglasung gewährleistet Schutz vor Wind und Niederschlag. Die 
Wartehäuser sind in ihrer Art einmalig und stellen über ihre Funktion hinaus einen besonderen, 
für diesen Ort entwickelten Anziehungspunkt dar. 
Die Vielzahl der Baumaßnahmen, von denen die Kanal- und Leitungsarbeiten noch gar nicht 
benannt wurden, erfolgt bei Aufrechterhaltung des Bus-, Straßenbahn und Kfz-Verkehrs. 
Dass dabei für alle Bürgerinnen und Bürger Behinderungen, Einschränkungen und sonstige 
Unannehmlichkeiten entstehen, bleibt nicht aus. Wir werden Sie frühzeitig über die nächsten 
Bauphasen durch Beilagen im Bremer Anzeiger informieren und bitten Sie schon jetzt um Ihr 
Verständnis.

Der Senator  für Umwelt,
Bau und Verkehr

Freie
Hansestadt
Bremen

Partnershop

Unser Fleischermeister empfi ehlt: Beste Wurst- u. Fleischwaren

Top Qualität zu kleinen Preisen – aus unserer Werksfl eischerei!

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 8 -18 Uhr, Sa. 8 -13 Uhr
Brünings GmbH & Co. Vertriebs KG · Schulstraße 95-97 · 28816 Stuhr/Varrel

Telefon 0 42 21 - 98 11 90 · www.bruenings.com

(Tägl. 11 bis 14.30 Uhr, nur solange der Vorrat reicht)

 Große Rinderroulade mit Sauce, Salzkartoffeln und Rotkohl   pro Port. 5.45  �

oder Leckere Hackreispfanne  mit Paprika  pro Port. 3.95  �

oder Cordon-Bleu extra groß mit Gemüse und Bratkartoffeln     pro Port. 5.45  �

oder Chili-Con-Carne „scharf“ mit Baguette  pro Port. 3.00  �

Riesenbratwurst vom Rollengrill, im Ofenbaguette
mit Spezialsenf und roten Zwiebeln pro Port. 2.95  �

NEU IM PROGRAMM:
(von 11 bis 17 Uhr)

Pfefferhacksteaks zum Grillen .........................................................................kg 3,99 �
Schinkensteaks zum Grillen .............................................................................kg 5,99 �
Rinderhacksteaks mit Käse und Zwiebel (Cheeseburger) ............................kg 5,99 �

IN DER ALUSCHALE:
Kräuter-, Balkan-, Käse-, oder Broccoli-Braten ....................................100 g 0,69 �
Princess-Braten vom Lachs mit Filet gefüllt ............................................100 g 0,89 �
Winzersteak gewürzt  ...................................................................................100 g 0,59 �
Griechische Taschen gefüllt mit Feta und Kraut ......................................100 g 0,79 �
Pfefferfiletsteak Brasil ................................................................................100 g 1,99 �
Spare-Ribs American Style fix und fertig gebacken  .............................100 g 0,79 �
Zwiebelmettwurst (Zwiebli) .......................................................................100 g 0,59 �

Angebote gültig vom 
03.06. - 08.06.2013

Mittagstisch  gültig vom 03.06. - 07.06.2013:

www.bremer-anzeiger.de

Wiedereröffnung des Werderseekiosks / Zweite Chance für Schulabbrecher

Am Kiosk zum Realschulabschluss

Von Kristina Wiede

NEUSTADT. Die langwierigen 
Sanierungsmaßnahmen am 
Werderseekiosk sind endlich 
abgeschlossen. Ab sofort gibt 
es an der Bude am Deich-
schaart wieder Getränke, Eis 
und Snacks. Am heutigen 
Eröffnungstag präsentiert 
sich das Team mit einem 
bunten Unterhaltungs- und 
Mitmachangebot für die gan-
ze Famile. 

Viel Zeit ist ins Bremer 
Land gegangen, bis sich die 
Versorgungslücke am Wer-
dersee nun endlich wieder 
schließt. Seit heute erstrahlt 
der Kiosk in der Nähe der 
Fußgängerbrücke in neuem 
Design und hält eine weitere 
Besonderheit bereit: Unter-
stützt wird das Kiosk-Team 
in Zukunft von einigen jun-
gen Erwachsenen, die dort 
erste praktische Erfahrungen 
im Bereich Einzelhandel 
sammeln.

Das Projekt Aura (Arbeiten 
und Realschulabschluss) des 
Vereins Arbeiten für Bremen 
(Bras) ist auf Schulabbre-
cher zugeschnitten, die einen 
Weg aus der Arbeitslosigkeit 
suchen. Es eröffnet ihnen die 
Möglichkeit, den versäumten 
Abschluss nachzuholen und 
nebenbei den Arbeitsalltag 
zu erproben. 

„Unsere Schüler werden in 
unterschiedlichen Bereichen 
eingesetzt, damit sie später 

auch Praxiserfahrung vorwei-
sen können“, erklärt Projekt-
leiterin Gabriele Uhlrogge 
das Konzept des Bildungs-
angebots. „Bei der Arbeit am 
Kiosk können sie den Kun-
denkontakt üben und schau-
en, ob sie sich nach dem 
Schulabschluss im Bereich 
Einzelhandel oder Gastrono-
mie orientieren wollen“, so 
Uhlrogge weiter.

Ein weiteres Angebot fin-
den die Schüler in der Holz-
werkstatt. Dort lernen sie den 

Umgang mit dem natürlichen 
Rohstoff und führen unter 
Anleitung kleinere allge-
meinnützige Arbeiten durch. 
An den umfangreichen Reno-
vierungsarbeiten am Kiosk 
waren sie ebenfalls beteiligt. 
Und das Ergebnis kann 
sich sehen lassen: Die neue 
Außenfassade im satten Rot 
weckt direkt den Appetit auf 
Himbeereis. 

Am heutigen Eröffnungs-
tag lockt von 14 bis 18 
Uhr ein vielseitiges Unter-

haltungsprogramm: Live-
Musik, eine Sambagruppe 
und Auftritte der Zirkusschule  
Jokes ermuntern auch bei 
schlechtem Wetter zu einem 
Ausflug an den Werdersee. 
Sollte es regnen, können 
sich die Gäste im Zirkuszelt 
unterstellen. 

Die Eröffnungsfeier des Wer-
derseekiosks am Deichschaart 
findet am heutigen Sonntag 
von 14 bis 18 Uhr statt. Das 
Programm ist kostenlos.

Endlich sind auch die letzten Sanierungsarbeiten am Werderseekiosk abgeschlossen. Die Neueröffnung wird 
heute mit diversen Vorstellungen gebührend gefeiert. Foto: Bras
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Meilensteine des Bauablaufes

Erste vorbereitende Maßnahmen sind bereits begonnen worden.
Die Gesamtmaßnahme wird sich zwischen Frühjahr 2013 und Sommer 2014
erstrecken. Nachfolgend einige Eckpunkte:

22. April 2013 Sperrung der Umsteigestelle und Baubeginn 
Anfang August 2013  Inbetriebnahme der neuen Umsteigestelle
Ende September 2013  Beginn Umbau / Umgestaltung des

neuen Stadtplatzes
Ende November 2013  Fertigstellung des Stadtplatzes
Januar 2013  Beginn Umbau Trafo-Gebäude zur

Fahrerunterkunft der BSAG
Anfang August 2013  Fertigstellung der Fahrerunterkunft
Anfang Oktober 2013  Abschluss der Bauarbeiten im Bereich

Niedersachsendamm
April 2013 bis August 2014  Verschiedene Tief- und Straßenbaumaßnahmen

im Straßenzug Habenhauser Landstraße –
Huckelriede – Kornstraße

Weitere Informationen zum Verkehrsangebot während der Bauphase
unter www.bsag.de

Weitere Informationen zur Sanierung Huckelriedes auch unter
www.bau.bremen.de – Bau & Stadtentwicklung – Stadterneuerung
und dann folgende Seiten. Unter dieser Adresse kann auch der Newsletter
zum Umbau der Umsteigeanlage eingesehen werden.

Amt für Straßen und Verkehr 
Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr,
Referat Stadtumbau

Ansprechpartner

Amt für Straßen und Verkehr Bremen

Projektleitung

Herr Prießner Tel.: 04 21 / 3 61- 9712

Sanierungsbeauftragte

BauBeCon Sanierungsträger GmbH

im Auftrag des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr

Herr Bodeit, Tel.: 04 21 / 3 29 01- 39

Planungsbüros

Verkehrsplanung: Büro BPR, Bremen

Freifl ächenplanung: Büro WES, Hamburg

Fahrgastunterstände: Büro Hildundk, München

Fahrerunterkunft BSAG

Planungsgruppe Gestering | Knipping | de Vries, Bremen

Herausgegeben im April 2013

   Amt für Straßen

und Verkehr

Stadtumbau
Huckelriede
Umbau der Umsteigeanlage Huckelriede

Eine weitere Phase zur Gestaltung der neuen Ortsmitte wird eingeleitet: Nachdem im Herbst 
vergangenen Jahres die Gleise erneuert wurden und die alte Haltestellenüberdachung abgebaut 
worden ist, beginnen nun die Bauarbeiten an den Verkehrsanlagen. Durch eine engere Ver-
fl echtung des Huckelrieder Parks mit den Anlagen der Haltestelle entsteht hier ein völlig neuer 
Stadtraum. 
Durch Rückbau, Ersatz und Neubau werden viele Puzzleteile zu einem neuen Stadtraum rund 
um die Umsteigestelle zusammengesetzt: Fahrgassen und Bahnsteige, ein Stadtplatz, eine 
Straße, neue Fahrgastunterstände, eine Trafo-Station in modernem Gewand, Bäume und der 
Huckelrieder Park werden der Huckelrieder Mitte ein neues Gesicht geben. 
Die Anforderungen der Bremer Straßenbahn AG (BSAG) an die neue Umsteigeanlage stehen 
mit den stadt- und freiraumplanerischen Zielen in Einklang. Eine Neuausrichtung und ein 
reduzierter Querschnitt der Fahrbahnen ermöglichen nun neue Geh- und Radwege, eine bes-
sere Aufteilung der Bahnsteige sowie die Anlage von Baum und Grünstreifen. Ein veränderter 
Straßenquerschnitt und die umzubauende Einmündung an der Kornstraße bewirken einen 
übersichtlichen und sicheren Verkehrsraum, insbesondere für Fußgänger und Radfahrer. 
Im Bereich des abzubrechenden Spielhauses wird ein städtischer Platz angelegt; in Verbindung 
mit dem Park und gegenüber der geplanten Neubebauung auf der ehemaligen Wendeschleife 
bieten sich hier Möglichkeiten für Märkte und kleine Feste. 
Die BSAG baut das Trafo-Gebäude zu einer Fahrerunterkunft um; damit zieht nicht nur neues 
Leben in das Gebäude, die moderne Fassade erzeugt dann auch ein harmonisches Bild mit dem 
Huckelrieder Park und den neuen Fahrgastunterständen. 
Die Fahrgastunterstände unterstreichen die angestrebte Verknüpfung von Park und Verkehrsan-
lage: das in der Ornamentik der Stahlwände umgesetzte Thema „Baum“ stellt einen deutlichen 
Bezug zum Park her. Die Verglasung gewährleistet Schutz vor Wind und Niederschlag. Die 
Wartehäuser sind in ihrer Art einmalig und stellen über ihre Funktion hinaus einen besonderen, 
für diesen Ort entwickelten Anziehungspunkt dar. 
Die Vielzahl der Baumaßnahmen, von denen die Kanal- und Leitungsarbeiten noch gar nicht 
benannt wurden, erfolgt bei Aufrechterhaltung des Bus-, Straßenbahn und Kfz-Verkehrs. 
Dass dabei für alle Bürgerinnen und Bürger Behinderungen, Einschränkungen und sonstige 
Unannehmlichkeiten entstehen, bleibt nicht aus. Wir werden Sie frühzeitig über die nächsten 
Bauphasen durch Beilagen im Bremer Anzeiger informieren und bitten Sie schon jetzt um Ihr 
Verständnis.

Der Senator  für Umwelt,
Bau und Verkehr

Freie
Hansestadt
Bremen
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GOLD-
ANKAUF

 Altgold

 Altschmuck (auch Silber)

 Bruchgold / Zahngold

 Silberbestecke 800

Langemarckstr. 269

28199 HB - Neustadt

  Goldschmiede
          T. Teichmann

Inspired Fitness & Wellness auf 2000 qm

Industriestr. 12, 28199 Bremen-Neustadt · Telefon 98 98 540 · www.fitnessgalerie-bremen.de

Strand
klar?
In nur 6 Wochen zu 
Deiner Strandfigur -
garantiert*

* Aktion bis 31.05.2013

Beitrag erst ab Herbst 2013 zahlen .

Arbeiten an der neuen Umsteigepunkt in vollem Gange / Sperrung der Straße bis August 2013

Schönheitskur für Huckelriede

Von Thorben Müller

HUCKELRIEDE. Sandberge, 
Erdlöcher, dazwischen Abei-
ter, Bagger und Baumaterial: 
Die Umsteigepunkt Huckel-
riede wird derzeit wortwört-
lich umgegraben. Direkt 
neben dem Park entstehen 
bis kommenden August neue 
Haltestellen, ein Mitarbeiter-
häuschen und ein Marktplatz. 
Ein Jahr länger noch, wer-
den alle Arbeiten im Bereich 
Huckelriede dauern. 

Nachdem im Herbst ver-
gangenen Jahres die Gleise 
erneuert und die Über-
dachung der Umsteigepunkt 
Huckelriede abgerissen wur-
den, geht es nun in die nächste 
Bauphase, um den Ortsteil 
attraktiver zu gestalten. Vor 
Kurzem wurden 35 Bäume 
entlang der Gleise am Nie-
dersachsendamm gepflanzt, 
jetzt steht die Umsteigepunkt 
im Fokus: Seit drei Wochen 
graben sich die Bagger 
schon durch Beton- und Erd-
schichten, werden Kabel ver-
legt und Steine gepflastert. 
Bis Anfang August soll laut 
Baubehörde die neue Umstei-
gepunkt fertiggestellt sein.

Der Platz vor dem Huckel-
rieder Park wird durch neue 
Wartehäuschen im Wert von 
knapp 380 000 Euro aufge-
wertet. Diese erhalten nicht 
nur Ornamente, die an Äste 
erinnern, sondern werden 
zudem durch eine grüne 

Gestaltung mit vielen Bäu-
men in die Umgebung inte-
griert. Besonders die Auto-
fahrer werden die Umbauten 
bemerken: Sie fahren künftig 
auf zwei schmaleren Fahr-
spuren zwischen Häuserzeile 
und Umsteigepunkt, an deren 
Rand ebenfalls neue Bäume 
gepflanzt werden. 

Und noch eine weitere 
Änderung wird schnell ins 
Auge fallen: Das mit Graf-
fiti vollgeschmierte Spiel-
haus wird abgerissen und 
weicht einem Stadtplatz mit 

Sitzbänken, auf dem künf-
tig Veranstaltungen und der 
Wochenmarkt ihren Platz in 
direkter Nähe zum Spielplatz 
finden.   Er soll im November 
eröffnet werden.

Die Bewohner der paral-
lel verlaufenden Kornstraße 
müssen sich derweil noch 
etwas in Geduld üben. Da 
der Verkehr, der sonst direkt 
an der Umsteigepunkt vorbei 
durch die Straße Huckelriede 
floss, samt Bussen nun durch 
das Teilstück der Kornstraße 
zwischen Café del Sol und 

Buntentorsteinweg gelei-
tet wird, kommt es dort im 
Moment verstärkt zu Stau und 
Lärm. Während die Bauarbei-
ten im Bereich Niedersach-
sendamm im Oktober been-
det werden sollen, stehen an 
der Kornstraße und auch an 
der Habenhauser Landstraße 
noch bis August 2014 ver-
schiedene Hoch- und Tief-
bauarbeiten auf dem Plan. 

Die Straße Huckelriede ist 
nach Aussagen der Baube-
hörde voraussichtlich noch 
bis August gesperrt. Auto-
fahrer und Busse müssen bis 
dahin weiter die Umleitung 
über die Kornstraße nutzen.

Mehr Informationen rund um 
die Bauarbeiten in Huckel-
riede gibt es online unter 
www.bau.bremen.de.

KONTAKT
Ingo Lucker

Redaktion:
ldw@bremer-anzeiger.de
Tel.: (0421) 51804 - 5996

Anzeigen:
anzeigen@bremer-anzeiger.de
Tel.: (0421) 5 18 04 - 5600

Ausstellung
NEUSTADT. Politik, Drogen, 
Sex, Krankheiten: Macht ist 
in vielen Lebensbereichen 
gegenwärtig. Das „Redakti-
onelle Kollektiv für unkon-
ventionelle Redaktion“, eine 
Gruppe von Journalisten 
und Künstlern, hat sich dem 
Thema auf verschiedenen 
Wegen für die neue Aus-
gabe ihres Online-Magazins 
„BOM13“ genähert. Begleitet 
von Lesungen und einer Par-
ty stellen sie am Freitag, 17. 
Mai, ab 20 Uhr ihre Bilder und 
Texte in der Schwankhalle 
aus. Der Eintritt ist frei. Infos 
unter www.bom13.de. (THM)

Eine große Sandkiste: Die Umsteigestelle Huckelriede befindet sich  
aktuell im Umbau. Gleich nebenan soll ein neuer Stadtplatz entstehen, 
das Spielhaus wird abgerissen. Foto: Thorben Müller

Grün und aufgeräumt – so soll der neue Stadtplatz aussehen, der im 
November fertiggestellt wird. Grafik: Senator für Bau



Jugendliche öffnen am Sonntag die Ladentheke / Mitmachprogramm der Cirkusschule Jokes -

 10.05.2013

Der Kiosk erwacht zum Leben

Von Karin Mörtel

Ein Jahr später als geplant erwacht der Deichschart-Kiosk zu neuem Leben. In diesen Tagen laufen die 

letzten Arbeiten an der Holzbude. Am Sonntag öffnen dann die jugendlichen Helfer zum ersten Mal die 

Ladentheke und verkaufen Kaffee und Kuchen. Gleichzeitig startet auch die Cirkusschule Jokes vor Ort 

mit einem bunten Mitmach-Programm in die neue Saison. Weitere Ideen sind noch in Planung.

© Walter Gerbracht

Bras-Projektleiterin Gaby Ohlrogge 
und Eckhard Walendy, Ausbilder für 
den Einzelhandel, hoffen auf einen 
guten Start.

Huckelriede. Pleiten, Pech und Pannen 

haben in der ersten Zeit den Umbau des 

Kiosks am Deichschart begleitet (wir 

berichteten). Unter anderem ein Asbest-

Fund im Dach der ehemaligen 

Schmuddelbude hat zusammen mit 

weiteren Faktoren dazu geführt, dass die 

Eröffnung nun erst ein Jahr später als 

geplant stattfinden kann. Am Sonntag ist es 

nun so weit: Probehalber öffnen die 

Jugendlichen, die beim Aufbau des neuen 

Kiosks geholfen haben, am Sonntag das 

erste Mal die Ladentheke und verkaufen 

Kaffee und Kuchen. 

"Wir öffnen, egal wie weit wir dann sind", sagt Projektleiterin Gaby Ohlrogge vom 

Beschäftigungsträger "Arbeiten für Bremen" (bras) mit Blick auf den kleinen 

holzverkleideten Raum, in dem noch drei ihrer Schüler unter Anleitung die letzten 

Handgriffe erledigen: Decke streichen, Holzleisten anpassen, Einbauschränke 

montieren. Diese und einige andere Dinge gilt es noch zu erledigen. Auch die Eistruhe 

und die Kaffeemaschine fehlen noch in dem Kiosk am Deichschart, der in den 

vergangenen Monaten ein komplett neues Gesicht bekommen hat.

Es ist der praktische Teil eines bras-Programms, das arbeitslose junge Menschen unter 

25 Jahren zu einem nachträglichen Realschulabschluss führen soll. "Die Teilnehmer 

waren größtenteils mit großer Begeisterung beim Kioskbau dabei, und haben 

Interesse gezeigt, auch beim Verkauf mitzumachen", sagt Ohlrogge. Statt Metallbau 

soll es daher nun zusätzlich zum Arbeiten mit Holz in dem Bildungsprojekt eine Klasse 

geben, in der kaufmännisches Wissen vermittelt wird. Der extra dafür eingestellte 

Ausbilder für den Einzelhandel, Eckhard Walendy, gibt einen Vorgeschmack auf das, 

was die Schüler erwartet: Personalplanung, Wareneinkauf, Kalkulation und 

Kundenbetreuung sind nur einige Elemente des Unterrichts. "Die Schüler haben 

bereits im Vorfeld zahlreiche Ideen gesammelt, welches Angebot die Kunden erwarten 

könnte", berichtet Ohlrogge. 
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Ob allerdings ausgerechnet ein Grillverleih gut im Stadtteil ankommen wird, nachdem 

am Runden Tisch "Werdersee" das Thema Grillen immer wieder kontrovers diskutiert 

wurde? "Ich war sehr überrascht, dass die Idee sehr positiv bei den Verantwortlichen 

ankam", sagt die Projektleiterin. Sie sieht die Idee als Chance, zeitgleich mit einem 

Info-Flyer auf die Grillverbotszonen und die vereinbarten Spielregeln am Werdersee 

aufmerksam zu machen. Außerdem sollen ihre Schützlinge mehrmals am Tag dafür 

sorgen, dass das Kiosk-Umfeld ordentlich und sauber bleibt. 

Zunächst nur Probebetrieb 

"Die Öffnung im Mai gilt für uns als Probebetrieb mit unregelmäßigen Öffnungszeiten, 

bevor wir am 2. Juni offiziell Einweihung feiern", erklärt Ohlrogge den weiteren Ablauf. 

Mit wenigen Artikeln wie Erfrischungsgetränken und kleinen Snacks soll zunächst 

einmal getestet werden, was die Kunden wünschen. "Erst danach setzen wir mit 

festangestelltem Stammpersonal und unseren Schüler-Azubis die weiteren Ideen nach 

und nach um." In der bras-Werkstatt gefertigtes Holzspielzeug, Zeitschriften und 

Werbung für Bremer Sehenswürdigkeiten sei ebenso denkbar wie eine Fahrrad-Flick-

Station am Wochenende und Büchertausch. 

Bei allen Planungen würden auch immer Kooperationspartner aus dem Stadtteil 

gesucht, betont die Projektleiterin. So soll es fair gehandelten Kaffee von "Falkos faire 

Bohne" geben, die gebrauchte Kaffeemaschine stammt aus der italienischen Eisdiele 

hinterm Deich und die Bio-Würstchen vom Fleischer Raab. "Wir wollen uns gerne noch 

weiter vor Ort vernetzen", sagt Ohlrogge. 

Das ist auch das Motto der Circusschule Jokes, die vor Ort in Kooperation mit der bras 

das Kulturprogramm übernimmt, das die Umweltbehörde als Auftraggeber an dieser 

Stelle gefordert hatte. Doch da im vergangenen Jahr zu wenig Besucher den Weg zu 

den monatlichen Veranstaltungen gefunden haben, setzt Geschäftsführer Dietmar 

Hatesuer 2013 auf ein häufigeres Angebot am Deichschart: "Wenn die Leute sich 

daran gewöhnen, dass dort ab sofort jeden Sonntag etwas los ist, ist die Resonanz 

hoffentlich besser." Von jeweils 15 bis 18 Uhr können Familien bei Spiel- und 

Bewegungsangeboten mitmachen und beispielsweise Jonglieren und Balancieren üben. 

Ziel sei es, der ehemaligen Schmuddelecke des Ortsteils, die für ihre Trinker-Ecke, 

Müll und Vandalismus bekannt war, wieder neues Leben und ein positives Image 

einzuhauchen. Hatesuer: "Bei einer großen Saison-Abschluss-Veranstaltung im Herbst 

wollen wir dann Institutionen und Stadtteilbewohner zum Gespräch einladen und 

fragen, ob wir auf dem richtigen Weg sind."

Die Kiosk-Eröffnung sowie der Saison-Auftakt der Cirkusschule Jokes finden am 

Sonntag, 12. Mai, von 15 bis 18 Uhr am Huckelrieder Deichschart am Werdersee statt. 

Ab Juni hat der Kiosk täglich von 12 bis 20 Uhr geöffnet.

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Jugendliche der Oberschule Habenhausen nehmen an „Response 2013“ 

teil / Konzert wird am 15. Mai aufgeführt: Musik aus dem Abflussrohr

„Die kleine Fliege im Theater“

Fünf Kreative stellen sich vor
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Umleitungen wegen Straßenarbeiten - 21.04.2013

Vollsperrung in Huckelriede
Von Kmö

Huckelriede. Im Sanierungsgebiet Huckelriede beginnt am Montag ein neuer Bauabschnitt an der 

Umsteigestelle. Dort werden der Verkehrsplatz und die angrenzende Straße Huckelriede umgestaltet. 

Autofahrer müssen daher nach Auskunft des Amtes für Straßen und Verkehr in den kommenden drei 

Monaten den Umleitungen über die Kornstraße und den Niedersachsendamm folgen. Die 

Straßenbahnschienen wurden im betroffenen Abschnitt bereits neu verlegt. Fahrgäste von Bussen und 

Bahnen müssen während der Straßenbauarbeiten die provisorischen Haltestellen am 

Niedersachsendamm und an der Wendeschleife nutzen. 

Eigenen Kommentar schreiben »Bisher 0 Kommentare 

Darüber hinaus laufen die Bauarbeiten entlang des nördlichen Niedersachsendamms 

weiter. Wegen einer Vollsperrung zwischen der Einfahrt zum Bundeswehrgelände und 

der Max-Eyth-Straße werden Autofahrer über das Gewerbegebiet umgeleitet. Die 

Zufahrt zur Roland-Klinik bleibt damit weiterhin gewährleistet. Die Arbeiten sollen auf 

diesem Teilstück bis Ende September fertig sein. 

Weitere Artikel aus diesem Ressort

Jugendliche der Oberschule Habenhausen nehmen an „Response 2013“ 

teil / Konzert wird am 15. Mai aufgeführt: Musik aus dem Abflussrohr

„Die kleine Fliege im Theater“

Fünf Kreative stellen sich vor

Wissenschaft beim Einkaufsbummel: Das Universum Bremen kommt 

zurzeit der Waterfront-Kundschaft nahe: Mal sehen, warum der Himmel blau 

ist

Biologin Wilmes informiert über Kräuter und Zauberpflanzen: Wilde Seiten 

des Bürgerparks

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen. 

Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren » 

Diskutieren Sie über diesen Artikel
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Neuer Träger Martinsclub will behinderte Bewohner in Wohnungen vermitteln - 07.04.2013

Haus Huckelriede wird aufgelöst
Von Karin Mörtel

Für die Bewohner des Behindertenwohnheims "Haus Huckelriede" am Niedersachsendamm wird sich 

in Zukunft einiges ändern. Die Werkstatt Bremen will als bisheriger Träger Schritt für Schritt das Heim 

auflösen und gibt die Verantwortung bis 2014 an den Martinsclub ab. Dieser wiederum wird die 

Bewohner je nach Hilfebedürftigkeit und Wunsch in einer eigenen Wohnung oder einer anderen 

Wohnform unterbringen. Möglichen Bedenken versuchen die Verantwortlichen mit Transparenz zu 

begegnen.

© Walter Gerbracht

Die Werkstatt Bremen gibt ihre 
Wohnangebote für Behinderte in der 
Neustadt an den Martinsclub ab. 
Sebastian Jung vom Martinsclub 
sucht gemeinsam mit den Bewohner 
nach alternativen Wohnformen, denn 
das "Haus Huckelriede" soll 
geschlossen werden.

Obervieland�Neustadt. Das "Haus 

Huckelriede" am Niedersachsendamm in der 

Neustadt soll geschlossen werden. Nicht von 

heute auf morgen, sondern Schritt für 

Schritt. "Wie schnell der Auszug der 

Bewohner vonstattengeht, bestimmt kein 

Datum im Terminkalender, sondern die 

individuellen Bedürfnisse der Menschen, die 

dort zum Teil seit Jahrzehnten leben", 

versichert Wilfried Hautop. Der 

Geschäftsführer der Werkstatt Bremen will 

im gleichen Zug auch die Verantwortung für 

alle verbliebenen Wohnangebote in der 

Neustadt abgeben. Etwa ab 2014 wird sich 

dann der Martinsclub um die Wohnsituation 

der insgesamt 51 behinderten Menschen 

kümmern. "Wir wollen uns auf unsere Kernkompetenz, nämlich die Arbeit in den 

Behindertenwerkstätten konzentrieren", erklärt Hautop diesen Schritt. Das Konzept 

des Martinsclubs für die Zukunft der Bewohner sei schlüssig und gut gewesen, daher 

habe dieser Träger, der selbst bereits auf 40 Jahre Erfahrung in diesem Bereich 

blicken könne, auch den Zuschlag für die weitere Wohnbetreuung erhalten. 

Für die derzeit 24 Bewohner des sanierungsbedürftigen "Haus Huckelriede" sowie die 

Wohngruppen an der Großen Johannisstraße und an der Hoffmannstraße sind mehrere 

Varianten denkbar. "Je nach Hilfebedürftigkeit suchen wir gemeinsam mit den 

Bewohnern und Angehörigen nach einem passenden Angebot", erläutert Sebastian 

Jung vom Martinsclub. 

Der Hintergrund dieser Veränderung: "Die Politik wünscht eine Ambulantisierung", 

sagt Hautop. Ziel sei es nicht mehr, dass Behinderte in einer stationären 

Sondereinrichtung leben, sondern – soweit das möglich ist – den betroffenen 

Menschen zu einem selbstbestimmten Leben zu verhelfen und sie bei der Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben zu unterstützen. "Im Idealfall ist das ein Leben in einer 

eigenen Wohnung, in die je nach Bedarf Helfer kommen", sagt Jung. 
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Enklave auf dem Cambrai-Dreieck

Aber auch für mehrfach behinderte Menschen mit hohem Hilfebedarf gibt es bereits 

Pläne, wie die Trennung zwischen Behinderten und Nichtbehinderten auch im 

Wohnumfeld aufgeweicht werden könnte. "Wir haben die Möglichkeit, in Kooperation 

mit der Gewoba den Neubau auf dem Cambrai-Dreieck am Niedersachsendamm 

mitzuplanen und dort inmitten eines normalen Wohnhauses eine kleine stationäre 

Enklave einzurichten", erläutert Jung. Das Haus soll gleichzeitig mit 

Nachbarschaftstreff und Café für das Quartier offenstehen. Der große Vorteil: Der 

Umzug sei quasi nur einmal über die Straße, das gewohnte Umfeld bliebe komplett 

erhalten. Auf dem gleichen Gelände plant derzeit ein Mehrgenerationenwohnprojekt 

von alten und jungen Menschen ihr Zusammenleben und freut sich bereits auf drei bis 

vier behinderte Mitbewohner. "Diese Gruppe hat zu uns Kontakt aufgenommen, und 

wir müssen nun herausfinden, wer unserer Bewohner sich das vorstellen kann", sagt 

Jung. 

Einige der älteren Heimbewohner hätten zudem die Perspektive, nach Kattenturm in 

das Stadtteilhaus der Bremer Heimstiftung und der Brebau in seniorengerechte 

Appartements umzuziehen. "So kann inklusives Wohnen auch im Alter möglich 

werden", ist Jung überzeugt. Eine gemeinsam genutzte Tagespflege und weitere 

ambulante Wohnformen sollen dieses Angebot für Ältere noch ergänzen.

Bewohner der bisherigen Wohngruppen werden künftig vermutlich mit professioneller 

Unterstützung in eigenen Wohnungen leben. Dabei können sie selbst entscheiden, ob 

sie alleine, als Paar oder in einer Wohngemeinschaft leben möchten.

Bevor jedoch konkrete Lösungen für die einzelnen Bewohner gefunden werden 

können, setzen sowohl Jung als auch Hautop auf den Dialog mit den Beteiligten. "Wir 

nehmen alle Bedenken ernst und versuchen sie auszuräumen", sagt Jung. So habe 

niemand zu befürchten, dass er gegen seinen Willen in eine bestimmte Wohnung 

ziehen müsse. 

"Wir gründen in den kommenden Tagen einen Beirat, in dem wir uns die Zeit nehmen, 

die wir brauchen, um alle Fragen zu klären", sagt Hautop. Darin sollen die Bewohner, 

Angehörige, Mitarbeiter und künftige Nachbarn, die sich für das Thema interessieren, 

beteiligt werden. Diesen Prozess wird die Universität Hannover wissenschaftlich 

begleiten. Jung: "Und die Forscher messen uns an der Zufriedenheit der Bewohner, 

und das allein ist unser Maßstab." Keineswegs jedoch seien Kostengründe die Ursache 

für die zukünftigen Veränderungen. Denn günstiger sei die ambulante Versorgung der 

Behinderten keineswegs. "Doch unsere Erfahrung zeigt, dass sie mehr Lebensqualität 

bedeuten kann", so Jung.

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Jugendliche der Oberschule Habenhausen nehmen an „Response 2013“ 

teil / Konzert wird am 15. Mai aufgeführt: Musik aus dem Abflussrohr

„Die kleine Fliege im Theater“

Fünf Kreative stellen sich vor

Page 2 of 3Haus Huckelriede wird aufgelöst - Stadtteile - WESER-KURIER

13.05.2013http://www.weser-kurier.de/bremen/stadtteile_artikel,-Haus-Huckelriede-wird-aufgelo...



Startschuss für Wohnprojekt- 11.03.2013

Huckelrieder planen 20-Parteien-Haus
Von Jürgens Hinrichs

Bremen. Wohnst Du noch oder lebst Du schon? So wirbt Ikea für seine Möbel, und so könnte ein 

Projekt überschrieben werden, das in Huckelriede kurz vor dem Finale steht. Ein Haus für 20 Parteien, 

in dem die Menschen mehr als nur wohnen wollen. Ziel ist eine lebendige Gemeinschaft von Jungen 

und Alten, von Singles, Paaren und Familien. Seit fünf Jahren arbeitet die Gruppe an den 

Vorbereitungen, noch in diesem Jahr könnten die Bauarbeiten beginnen.

© Photo, Frank Thomas Koch

Wohnst Du noch oder lebst Du 

schon? So wirbt Ikea für seine Möbel, 

und so könnte ein Projekt 

überschrieben werden, das in 

Huckelriede kurz vor dem Finale 

steht. 

Ein Haus für 20 Parteien, in dem die 

Menschen 

mehr als nur wohnen wollen. Ziel ist 

eine lebendige Gemeinschaft von 

Jungen 

und Alten, von Singles, Paaren und 

Familien. 

Seit fünf Jahren arbeitet die Gruppe 

an den Vorbereitungen, noch in 

diesem 

Jahr könnten die Bauarbeiten 

beginnen.

Einige der Gründungsmitglieder des 

Vereins auf ihrem Bauplatz in 

Huckelriede (von links): Doris 

Meybohm, Ingrid Moke, Heide 

Kuhlmann, Michael 

Groher und Margit Roos. Ihren 

Ursprung hat die Baugruppe in der 

„Ich dachte, ich kenne meine Nachbarn“, 

sagt Margit Roos, „doch als wir dann in den 

Urlaub fahren wollten und es darum ging, 

wer die Blumen gießt, war niemand da, der 

bereit dazu war.“ Ein Erweckungserlebnis 

und die Erkenntnis, dass um die eigene 

Wohnung herum im Grunde alles anonym 

ist. Für Margit Roos und ihren Mann steht 

seitdem fest, dass sie etwas anderes 

wollen, eine Gemeinschaft, in der zwar 

jeder seine eigene Wohnung hat, in der die 

Nachbarschaft aber wirklich gelebt wird. 

Blumengießen inklusive. Möglich werden soll 

das in einem Projekt, das in Huckelriede 

kurz vor dem Finale steht. Ein Haus mit 20 

Parteien, bunt gemischt, das schon in der 

Planungsphase von dem Gedanken 

getragen wird, es beim Wohnen einmal 

anders zu versuchen als in den üblichen 

Mietblöcken.

Margit Roos und ihr Mann Michael Groher 

gehören zu einer sogenannten Baugruppe. 

Vor fünf Jahren gegründet, wird in dieser 

Gemeinschaft beharrlich darauf 

hingearbeitet, eines Tages mit allen 

zusammen ein Haus zu beziehen. Ein zäher 

Prozess, aber das gehört dazu und ist sogar 

Voraussetzung. Menschen, die sich vorher 

weitgehend fremd waren, lernen sich über 

die Diskussionen kennen und entwickeln ein 

Gefühl, ob sie zueinander passen. Alte und 

Junge – die Spannbreite reicht von 71 

Jahren bis zu sieben Monaten – Singles, 
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Bremer Genossenschaft „Bauen und 

leben“.

Paare und Familien. Und wenn es gelingt, 

sollen auch zwei Wohngemeinschaften mit 

geistig behinderten Menschen dabei sein.

„Ja, hab’ ich gedacht, mit denen willst du zusammenleben“, berichtet Heide Kuhlmann 

von ihren ersten Eindrücken. Die Sozialpädagogin, sie ist die Älteste in der Gruppe, 

will Leben haben im Haus, Kinder und Erwachsene, die Kontakt suchen, und: „Bloß 

keine Alten-WG!“ Ihre Wohnung hat sie bereits ausgesucht, obwohl noch kein Stein 

verbaut wurde und letzte Fragen der Finanzierung des 3,5-Millionen-Projekts noch 

geklärt werden müssen. „Drittes Obergeschoss“, sagt sie, „84 Quadratmeter, ich ziehe 

da mit meinem Partner ein.“

Ingrid Moke, die auf 64 Quadratmetern alleine wohnen wird, erzählt, dass sie ihre 

Wohnung im Geiste und auf dem Papier bereits dreimal eingerichtet hat. „Ich habe 

auch Wände verrückt, das geht ja noch“, sagt die 53-Jährige. Früher hat sie in 

Wohngemeinschaften gelebt, aber so eng will es die Lehrerin nicht mehr haben. Es 

gibt ein Meins und Deins in dem Projekt, mit Ausnahmen: Waschküche, Werkstatt und 

Dachterrasse werden gemeinschaftlich genutzt. Außerdem ist eine Gästewohnung 

geplant und ein Raum, in dem sich die Gemeinschaft treffen und besprechen kann.

Ihren Ursprung hat die Baugruppe in der Bremer Genossenschaft „Bauen und leben“. 

Unter deren Dach sollte das Hausprojekt eigentlich realisiert werden, aber dann wurde 

stattdessen ein Verein gegründet, um die unterschiedlichen Interessen besser bündeln 

zu können. Eigentümerin des Hauses wird eine GmbH sein, deren einziger 

Gesellschafter der Verein ist. Die Mitglieder beteiligen sich mit Einlagen an der GmbH 

und sind später Mieter, nicht Eigentümer. Ein Modell, das in Deutschland unter dem 

Begriff Mietshäuser-Syndikat firmiert und im vergangenen Jahr bei 65 Projekten 

realisiert wurde.

Ziel solcher Syndikate ist unter anderem, das Wohnen in den Häusern auch solchen 

Menschen zu ermöglichen, die nicht so viel Geld haben. Es wird zwar von jedem 

Mieter eine Einlage für die GmbH erwartet – bei der Gruppe in Huckelriede sind das 

mindestens 10 000 Euro oder besser noch zehn Prozent des Wertes der jeweiligen 

Wohnung. Bedingung ist aber nicht, dass alle einen gleich hohen Betrag aufwenden.

„Finanzierung und Rechtsform sind die Punkte, an denen wir uns reiben“, sagt Michael 

Groher, der so etwas wie der Außenminister der Baugruppe ist. Das Syndikat-Modell 

fordert Teilnehmern Solidarität ab, jedenfalls denen, die am meisten Geld mitbringen. 

Sie gehen in ein gewisses Risiko und lassen sich das mit einem Zins von lediglich zwei 

Prozent bezahlen. Doch ohne eigene Mittel geht es nicht. Groher: „Wir benötigen 25 

bis 30 Prozent Eigenkapital, sonst machen die Banken nicht mit.“

14 Wohneinheiten sind vergeben. Eine davon an Steffi Winkelmann. „Ich möchte, dass 

meine Tochter an die Nachbarstür klopfen kann, dass es einen Austausch gibt“, sagt 

die 45-Jährige. Ganz anders eben als zurzeit in ihrem Mietshaus in Findorff. Die 

Tochter ist vier Jahre alt und wird in dem Haus in Huckelriede andere Kinder 

antreffen, mit denen sie spielen kann. Fünf Familien sind es insgesamt, neben den 

Singles, Paaren und Wohngemeinschaften.

Doch zuerst mal muss gebaut werden. Schwierig schon, ein Grundstück zu finden, 

groß genug, um ein 20-Parteien-Haus unterzubringen. Gerade in Bremen gibt es da 
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Eigenen Kommentar schreiben »Bisher 0 Kommentare 

Abschicken

nur begrenzte Möglichkeiten. Schwierig auch, das Grundstück zu bekommen, denn 

eine Käufer-Gruppe, deren Eigentumsverhältnisse nicht sofort überschaubar sind, wird 

von Verkäufern nicht unbedingt als erste Wahl behandelt. Doch es hat geklappt, 16 

000 Quadratmeter am Buntentorsdeich, den Werdersee in der Nähe, einen 

Kindergarten und die Haltestellen für Busse und Bahnen. Jetzt muss es noch mit den 

Banken klappen, so Groher: „Wir träumen von einem Einzug Ende 2014.“

 
 

Weitere Artikel aus diesem Ressort
BTS Neustadt verliert letztes Spiel: Perfekte Saison endet in Hannover

Grundsteinlegung für betriebsnahes Kinderhaus Airportstadt mit 130 

Plätzen: Eröffnung im November geplant

Nächster Bürgertreff

Musik und Tanz aus aller Welt

Challenge-Workshop der Hochschule: Ein Forum der Begegnung

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen. 
Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren » 

Diskutieren Sie über diesen Artikel

 

Bleiben Sie fair, sachlich und respektieren Sie die anderen Diskussionsteilnehmer. Um einen 
Link einzufügen schreiben Sie einfach den Link (http://...) oder E-Mail Adresse, wir erzeugen 
die klickbare Version. 
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Umweltbetrieb Bremen versichert korrekten Ablauf- 25.02.2013

Aufregung wegen gefällter Bäume
Von Karin Mörtel

Nahezu über Nacht sind in den vergangenen Wochen an vielen Stellen in der Neustadt Bäume 

verschwunden – so nehmen es jedenfalls einige Anwohner wahr. Der für die Fällarbeiten zuständige 

Umweltbetrieb Bremen beteuert, die Bäume seien krank oder tot gewesen. Eine verbesserte 

Öffentlichkeitsarbeit soll künftig für mehr Transparenz sorgen. Eine Bürgerinitiative fordert, speziell 

über Veränderungen auf dem Stadtwerder vorab besser informiert zu werden.

© Gerbracht

Eine der gefällten Erlen an der 
Pappelstraße/ Ecke Aßmannshauser 
Straße.

Neustadt. Nur noch die zurückgebliebenen 

Baumscheiben und etwas Sägemehl zeugen 

davon, dass an der Pappelstraße vor 

Kurzem noch vier weitere Bäume standen. 

Erlen mit einem Stammdurchmesser von 

immerhin 40 bis 50 Zentimetern sind in den 

vergangenen Wochen verschwunden. "Viele 

Anwohner ärgern sich darüber, dass die 

schönen Bäume gefällt wurden und fragen 

nach dem Grund", so Beiratsmitglied Rainer 

Müller (SPD).

Auch Ortsamtsleiterin Annemarie Czichon 

berichtete auf der vergangenen 

Beiratssitzung über das Unverständnis 

vieler Stadtteilbewohner aus diesem und 

weiteren Quartieren über den unerwarteten 

Baumschwund im Stadtteil. "Der 

Informationsfluss von der Behörde ist in 

diesem Winter grottenschlecht gelaufen", 

bemängelte Czichon. Ihre Nachfrage bei 

dem für die Pflege der Stadtbäume 

zuständigen städtischen Umweltbetrieb Bremen (UB) habe jedoch ergeben, dass es 

immer einen wichtigen Grund für die Fällungen gegeben habe. 

UB-Sprecherin Kerstin Doty kann die Ratlosigkeit der Bürger über den Grund der 

Maßnahmen nicht verstehen: "Wir haben wie jedes Jahr im Internet ein Liste mit allen 

Bäumen veröffentlicht, die – nach Straßen geordnet – gefällt werden müssen." Dort 

könne sich jeder darüber informieren, warum die Bäume entfernt werden mussten. 

Die übliche Vorab-Info an die Ortsämter, die eine Übersicht über alle geplanten 

Fällarbeiten im Stadtteil enthält, sei jedoch tatsächlich aus Zeitmangel in diesem Jahr 

nicht verschickt worden. "Das werden wir zukünftig wieder einführen", versicherte 

Doty. 

In jedem Fall seien die Bäume krank oder teilweise abgestorben gewesen und daher 

eine Gefahr für die Verkehrssicherheit. "In den meisten Fällen pflanzen wir aber 
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Ersatzbäume vor Ort", so die Sprecherin. Auch diese stehen in der Internet-Liste. An 

der Pappelstraße beispielsweise sollen Säulen-Hainbuchen die Erlen ersetzen.

Im Sanierungsgebiet Huckelriede befürchten Anwohner unterdessen, die mit der 

Umweltbehörde getroffenen Vereinbarungen würden nicht eingehalten. "Uns wurde im 

Beteiligungsverfahren versprochen, dass die Bäume vor dem Activo der Roland-Klinik 

stehen bleiben, doch nun sind einige verschwunden", empörte sich ein Besucher der 

Beiratssitzung. Seine Vermutung: Die Bäume standen im Weg und haben die Räume 

des Activo zu sehr verdunkelt. "Das stimmt nicht", erklärte Thomas Knode von der 

Umweltbehörde. Auch bei diesen Bäumen sei ein Pilzbefall festgestellt worden und sie 

werden nun durch Linden ersetzt. Davon ausgenommen seien lediglich die Gehölze, 

die der geplanten Verlängerung des Niedersachsendamms im Wege standen. "Wir 

halten uns hundertprozentig an die Vereinbarung, die auf einer Ortsbegehung mit 

Bürgern und Beirat beschlossen wurden", beteuerte Knode. 

Dasselbe gelte für die Bäume, die im Huckelrieder Park der Säge zum Opfer gefallen 

sind. "Jeder betroffene Baum wurde zuvor vor Ort öffentlich mit Bürgern und 

Lokalpolitikern abgesprochen." Der Platz werde für die neue Umsteigestelle benötigt. 

Doch auch dort soll für jeden dieser Bäume ein neuer auf den künftig angelegten 

Verkehrsinseln gepflanzt werden. "Die Planungen und Fällungen sind mit dem Beirat 

abgestimmt und in öffentlichen Sitzungen beschlossen worden", bestätigte auch der 

stellvertretende Beiratssprecher Jens Oppermann (SPD). Zudem berichtete Knode, 

auch das verloren geglaubte Bäumchen, das der ehemalige Verkehrssenator Reinhard 

Loske gepflanzt hat, sei noch am Leben. "Wir mussten es wegen der anstehenden 

Baumaßnahmen versetzen, aber es steht noch im Park."

Ohne Bürgerbeteiligungsverfahren ist dagegen kürzlich ein Baum am Rande des 

Neubaugebietes auf dem Stadtwerder gefällt worden. Auf Antrag der Neubürger, die 

mehr Licht in ihren Wohnungen haben wollten, nachdem sie dem Beschluss 

zugestimmt hatten, auf eine breite Sichtachse zum Werdersee zu verzichten. "Die 

Entscheidung fiel im Beirat im Geheimen. Das war ein gesunder Baum und das war 

absolut unnötig", kritisierte Michael Riechers von der Bürgerinitiative "Rettet den 

Stadtwerderwald". Die vorherige gelungene Bürgerbeteiligung sei für die Interessen 

einzelner Anwohner zunichte gemacht worden. Nun fordern er und seine Mitstreiter in 

einem Bürgerantrag, dass die Initiative vor ähnlichen Maßnahmen zukünftig 

wenigstens vorab informiert wird.

Die Baumfäll-Liste ist im Internet unter www.umweltbetrieb-bremen.de unter dem 

Punkt "Grünpflege" zu finden.

Aufregung wegen gefällter Bäume 

Umweltbetrieb Bremen versichert korrekten Ablauf 

Zitat:

"Wir haben wie jedes Jahr im Internet ein Liste mit 

allen Bäumen veröffentlicht, die gefällt werden müssen."

Kerstin Doty, Umweltbetrieb Bremen
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Fotografie-Lehrlinge der Wilhelm-Wagenfeld-Schule gestalten Ausstellung über Huckelriede- 21.02.2013

Mit der Kamera durchs Sanierungsgebiet
Von Karin Mörtel

Grüne Flaniermeile, verschmierte Hausecken und nächtliches Lichterspiel auf den Straßen – der 

Neustädter Ortsteil Huckelriede zeigt sich jedem Betrachter von einer anderen Seite. Im Auftrag der 

Verkehrsbehörde haben Fotografen-Lehrlinge von der Wilhelm-Wagenfeld-Schule mit ihren Kameras 

nun ungewöhnliche Perspektiven von diesem Quartier im Umbruch eingefangen. In einer 

Fotoausstellung im Siemens-Hochhaus können Besucher sich von dem gelungenen Ergebnis 

überzeugen.

Philip Meyerdierks hat sich ein paar 

besondere Schmuddelecken als 

Motive ausgewählt.

Quartiersmanager Kay Borchers freut 

es, dass das neue Gesicht des 

Quartiers gezeigt wird.

Bremen. Wenn junge Menschen mit der 

Kamera einen Ortsteil wie Huckelriede 

erkunden, entdecken sie dabei viele 

Perspektiven, die selbst den 

Alteingesessenen noch neu sind, auch wenn 

sie die Motive bereits kennen. Zu dieser 

Erkenntnis können Besucher einer 

Ausstellung von Berufsschülerinnen und -

schülern der Huchtinger Wilhelm-Wagenfeld

-Schule kommen, die derzeit im Siemens-

Hochhaus an der Contrescarpe zu sehen ist.

Im Auftrag der Baubehörde sollten die Schüler des Fotografenhandwerks das 

Sanierungsgebiet Huckelriede im Wandel dokumentieren. "Das Ergebnis hat mich 

allerdings vollkommen überrascht", sagte Bianca Urban anlässlich der 

Ausstellungseröffnung. Die im Bauressort zuständige Abteilungsleiterin für 

Stadtentwicklung lobte die "wunderbaren Einzelstücke, die die Schüler mit dem Blick 

durch die Linse auf den Punkt gebracht haben."

Manche Schüler haben sich auch in 

verborgenere Ecken aufgemacht, zum 

Beispiel in die Wohnzimmer der Bewohner 

eines Mietshauses oder in den Hinterhof der 

Silbermanufaktur Koch und Bergfeld. Dort 

rostet ein alter Transporter vor sich hin, auf 

den Fotos strahlt der Ort jedoch eine Würde 

aus, die der offensichtlichen Vergänglichkeit 

stand hält. 

"Die Behörde hat sich nach anfänglichem 

Zögern darauf eingelassen, dass wir nicht 

nur die schönen Seiten zeigen, dafür haben wir inzwischen viele positive Reaktionen 

bekommen", unterstrich Foto-Dozent Jan Meier, der an der Wilhelm-Wagenfeld-Schule 

unterrichtet. Ihm sei es sehr wichtig gewesen, dass die Schüler völlig ohne Schranken 

im Kopf das Sanierungsgebiet erkunden konnten.
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© Walter Gerbracht

Im Auftrag der Baubehörde haben 

Schüler das Sanierungsgebiet 

Huckelriede im Wandel dokumentiert. 

Das Ergebnis habe sie überrascht, 

sagte die im Bauressort zuständige 

Abteilungsleiterin für 

Stadtentwicklung, Bianca Urban, 

anlässlich der Eröffnung.

Eigenen Kommentar schreiben »Bisher 0 Kommentare 

Genau aus diesem Grund hat sich Philip 

Meyerdierks auch ein paar besondere 

Schmuddelecken rund um die Endhaltestelle 

Huckelriede als Motive ausgewählt: Graffiti, 

Müll und baufällige Fassaden sind auf seinen 

Bildern zu sehen. "Ich wollte die 

Schwachstellen zeigen, an denen noch 

etwas passieren muss", sagt der Schüler. 

Lars Brandt, Denise Nahrmann und Mareike 

Brugger wollten dagegen lieber das 

Nachtleben auf den Straßen einfangen. Die 

Lichtspur einer vorbeifahrenden 

Straßenbahn und Arbeiter, die ein Gleis 

reparieren, seien dafür typisch, finden sie. 

"Da kann man sehen, dass es nachts vor 

Ort nicht unbedingt Angsträume sind, 

sondern dass auf den Straßen ganz normale Menschen unterwegs sind", sagt 

Nahrmann. Andere Mitschüler haben eindrucksvolle 360-Grad-Panorama-Aufnahmen 

von der kleinen Weser gemacht und eher die Grünzüge wie den Huckelrieder Park 

oder den Friedhof als Erholungsraum dokumentiert. 

"Ich finde es gut, dass die Schüler auch Seiten des Ortsteils zeigen, die viele von 

außerhalb aufgrund ihrer Vorurteile nicht erwarten", findet Huckelriedes 

Quartiersmanager Kay Borchers. Denn auch die abgebildeten schicken 

Neubauwohnungen und frisch gestalteten Grünanlagen gehörten zu dem neuen 

Gesicht des Quartiers. Eine Auswahl der Schülerfotos ist künftig auch außerhalb der 

Ausstellung auf Postkarten und in einer Image-Broschüre des Bausenators über das 

Sanierungsgebiet zu sehen. Dort allerdings dann doch nur die Fotos, die die schönen 

Seiten Huckelriedes zeigen.

Die Ausstellung ist bis Freitag, 1. März, von montags bis freitags von 8 bis 18 Uhr im 

Foyer des Siemens-Hochhauses, Contrescarpe 72, geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Weitere Artikel aus diesem Ressort

Elektro-Möller besteht 50 Jahre

Im Laden von Valentina Heim und Ludmila Videmann geht es sehr 

persönlich zu: Ein Leben für den Kiosk

Umweltbetrieb Bremen versichert korrekten Ablauf: Aufregung wegen 

gefällter Bäume

Bigband Bremen lädt für 2. März ins Park Hotel ein / Geübt wird 

regelmäßig in Schwachhausen: Ganz viel Swing beim Jazzband-Ball

Beiratsfraktion Horn-Lehe fordert Ausgleich für Preissteigerungen: Linke 

will Jugendarbeit stützen
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Huckelriede im Fokus der Fotografen
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Von: Eiden, Gudrun (SUBV) im Auftrag von Pressestelle (SUBV)
Gesendet: Dienstag, 12. Februar 2013 12:34
An: _Alle (SUBVE); _Alle (ASV); _Alle (GeoBremen)
Betreff: WG: Huckelriede im Fokus der Fotografen

   

   

Pressemitteilung
 

Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr

Huckelriede im Fokus der Fotografen

Ausstellung zeigt Ortsteil mit anderem Blick

2013 02 12, 6. Ausgabe

Einen unverbrauchten Blick auf das Sanierungsgebiet Huckelriede, mit neuen
 Perspektiven auf bekannte Motive, wünschte sich das Bauressort und bat
 Schülerinnen und Schüler des Fotografenhandwerks der Wilhelm-Wagenfeld-
Schule um einen dokumentarischen Streifzug mit der Kamera durch den Ortsteil
 links der Weser. Die Ausstellung kann bis zum Freitag, 1. März 2013 von montags
 bis freitags von 8.00 bis 18.00 Uhr im Foyer des Siemenshochhauses besichtigt
 werden. Der Eintritt ist frei. Die Ausstellungseröffnung findet am
 Donnerstag, 14. Februar 2013, 17:30 Uhr, statt - Siemenshochhaus

(Foyer), Contrescarpe 72, Bremen. Die Vertreterinnen und Vertreter der

Medien sind herzlich eingeladen.

Die im Herbst 2012 entstandenen Aufnahmen dokumentieren nicht nur den
 Zustand des Straßenraumes, der Fassaden oder Freiflächen - sie fangen auch das
 für den jeweiligen Ort Typische ein. Das Besondere im Alltäglichen herausarbeiten

und dabei zu erkennen geben, dass dieses in Huckelriede ist - eine große

Herausforderung für die auszubildenden Fotografinnen und Fotografen. Mit

welchen Stilmitteln sie diese Aufgabe bewältigt haben, zeigt diese Ausstellung.

Hinweis für Bildberichterstatter/innen:
Es besteht die Möglichkeit den Ausstellungsaufbau zu begleiten: Am Mittwoch (13.
 Februar 2013) ab 11:00 Uhr wird die Ausstellung von den Schülerinnen und
 Schülern der Wilhelm-Wagenfeld-Schule und Dozent Christian Meier aufgebaut.

Verantwortlich: Hermann Kleen - Sprecher des Senats - Tel. (0421) 361 2396 -
 hermann.kleen@sk.bremen.de und Brigitte Köhnlein - Tel. +49 421 361 6012 -
 brigitte.koehnlein@umwelt.bremen.de
Redaktion: Gabriele Brünings - Tel. (0421) 361 4102 - gabriele.bruenings@sk.bremen.de und 
Peter Lohmann - Tel. (0421) 361 2193 - peter.lohmann@sk.bremen.de
Mailkontakt: grauerdienst@sk.bremen.de
28195 Bremen - Rathaus, Am Markt 21
http://www.senatspressestelle.bremen.de
http://www.rathaus.bremen.de

Zum Ändern der Einstellungen dieses Newsletters oder zum Abbestellen können Sie sich auf den
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Bauarbeiten bei Roland-Klinik- 06.02.2013

Kaum Parkplätze für Patienten
Von Karin Mörtel

Huckelriede. Sie gehen an Krücken oder kommen im Rollstuhl – viele Patienten der Roland-Klinik sind 

zumindest für die Dauer ihrer Behandlung gehbehindert. Schließlich ist die Klinik in Huckelriede auf 

Orthopädie spezialisiert. Nun beschwert sich ein Angehöriger, dass es während der Bauarbeiten am 

Niedersachsendamm zu wenig Parkplätze in der Nähe des Krankenhauses gibt.

© Walter Gerbracht

Weil er keinen Parkplatz in der Nähe 

der Roland-Klinik gefunden hat, hat 

Wolfgang Voigt in seiner Not sein 

Auto am Niedersachsendamm im 

Halteverbot geparkt und prompt 

wurde es abgeschleppt.

Nur ein rechteckiger Fleck Asphalt im 

Schnee deutet darauf hin, dass an dieser 

Stelle am Niedersachsendamm vor 30 

Minuten noch Wolfgang Voigts Auto stand. 

Nun ist es weg, abgeschleppt, und Voigt ist 

empört. Nicht unbedingt darüber, dass 

derartige Ereignisse im Halteverbot 

durchaus wahrscheinlich sind. Besonders in 

Sichtweite der Bereitschaftspolizei war es 

nur eine Frage der Zeit, bis der 

Abschleppwagen angefordert wurde. 

Dennoch fühlt sich der Rentner ungerecht 

bestraft. "Ich kann ja schließlich nichts 

dafür, wenn der Parkplatz der Roland-Klinik 

voll ist", sagt Voigt. Das war am 22. Januar. 

Er wollte seine an Krücken gehende Frau 

zur Kontrolluntersuchung begleiten. Wie 

bereits in den vergangenen Wochen waren durch die Baustelle am nördlichen 

Niedersachsendamm viele Stellplätze entlang der Straße weggefallen. Nur noch etwa 

100 Plätze am "activio" auf der gegenüberliegenden Seite der Roland-Klinik stehen 

derzeit den Besuchern und Patienten in unmittelbarer Nähe der Klinik zur Verfügung.

Dort findet Voigt jedoch keinen Platz und fährt wieder auf den Niedersachsendamm. 

"In meiner Not habe ich mich dann ins Halteverbot gestellt, in der Hoffnung, dass die 

Untersuchung schnell geht." Als er eine halbe Stunde später wiederkommt, steht sein 

Auto bereits bei einem Abschleppdienst in Woltmershausen. Kostenpunkt: 185 Euro. 

"Ich sehe ein, dass ich nicht im Halteverbot parken darf, aber das ist doch ein 

unhaltbarer Zustand mit so wenig Parkplätzen für Besucher", sagt Voigt. Allein durch 

die dort parkenden Mitarbeiter sei der Parkplatz seiner Ansicht nach bereits zu weiten 

Teilen belegt. "So kann es nicht weitergehen", meint der 75-Jährige.

Doch ändern wird sich an der Situation vorerst einmal nichts. Die Baustelle wird 

vermutlich erst im April am Wendehammer beendet sein, gibt Projektleiter Jürgen 

Prießner vom Amt für Straßen und Verkehr bekannt. Der Bereich direkt vor der Klinik 

könnte früher fertig sein, hofft er. "Der Winter hat unsere Arbeiten verzögert", sagt 

Prießner. Die Baustellensituation werde jedoch mit der Klinikleitung und den anderen 

Anrainern laufend abgestimmt. Eine Öffentlichkeitsarbeit, die der Neustädter 
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Polizeirevierleiter Volkmar Sattler ausdrücklich lobt. "Dass die Situation vor Ort etwas 

kritisch ist und die Parkplätze knapp sind, ist mir dennoch bewusst", so Prießner. Er 

hoffe, dass die Klinikbesucher bereit seien, auch etwas entferntere Stellplätze am 

Niedersachsendamm und den Seitenstraßen anzusteuern und wirbt um Verständnis: 

"Es ist eine komplizierte und kleinteilige Baustelle, weil wir die Zufahrten zur Klinik, 

Bereitschaftspolizei und Bundeswehr durchgängig gewährleisten."

Klinik sieht kein Problem

Kliniksprecherin Yvonne Bries sieht indes kein prinzipielles Parkplatzproblem vor Ort. 

"Normalerweise reichen unsere Stellplätze am activio aus", so Bries. Nur in seltenen 

Fällen bei besonders schlechtem Wetter käme es zu Engpässen aufgrund der 

eingeschränkten Baustellensituation. Denn dann kämen weniger Menschen mit dem 

Fahrrad oder Bus und Bahn. "In solchen Fällen können Angehörige die Patienten auch 

über die Liegendeinfahrt direkt vor der Klinik absetzen und erst danach einen etwas 

weiter entfernten Parkplatz suchen", schlägt sie vor. Eine Option, die Voigt bislang 

nicht für möglich gehalten hat. "Auf den Schildern vor der Zufahrt zur Klinik steht 

eindeutig, dass nur Lieferverkehr und Krankentransporte einfahren dürfen, das hat 

mich abgeschreckt."

Kai Ditzel, stellvertretender Leiter der Bereitschaftspolizei, hat die Situation am 

Niedersachsendamm seit Beginn der Baustelle im Blick. "Das wilde Parken nimmt zum 

Teil chaotische Züge an", beschreibt er die Lage vor Ort. In manchen Fällen beobachte 

er auch, dass die Besucher nicht bereit seien, einen Stellplatz zu suchen, der etwas 

weiter weg liegt, obwohl keine gehbehinderten Personen betroffen sind. Als sich an 

besagtem Tag direkt vor der Bereitschaftspolizei eine Gefahrensituation ergeben habe, 

hätten die Polizisten den Abschleppwagen gerufen und drei Autos entfernen lassen. 

Zuvor sei versucht worden, die Fahrer zu benachrichtigen. "Wenn wir schnell aus 

unserer Einfahrt zum Einsatz müssen, engen uns Fahrzeuge an dieser Stelle zu sehr 

ein", erklärt Ditzel. Außerdem würden die ehemaligen Stellplätze als Ausweichfläche 

benötigt, wenn sich dort zwei Fahrzeuge begegnen. "Wir müssen darauf achten, dass 

es dort nicht zu unübersichtlich wird, schließlich ist dort neben der Klinik und der 

Polizei auch die Bundeswehr stationiert." Nun sorgt ein rot-weißes Polizei-Absperrband 

dafür, dass niemand mehr im Halteverbot parkt. Und an anderer Stelle werden 

regelmäßig Knöllchen verteilt. "Wir müssen die Situation in geregelte Bahnen lenken, 

damit das Chaos nicht ausufert", begründet Ditzel das Vorgehen. Im Fall von 

Wolfgang Voigt schlägt er vor, Voigt könne beim Stadtamt schildern, welche 

besondere Notsituation vorgelegen habe. "Dann kann geprüft werden, ob von der 

Strafe Abstand genommen wird."

Mehr zum Thema
Senatsbaudirektor Höing gerät bei Vorstellung seines Sanierungskonzepts 

für Huckelriede ins Schwärmen: Niedersachsendamm wird zum Boulevard

Weitere Artikel aus diesem Ressort
„Valentins-Special“ und „Nacht der Titanic“: Planetarium lockt mit galaktischer 

Rose

Buntes Programm im Schnürschuh-Theater: Clownsvarieté kommt wieder
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Haltestelle Huckelriede bekommt neues Gesicht / Hohe Kosten für Spezialanfertigung- 17.01.2013

Schicke Wartehäuschen für besseres Image
Von Karin Mörtel

"Warten im Wald" – unter diesem Motto vermittelt die SPD das neue Konzept für die Umgestaltung der 

Haltestelle Huckelriede. Denn dort entsteht in den kommenden Monaten eine bremenweit einmalige 

Optik: Vier Wartehäuschen, deren Wände wie Astwerk oder ein Wurzelgeflecht aussehen. Von dieser 

Sonderanfertigung erhoffen sich Stadtplaner, Politiker und die Stadtteilbewohner eine positivere 

Wahrnehmung des Ortsteils Huckelriede. Die hohen Kosten nehmen sie dafür in Kauf.

© Walter Gerbracht

Diese Wartehäuschen für die 
Fahrgäste von Bussen und Bahnen 
sind nur ein Provisorium so lange in 
Huckelriede gebaut wird. 
Anschließend bekommt der Ortsteil 
die vier schönsten Unterstände in 
Bremen.

So sehen die neuen Wartehäuschen 
für Huckelriede aus: Aus Stahlplatten 
gefräste Wände, die an Äste und 
Wurzeln erinnern, stilisierte 
Baumstämme und farbige Glasplatten 
als Windschutz.GRAFIK: BÜRO 
HILDUND K

Huckelriede. Derzeit warten die Fahrgäste 

an der Haltestelle Huckelriede in 

provisorischen Unterständen auf Busse und 

Bahnen. Doch das soll sich bald ändern. Ab 

Frühjahr beginnen die Sanierungsarbeiten 

nun nach der Aufwertung des Huckelrieder 

Parks und weiter Teile des 

Niedersachsendamms auch an der viel 

diskutierten Umsteigestelle im Ortsteil. Zwei 

Bahnsteige soll sie bekommen, doch statt 

eines ursprünglich geplanten großen Dachs 

als Wetterschutz für alle Wartenden, gibt es 

dort bald etwas Einmaliges in Bremen zu 

sehen: vier Unterstände, deren Wände wie 

Wurzelgeflecht oder Astwerk gestaltet sind. 

Geht es nach der Vorstellung der Planer, sollen sie gemeinsam mit neu gepflanzten 

Bäumen dazu beitragen, dass der Verkehrsplatz optisch in den Park "hineinwächst". 

Kostenpunkt: Knapp 380000 Euro hat die Baudeputation vergangene Woche dafür 

genehmigt. Davon stammen 93000 Euro aus dem Bundesprogramm "Stadtumbau 

West", 185000 gibt die Stadt Bremen als Komplementärmittel dazu und 100000 Euro 

übernimmt die Bremer Straßenbahn AG (BSAG). Die laufenden Kosten für 

Instandhaltung und Reinigung sind darin noch nicht enthalten.

Normalerweise entstehen Bremen keine 

Kosten für den Bau und die Instandsetzung 

von Wartehäuschen, da diese an eine 

Fremdfirma vergeben werden, die die 

Kosten mit Einnahmen aus der Vermietung 

von Werbeflächen refinanziert. Dass die 

BSAG in diesem speziellen Fall nicht nur die 

regelmäßige Reinigung, sondern im Auftrag 

einer stadteigenen Gesellschaft auch den 

Bau und die Wartung der Design- 

Unterstände übernimmt, hat also 
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Seltenheitswert. Doch die Kosten haben bei der Planung scheinbar eine 

untergeordnete Rolle gespielt. 

Karl Lagerfeld der Wartehäuschen

"Unser Ziel war es, für diesen Ort ein architektonisches Highlight statt einer 

Nullachtfünfzehn-Lösung zu setzen", erklärt Claus Gieseler von der Baubehörde. Für 

diesen "Karl Lagerfeld unter den Wartehäuschen" hätten die Planer sich eben für diese 

kostenintensivere Variante entschieden. Nun würden alle Verantwortlichen darauf 

hoffen, dass die besondere Qualität der Gestaltung auch einen überregionalen Effekt 

habe. "Wir wissen aus anderen Städten, dass derartige Hingucker die öffentliche 

Wahrnehmung und das Image eines Ortes verbessern können", so Gieseler.

Die Idee zu den außergewöhnlichen Unterständen hatte der ehemalige 

Senatsbaudirektor Franz-Josef Höing. "Nach langer Diskussion hat Höing mit seinem 

Vorschlag für diese Unikate ein deutliches Signal gesetzt", erinnert sich 

Quartiersmanager Kay Borchers an die erste Präsentation im November 2011. Das 

Signal lautete: Für die Imageverbesserung des Ortsteils ist die Stadt zu einer 

maßgeschneiderten Lösung bereit. "Das war aus meiner Sicht die Initialzündung, ab 

diesem Zeitpunkt haben die Bürger mitgezogen", so Borchers. 

Denn die Bewohner vor Ort haben durchaus eine zwiegespaltene Meinung zu der 

Zukunft ihrer Ortsmitte. "Wir waren begeistert, dass wir diese Häuschen bekommen, 

schließlich haben wir viel zu lange dieses schäbige Huckelriede ertragen müssen", sagt 

Anke Mohrmann vom Bewohnertreff Huckelriede. Hannelore Jentges merkt jedoch an, 

dass sie für das schlimme Erscheinungsbild der Umsteigestelle durchaus die BSAG und 

die Stadt in der Pflicht sehe. "Da wurde viel zu lange nichts gemacht", so die 

Bewohnertreff-Teilnehmerin. Viel grundsätzlicher als die künftige Optik sei aber die 

Enttäuschung darüber, dass der Wunsch der Bürger nach einer Reduzierung des 

Verkehrs an dieser Stelle nicht bei der Verwaltung ernst genommen worden sei. "Wir 

wollten dort keinen Busbahnhof mehr haben", so Jentges. Doch sowohl die Verlegung 

des Verkehrsknotenpunktes Richtung Sielhof als auch der Vorschlag, die Buslinien 51 

und 53 zusammenzufassen, sodass weniger Platz für Busse in Warteposition benötigt 

wird, wurden von den Stadtplanern abgelehnt. 

Mitstreiter Klaus Rosebrock kritisiert, es werde vor Ort nun lediglich der Ist-Zustand 

verschönert, jedoch nicht eine grundsätzliche Verbesserung herbeigeführt. "Natürlich 

haben wir hier nichts gegen schöne Wartehäuschen, doch das hat mit einer Sanierung 

des kranken Ortsteils Huckelriede nichts zu tun." Seiner Meinung nach sind zwei 

Bahnsteige als Anlaufstelle für zahlreiche regionale und überregionale Busse und 

Straßenbahnen völlig überdimensioniert für den Platz im Herzen des Ortsteils. "Unser 

Ziel bleibt daher, den Verkehrsknoten dauerhaft zu entflechten und wir hoffen bis 

zuletzt, dass die Planer sich noch umstimmen lassen."

Weitere Artikel aus diesem Ressort
Unklarer Verlauf des Güldenhaus-Projekts: Hohentor: Bewegung und Stillstand

Grundschüler vom Buntentorsteinweg zeigen im Altenzentrum St. Michael 

ihre Bilder: „Haarig“ heißt die neue Ausstellung
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